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Mcy der groſſenAnzahlvoit

> Schriften,welcheentweder

die ganzeChemieodereineit

Theilderſelbenzum Vorwurfhaben;wür-

de ih michnichtentſchloſſenhaben, gegett-

wartigeGrundlegungzueinerChemiſchenEr-

FenntnißderKörperherauszugeben,wenn ich

nichtauchſchondes HerrnVerfaſſersvortref-
*
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licheund gründlicheEinleitung zur Mineralogia

Metallurgicadurchden Druck bekannt gemacht,

und beyde Schriften einen genauen Zuſam-

menhangmiteinanderhätten.Denn da noch
keinBuchvorhandenwar, worin derBergbau

nebſtderKenntnißund BearbeitungderMi-

neralien, ſoêurz,deutlichund gründlichabge-

handeltworden alsindieſerEinleitung,und

dieBearbeitungderMineralieninderHütte,

nemlichdieProbir-und Scheidekunſtunddas

„Schmelzweſenlediglichaufden Grundſäsen

derChemieberuhe,folglichohneeinegründ:

licheErkenntnißderChemiekeinguterHütten:

mann gedachtwerdenkann,ſohabebeyde

SchriftenzumNusenderer,welcheſichauf

dieBerg-undHüttenſachenlegen,zumDruek

befördernwollen.SiedieneneinemAnfänger
zu



Vorrede.

zu einem gründlichenUnterricht, dadurchex

hernachandere grö��ere Werke verſtehenund

zu ſeinemVortheilgebrauchenlerne.Ueber-

dem empfiehltſichdieſeGrundlegungdurchdie

groſſeDeutlichkeit,Gründlichkeit-undbeliebte

Kürze„ womitdieWahrheitendarinvorge-

tragenſind,undgiebteinenbündigenBeweis
von der Gelehrſamkeitund Erfahrung:des

HerrnVerfaſſersin derChemie.Er handelt

zuförderſtvon derChemieüberhaupt,indem

erſtenallgemeinenTheilvondenerſtenBeſtand-

theilenund GrundwahrheiteninderChemie,

indemzweytenbeſondernTheile,von denerſten

KörpernunddenChemiſchenArbeiten,und in

dem drittenganzbeſondernTheilevon dexUn:

terſuchungdernatürlichenund Verfertigung

derdurchdieKunſtgemachtenKörper,Es
*
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Vorrede.

beziehetſichdieſeGrundlegungaufdieEinlei:

tung:c. und iſdasjenigewas daſelbſtſchon

vorgekomien,allhierausgelaſſen,und nurder

Ort,und daßéshiehergehôre,bemerketwor»

den,um alleWiederhohlungenund unnöthige

MWeitläuftigkeitzuvermeiden;weswegenauch
hureinigewenigeAnmerkungenhinzugefüget

worden.
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Vorbereitung.
ErſtesKapitel.

Yon derChemieüberhaupt.
x

H; $. 1.

7

DieChemieiſeineErkenntnißderKör

per nachihrenBeſtandtheilenund
———— Miſchungen,oder eineKunſtdieBez
ſtandtheileder gemiſchtenKörperdur<hVerbindung
und Trennungzu erforſchen,und dadurchandere
hervorzubringen,

* 2.

Die AbſichédieſerGrandlegungiſt,einedeuts
liche,gründlicheund kurzeVorſtellungder Chemie
nachihremganzenZuſammenhangzugeben,dabey
abermehraufdasSrein-alsaufdas Pflanzens
und Thierreichzu ſehen.Es iſtauh deswegen
dagjenigewas zu den lebtenbeydenReichengehöret,
hieſelbſtum #0vielkürzerabgehandelt,jeweniger
manden erſtenhieruncerghorechenwollen,

5+ Ze



2 ErſtesKapitel.

$ 3.

Fn derEintcheilungund OrdnungderKapitel
beziehtſichdieſeGrundlegungaufdie groſſeJun-
FerſcheChemiedergeſtalt, daßwer dicſeGrunds
legungwohlgefaßt,derſelbeſichdesgroſſenWerks
mit Nußenbedienen kann,

. 4

UebrigenshateinLiebhaberder ChemiſchenErs
fenntnißder Nacur in dieſerGrundlegungvornehm:
lichzu beobachten,baßer ſichdieErklärungenund
Beſchreibungenſowohlals die ganzeEintheilung
und Ordnungder Abhandlungenin dieſerſoweit=
läuftigenWiſſenſchafcfürallenDingenjarechtwohl
bekanntmache,

0. 5.
Wer eine deutliche,gründlicheund vollſtänz

digeErkenncnißin derChemieſucher,und darneben
in derAusübungglücklichund mit Gewißheitverfahs
ren will,der muß ſicheinenSchaß von Erfahrun-
gen ſammlen,und dabeyſeinenVerſtandund,Nachz
denkengehöriganwenden,

Die Erfahrungengebenuns diebloſſeKennts
nißderWürkungenan dieHand,woraus man die

Eigenſchaftender Dingean ih, und ihrVerhals
ten gegeneinandererforſchen,und den erſtenGrund
der Erkenntnißlegenkann.

. "7,
Man muß ſichzuvor bemühen,ſovielErfahs'

rungen alsmöglichzuſommlen,aberzuAnfangdoch
am meiſtenaufdiceinfacheſtenErfahrungenſeinAbz

ſehenrichten, und unterdieſendasjenige,was uns

täglich



Von der Chemieüberhaupt. 3

täglichvorkömmt, was uns im gemeinenLeben und
der Hauswirchſchafe,was beyHandwerkernund

Künſtlernvorkommt , janichtverachten,ſondernſo:

wohl in Abſichtaufdie Eiriſihtund Erkenncniß,
als auchaufden groſſenNuben, welchendieſeDin-
ge darreichen,vielmehrrechthochund werthhalten,

è 8

Erfahrungenmüſſenmit Verſtandund Ueberles
gung gehörigin Ordnunggebracht,und tichtigmit

einanderverbunden werden, daßdadurchdienäch:
ſtenBeſtandtheileder Körper, und dieUrſachender

Wüöürkungenentde>etwerden,

|
$ 9 AESoll dieſeErkenntnißdeutlich, gründlichund

ſobeſchaffenſeyn,ſomuß man ſelbſtHandanlegen,
Verſucheanſtellenund arbeiten,Weralſo weder

FeuernochKohlenſtaubſcheuec, lernetdieKunſts
griffeund ſieherauchdieWahrheitenbeſſerein als.
ein Chemicusthunkann,derſichblosaufHören
Und Leſenverläßt.

;+ TOs

Wer ſichmitderChemiebeſchäftiget, mußſi<
wohlhüten,daßer ſichdurchſeinenVerſtandund
dieBegierdenachGewinſtnichtzu weittreibenläßt,
Die Wiſſenſchafcund ErkenncnißſeyderGewinſt,
wornacher zu trachtenhat, wobeyer niemalsohne
allenNußen bleibenwird.

Anmerkung. Es bezeugetdie täglicheErfahrung,
wie ſehrſi viele,welchedochkaum einemäßige
Erkenntnißin der Chemieſiherworbenhaben,
durchdie BegierdenachGewinſtſichverleitenlaſ-
ſen,aufdieVerbeſſerungderMetallezuverfallen,
und dadurchan ſtattReihthumArmutherlangen.

A 2 Denk



4 ErſtesKapitel.

Denn obgleichdieMöglichkeitderVerbeſſerungder
Metallevon den gröſtenChemiſtenbehauptetwird,
wovon ih nur die beydenKunkel und Stablen
anführenwill,ſoerfordertdochdiewürflicheAus-
übung Leutevon ſcharfenVerſtand,reifemNach-
finnen,fähigerBehendigkett,ohnverdroſſenemFleiß,
und ohnermúdeterGeduld; welcheder zu genauer
Erkenntnißund Bearbeitungder Metallennöthigen
Miſſenſchaftenund Arbeitènkundigund in ſelbigen
geübt,auchfernermit erforderlichenMittelndazu
verſehen,und es endlihmehrihrHäuptalsNe-
benwerk ſeynlaſſenmüſſen:Wié wenigeſindaber
nicht,denendasnieiſtévoñ dieſenfehlet, dieent-
weder wegen Mangel ati gründlicherErkenntniß
uid Uebungin den metalliſchenWiſſenſchaftenund

Arbeiten,und daherunter det erſtaunendenMenge
von Proceſſenweder falſchevon währenunterſcheiz
den, noch dié wahrenaufgehörigéArt arbeiten,
oder ſichbeyentſtehendengeringſtenSchwierigkeiz
ten helfenfönnen, unvernünftigin den Tag hin-
einarbeiten, oderauh wegenMangelderhinläng-
lichenMittelbaldaufhörenmüſſen, und alſoGeld,
Ehre,Geſundheitund Zeitohneder geringſtenNuten
verdiſtillirethaben,Ein jedervernünftigerwirdih
alſovon ſeinemTriebenah Gewinſtenichthinreiſſen
laſſen,und mit ſ{ädlicherVernachläßigungſeines
ordentlichenBerufsund ohnbeſonnenerVerſplitte-
rung ſeinerGüter,Zeikund Geſundheiteinenohn-
gewiſſenVortheilnachtrachten.

$. 1Ï,

Um dieſeWiſſenſchaftſichbekanntzu machen,
werdenebennichtgarzu groſſeanzuwendendeUnkoſten
erfodert,ſondernwenn man miteinigemVorrathvon
‘Subjectisverſeheniſt,und man damit ſorgfältig
und behutſamin den Arbeitenumgehet, ſoiſteine

fehrmäßigeSumme Geldhinreichend, vieleExperi
mente damit anzuſtellen, welcheeinem nachder

Wahr-
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Wahrheitund ErkenntnißtrachtendenLiebhaberauch
einen Vortheilverſchaffen,Denn dieProducteder

ArbeitenerſeßenihmreichlichalleangewendeteMüs
heund Unkoſten,

|

Anmerkung.Die Nothiendigkeitund der Nußen
derChemieerhelletaus dem allgemeinenGebrauch
und Anwendung derſelbenim gemeinenLeben.
Die Zymotechniegiebtuns durchdieGährung,
das Brodt,Bier, Weineßigund anderein der

HaushaltungnöthigeSachen.“DieHyalurgiever-
ſchaffetunsdasKochſalz/dieVitriole,den Alaun,
Salpeter,das fixeundflüchtigeAlkali,ſovieleMit-
telſalzeundſalzigeAuflöſungsmittel,welchedie
Reſinenauflöſen,und zu mancherleyGebrauchzu-

SeifeverfFirnis,Siegella>k2c.und diedie
erferttgen, beſchafti

i i

Arbeiten,‘DieMetelopie che
Mineralien,das Schmelzweſenin derHütte,has
ben ihrenGrund in der Chemie.

“

Das Glasma-
cen,dieTöpferarbeit,‘dieVerfertigungdesPor-
cellains, dasGlaſuren,dasZiegel:Kalk:und Gips-
brennengehörenzurChemie.DieMahler,Färbe
und Buchdruckerkunſt,jafaſtalleHandwerkerma--
chenenttwederchemiſcheProducte,oderſiebedienen
ſih dochderſelben.Was woltendie Wäſcherin-
hen ohneSeife,weiſſeund blaueStärkeanfangen,
und was füreinegroſſeMenge Menſchenerwirbt
fichnichtdadurchden Lebensunterhalt.Die Erfin-
dung und Gebrauchdes Schiespulvers,welches
ausKohlen,Schwefelund Salpeterverfertigetwird,
hataufdem ganzenErdbodendieerſtaunendſteVer-
änderunghervorgebracht, und würdeohneſolchen
dieneue Welt nichterobertſeyn.Wie ſehrdieChes
‘mie der Arzneywiſſenſhaftzu ſtattenkomme,
erfahrendie Arzneyverſtändige.Die Chemiezer-
legetdie naturlichenKörper,und bezeichnetihre
Beſtandtheileund ihreVermiſchung, indemfieleh-
ret vielenaturlicheKörperaus verſchiedenenBez

A 3 fands



ErſtesKapitel.
ſtandtheilenzu vermiſchenund darzuſtellen.(Siehe
des HerrnProfeſſorLangensPhyſic1.Theil1.Capi-
telim 45. und 46.$.)und hierdurchkommtſie der

PhyſiciyErkeantnißder PhyſicaliſchenBeſtand-
theilezu Hülfe.Die ChemiehatihrenUrſprung
dahererhalten,daß die Zymotechnie,Metal-
lurgie,Hyalurgie,und andere Künſtedurchdie
Nothwendigkeit,den Nuten, der Bequemlichkeik,
den Geitz,der Verſchwendungund derBosheitder
Menſchenerzeugetund wegen der beſchwerlichen
Arbeit,und dazu erforderlichenſtarkenKörpern,
den geringenLeutenzurAusübungüberlaſſenworden,

DieſenüglichenKünſtewürdenbeſtändigverachtet
und dem Pöbelüberlaſſenſeyn,wenn nihtdas
Verlangenund die Bemühung zur Erhaltungder
Geſundheitund der äuſſerſtenVerlängerungdes Le-
bens, und die Begierdenah Reichthümerndie
Pharmaceuticund dieAlchemie,obigenbeygefüz
get, und deren ſorgfältigereAusübungempfohlen
hätten.Alle dieſeKünſtewaren aber nur untepv

den Handarbeiternzerſkreuet, bliebenim Verborge-
nen , und wurden von den Griechiſchenund Nöômiz
ſchenWeltweiſenverabſäumet,ob .ſe ſichgleich
mit der Phyſicbeſchäftigten,und es iſnichtdie
geringſteSpurvorhanden, daßjemand,auſſerde-
nenjenigen, welcheſichaufdieChemiegeleget, auf
eine Theorieder Chemiegedacht,bis endlichzu
Anfangdesſe<h8zehnten.Jahrhundertsder bewuns
dernswurdigeErfinderdunklerund fremderWör-
ter, PhilippusAureliusTheophraſtusParacelſus
BombaſtabHohenheim,faſtganzEuropazurAus-
übungder Chemieangereizetund aufgemuntert,
und daß dieBeſtandtheileder Metalle,Salz,
Schwefelund Queckſilberſey,gelehrethat. Durch
welcheuneigentlihenBenennungenaber mehrere
verführetalszurErkennétnißderWahrheitangeleitct
worden ſind, Seine dunkeln und praleciſche
Schriften,worin er alleanderegegen ſi verach-
tet,ſinderſtnah ſeinemTodeherausgetommen,ein
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Sein Nachfolger war Johann BaptiſiZelmont,
aberin ſeinenLehrſäzengar ſchrvon ihmunter-
ſchieden.Er.ſetedas Waſſerzum erſtenBeſtand-
theileallerKörper,und woltedieganzePhyſicund
Medicin aus der Chemieherleiten,Und dieſer-
halbder Weltweiſedur das Feuergenennetſeyn.
Einen beſſernund gründlichernWeg habenaber
Georg Agricolaund Andreas Liebau eingeſchla-
gen, davon ‘jenermit dem Paracelſusund dieſer
mit dem Zelmone zu gleicherZeitlebte.Dieſeha-
ben dieHiſtorieder Naturialien,Foßilienund
Mineralienunterſuchet,und die Bearbeitungder
Mineralien, den Bergbau und das Schmelzwe-
ſenbeſchrieben.Der zu Anfangdes ſiebenzehnten
JahrhundertsgebohrneJohann Rudolf Giaus
ber,welcherin Erforſchungund Bekanntmachung
vielerzur Theorieund PraxisnützlichenAnmerkun-
gen und Erfahrungenſehrglücklichund fleißigge-
weſen,hat faſtmehrgelehret,‘alser ſelbſtenvers
ſtanden,undiſ in ſeinenmit ſ{wuülſtigenLobeser-

hebungenſeinerErfindungenbis zum Ueberdruß
angefülltenSchriftenſehrweitläuftig,Jn ebendie-
ſemJahrhunderthabenviele,abernichtmitgleichen
Fortgange,ſichmitderTheoriederChemieabgegeben,
darunterdievorzüglichſtenRollink,Tacher,Barner,
Bohn und Willis,welchedesParacelſusprincipiades

Salzes,Schwefelsund. Queckſilbers, dieec für
würkendeausgegeben,zwey leidendehinzugethanals
phlegmaund dieErde. Nochhabenſichindieſem
JahrhundertJohann Kunkel und Jonchim e-
cherberühmtgemacht,Kunkel beſchäftigteſichzu-
erſtmit Apotheker:und Glasmacherarbeiten,wurde
aber hernavon FürſteninderChemieund Alche-
mie gebrauchet,und diejenigenvortheilhaftenGele
genheiten, welcheſichihm mit gan; außerordentli-
hem Glü>und Leichtigkeitdarboten, alſogenutet,
daß er nichtnur dur< unermúdetesArbeitenund
genauesAufmerken, ſondernauchdurcheine.ge?
treueBeſchreibungſeinerArbeiten, allezwar úbec-

A 4 troffen,
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froffen,do< im der TheoriedieJrréhümerund
Dunkelheitniht vermeiden können. WBecherhat
aber ¿zuerſtdie wahrenund ächtenGrundſägeder
Phyſicund Chemie,und dieerſtenBeſtandtheile
und GrundmiſchungenderKörperinſeinerBeſchrei-
bung des MüncherſchenLaboratori,dienachher
ofeunterdemNahmenPhyſicalubterraneagedruckt
worden,und andern Schriftenfeſtgeſeßet,und

durcheineglü>iiheVerbindungder Theoriemit
derPraxisbewieſenhat.Er nimmt zuerſtzwey Be-
ſtandtheiledernatürlichenKörperan, das Waſſer
und dieErde.Er merketaberdabeyan, daßes
dreyverſchiedeneArten derErde gebe, und erklä-
ret ſieweitdeutlicherund bündigerals Paracelſus

ſeinSalz,SchwefelundQueckſilber.Dieſe-Principia
wurden aberunterirdiſchgebliebenſeyn,wenn nicht
der unſterblicheStahl ſolchedur ſeineErfindun-
gen und Lehrſäßemehrbekräftigethätte.Dieſergroſſe
Mann hatdieBecherſchenGrundſägeverbeſſert,
erläuterrund in einhelleresLichtgeſeßet,und durh
einegründlicheund umſtändlicheAnmerkungund
Ausübungdargethan,dieſeBecherſchenPrincipia
wären nihtnur in dem Stein,ſondernauh Pflan-
zen und Thierreichebendieſelben,und fändenſih
in den Mineraliſchen,Vegetabiliſchen,Animali-
ſchen,jaauchindenAtmospheriſchenKörpern,und
hat dadurchdenWeltweiſenund Naturforſchern,
dievon ihnenſo langevernachläßigteChemiewie-
der eigengemacht, und welchedurchdieglückliche
Nerbindungder ChemiemitderPhyſicnichtnur gro
ſenNutzenund Vortheilerhalten,ſondernauh-no<
mehrernundgröſſernerwarten. Was Stahl von

der ChemieundPhyſichinund wiederzerſkreuetinvies
len Schriftenaufgezeichnethat,dieſeshatJobann
Funkerineinen ſyſtematiſchenZuſammenhangge-
bracht,undwasanderenVollſtändigkeitnochgefehlet,
beygefüget.Roth, Leumann, Henkel Fim-

mermann, und dieberühmtenMitgliederder Aca-

demie der Wiſſenſchaftenzu Berlin,Eller,Pott
und
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und Warggraf habenſichvieleMühegegeben, das

Phyſicaliſch-ChemiſcheSyſtemvolllommen¿zuma-
chen,Die Naturforſcherhabenauchentde>et,daßdie
Luftmiteinem feſtenKörperaufdasinnigſteſichvereis!
nigeund mit gleichemRechtalsdieubrigenDechers
(chenzu denBeſtandtheilenderKörperhinzugethan
werden müſſe.DieſeshatBoplegeurtheilet,Hales
ineinhelleresLichtgeſeet, und Eller beſtätiget.

ERKENN KKKK E

ZweytesKapitel.

Von denChemiſchenZeichen,
$ 1,

CHOYChemiſchenZeichenſindbeſondereCharaklz
S- ters,wodurchdieChemiſchenArbeiten, die
Sachenſelb|ſobearbeitetwerden,daßdas was durch
dieArbeitaus dem bearbeitetenhervorgebrachrwird,
und andereChemiſcheBegriffebedeuterwerden,wels
he als Abkürzungszeichenim Schreibenausge-
dachtund gebrauchectwerden.

Anmerkung.Die vorzüglichſtenChemiſchenZeichen
ſinddieſe:

O. Gold.
/è Silber,

. Kupfer,
. Eiſen.

+ Bley.
. Zinn,

, Zink.

Sra
oS

><
A5 Ww. Wig:
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Ww. Wismuth.
&.+Spiesglas.
WF &. Spiesglasfkonig,SsQueckſilber,
0-0, Arſenik.

09 Rauſchgelb,
35.>.Zinnober.
0-0. Glas.
0-0 &.Glas desSpiesglaſes,
0-0 hh.Bleyglas,
QD.Salpeter,
©. Kochſalz,
Q+ Vitriol.
O, Alaun,

QX:Salmiak,2. Borax.

0:Seife,WO Oel,

[J).Poctaſche.
&. ungelöſchterKall.

+
Dasſaureüberhaupt.

+ Das ſaurevon den Gewächſehoder*
Efig.

“4.UebergezogenerEßig.
+. Das Kochſalzſaure.
-+QM.Das Salpeterſaure,
+-+ Das Vicriolſaure,
u Geiſt.
T/.Weingeiſt.
VP.gereinigterWeingeiſt,
$. Schwefel,

Paul-
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>, Pulver.
CF. Scheidewaſſer,
(R. Königswaſſer.

. Grünſpan.
. AufgetriebenesQuefſilber,Mercurius
ſublimatus,

D, NiedergeſchlagenesQueckſilber,
"MB, Waſſerbad,balneummaris,
Pe Sand.
C. Kalk überhaupt.
8.UngelöſchterKalk,
R, Kobold,
L+ Feuer,
LAs Luft.
T7. Waſſer.
7, Erdee

FERRET KEEKKKKEKRXKH

DrittesKapitel.

Von denäuſſerlichenWerkzeugen,
$ Ie

Ue den uſſerlichenWerkzeugenwerden diejeniz
gen Werkzeuge,worin diezu bearbeitendeKör-

peraufbehalten,auchwodurchdieallgemeinenund be

ſondernWe&tkzeugezurBearbeitungangebracht,und
dieſeſelbſtgehdrigeingerichtetwerden,verſtanden,

. 2

Die äuſſerlichenDhertirugeſind
7)Die Gefäſſeund was zu derenVerſtopfung

dererOefnungengehöre
2) Die
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2) Die Oefen.
3) Das ¿aboracorium,

$. 3.
Wir übergehenhieſelbſtdieErklärungund Be-

ſchreibungdieſerWerkzeuge,als welchedurchdie
Uebungund den Gebrauchuns werden bekannt
werden

, verweiſenübrigensaufBoerhaavensChe-
mie zu EndedeszweytenTheilsdes erſtenBandes.

Anmerkung.Auch in HerrnGellertsMetallurgi-
ſchenChemieſinddieſeWerkzeugeinKupfer, und

derenBeſchreibungvon Seite133,bis168.

KENNT ETEEHTKTEEEKEKKKK ENR

ViertesKapitel.
Von denenKörpernüberhauptund

einigenvorlaufigenErinnerungen.

$, 1.

D Chemienimmtvor ſichalleund jedeaufder
ErdebefindlicheKörper,in ſofernman durch

eineChemiſcheUnterſuchung,ihreBeſtandtheile,
Eigenſchaften,Verhaltenund Würkungenerfahe
ren kann,

» 2
EintehrlinginderChemiemußſih"nothwendig

anfangsum dieKenntnißeinigerKörperbemühen,
und eiwas von ihrenEigenſchafftenund Verhalten
fennen lernen,und dabeyFarbe,Geruh, Ges

ſhma>und alleswas indieSinnefällt,jedochmic
gehörigerBehutſamkeiterforſchen

ç+ Ze
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3e
Die Körper werden überhäuptUnterſchiedenin

blosnacurliche,dur<hKunſtalleingemachte,und
in ſolche, welcheuns ſowohldieNacur alsKunſt
giebet,

è 4e
Die natürlichenKörperwerden nah den vier

Reichender Nacur in Mineraliſche, Vegetabiliſche,
Animaliſcheund Meteoriſcheeingetheilet,

S5
|

Die mineraliſchenwerdenunſererAbſichtgemäß
am beſteneingetheiletinErde,Steine,Salze,vers
brennlicheund metalliſche,dabeywir aufmanchers
leyZuſammenſeßungacht‘jugebenhaben, als ‘da

ſind:Salze,Erde,brennendeErden und Sceine,
ſalzigbrennende,ſalzigmetalliſche,ſ{weſelichemes

talliſche+

$. 6.

Bey denenKörpern,dieuns ſowohlvon der

Natur alsKunſtgeliefertwerden,hatman wohlzu
beobachten, ob ſiein AnſehungihrerMacerienur
alleinezu einemReichegehören, oder zugleichzu
mehrernmüſſengerechnetwerden,

|

$ 7
Beyder gehörigenBetrachtung'derKörperſind

folgendeStüfezu beobachren.
L+ Dee reelleErklärung,daëiſteineſoiche,wel-

he dienächſtenBeſtandtheileanzeiget, und
auchzugleich,wo es möglichiſt, das Verhals
tenderſelbennachihrerMengemicinſichhält,
und dieArcund Weiſewieſieverbundenſind.

A Muß
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2, Muß bewieſenwerden,daßdieſenächſtenBes

ſtandcheilein dem Körpervorhandenſind,
3, Die Art und Weiſe,nachwelchendieKörper

entſtehen.

4, Das VerhaltenderKörperzudenallgemeinen
und beſondernWerkzeugen,und endlichauch
zu andern Körpernvon verſchiedenenClaſſen
und verſchiedenenBearbeitungen.

$. 8.

Die Potaſche, welcheleichtzerflieſſet,läßt<
durchdieFeuchtigkeitaus der Luftdergeſtaltauflds
ſen,daßſieungemeinwenigvonder kalkartigenErde
indieAuflöſunghineinnimmt; ldſetmanſieinkaltem
Waſſerauf,ſoenthältſieſchonmehrdavon,in heiſs
ſemaberdas meiſte.Gemeiniglichaberpflegtman

diePotaſchein nichtzuvielenkaltenWaſſeraufzu-
löſen,nacheinerWeile das aufgelóſtevon dem uns

tern Salzeklarabzugieſſen,überdemnochzufiltriren
und alsdennvor der freyenLuftzubewahren,

|

$ 9.

Hat mandieſesreineAlkaliſtarkausgetro>net,
ſomuß es vorder freyentuftbewahretwerden,weil
es ſonſtenzerflieſſet,und mit langerZeitzu einem
Mittcelſalzeverändertwird,

$ 10

Der Salmiac- Hirſchhornund Uringeiſtſind
flüchtigeAlkalien,welche,ſiemögentrocfenoderauch
mitWaſſeroderWein flüchtiggemachtſeyn,inwohl
vermachtenGläſernaufbehaltenwerdenmüſſen,weil
ſieſonſtenverfliegen,

$, IL,



Von denen Körpernüberhaupt2c. 15

$, II.

Qu denen Sauerſalzengehörendas ſtarkconcen-
trirteVictriolſaure(dasfälſchlichſogenannteVitriol-
ol)und der Vuriolgeiſt,welcherweit {wächeriſt
als Salpeterſauer,oder Salpetergeiſt(aquafore

Scheidewaſſer) und das Sauer oder derKochſalz»
eit,geiſt

$. 12,

Der ungeldöſchteKalk brauſetmit dem Waſſer
und löſchetſich,wodurchdas Kalkwaſſerentſpringet.

è TIZ+
EineLaugevon Potaſchewird cauſtiſhoder

brennendgemacht, wenn man dieſelbemit dem unz

gelöſchtenKalk durchcämentiren und auslaugett,
oder áuchnur durchdas auslaugenalleinbearbeitete

$. 14.
Die Sauerſalzefärbenden Vicriolſyruproth,

dieAlkalienabergrün,
O I5

Die Alkalienbrauſenmit den ſaurenSalzen
auf,

$. 16,

Die Sauerſalzeſchlagendasjenigenieder,was
inden Alkalienaufgelößtiſt,dieAlkalienaberdasjez
nige,ſodieSauerſalzeaufgeldſethaben.

$ 17,

Man lôſeKreidein Scheidewaſſerauf,und
lagedieſeAuflöſungdurcheinAllalinieder.

$. 18.

JI Alaun in Waſſeraufgeldſet,ſokann man

dieſeAuflöſungdurcheinAlkaliniederſchlagen.
d,19,
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$. 19

Der Salmiac beſtehetaus dem flúchtigenAlkali
und dem Kochſalzſauern,wird mic dieſemein fixes,
das iſ feuerbeſtändigesAlkalivermiſchet, ſowird
das friſchealkaliſcheSalzfrey,welchesman durch
denGeruch,nichtabermit denAugenbemerkenkann,

$. 290.

Eben dieſesflüchtigeſtarkriechendeunſichtbare
Salzſtelleteinen ſichtbarenNebel vor, wenn man

nebſtdenſelbenin einem andern offenenGlaſeden
Kochſalzgeiſthinſtellet, und einekleineBewegung
der LuftdiebeyderſeitigenAusdämpfeunter einander

vereiniget,
$. 21.

Man lóſeKochſalz,Salpeter,Alaun , einjedes
beſondersim Waſſerauf,und bemerkedabey,wieviel
Waſſerzur AuflöſungeinesjedenSalzeserfordert
wird,

22.

Wird dieAuflöſungſolcherSalzefiltrirt,ges
lindeabgedämpfet,ſoerſcheinendieKryſtalleneines

jedenSalzesganz reine,und insbeſonderewird der

SalpeteraufdieſeArt gereiniget.

23.
Wird feinSilberin Scheidewaſſeraufgelöſet,

ſohatman eine ſehrharteund durchſichtigeAuflda
fung,

$. 24
Wird dieſeAuflöſungmit etwa viermalſovid

reinWaſſerverdünnet, und werden daraufreine

Kupferblechehineingeleget, ſolôſetſichdas Kupfe
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auf, dieAuſlóſungwirdgrönund dasSilberfälle
floigtin ſeinerglänzendenGeſtaltnieder,

$. 25.
Das Kochſalzund das Vitriolſauerſchlagen

das Silberaus der Auſlöſung,in Geſtalteines

weiſſenPulvers,nieder.
$. 26

Wenn man in dieKupferauflöſungeinScü>k
einesglänzendenEiſenshineinleget, ſoverſchwindet
dievorigeGrüne,und es läſſetſichallmähligeine
Meergrüneſehen,und das Kupferkommt zum
Vorſchein,

$. 27
Wird in eine ſacurirteKupferauflöſun

und nah voneinemfeuerbeſtänvicnauMeiaaO
und zwarflüßigenAlkalihineingegoſſen,ſogerinnee
dieſelbe,Es wird aber alleswieder flüßigmic eis

ner blauenFarbeaufgelöſet, wenn man mehrAlz
falizugieſt.

$, 28.
Die reineſtenWaſſerverrathenihreUnreinigs

feiten, wenn man eine ſilber:oderfeuerbeſtändige
All'aliauflóſunghineintrdpfele,

'
$.29.

Die erdigtenTheileim Waſſerkommen eben-
fallszumVorſchein,wenn mandaſſelbeübertreibec,
daherman zu den Verſuchenund Bearbeitungen
einübergetriebenesWaſſeraufhebenmuß,

«+ 30e
Wenn mandie glimmendenKohlenmitAſche

bedeec,ſohaltenſieſehrlangsFeuer,wollenſieLE ader
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aber nichtanbrennen, ſo’könnenſiedur etwas aufs
geſireutesfeuchtesKochſalzdahingebrachtwerden,
daßſieeinehelleFlamme von ſichgeben.Dieſes
ſindVerſuche,diedenengemeinenLeuten,vornemz

lichaber denen Kochen,bekanntſind,einChemiſt
muß aberdieſelbennichtnur wiſſen,ſondernauch
zu erflärenund gehöriganzuwendenſuchen,

|

$. 37,

Wenn dieKohlenmit einerhellblauenFlamme
brennen,ſogebenſieeinenſehrſchädlichenDampf
von ſich,vor dem man ſich-beſtändig,vornemlich
aberbeyden ChemiſchenArbeiten,zuhütenhac,

$. 32.

Wenn Kochſalzin einGlas geſchüttet,und mit

einigenTropfenVicrioldlbefeuchtetwird,ſogiebe
es, wenn man daran hauchet, einen grauen dicen

Dampf,welchereinziemlichgeraumesGemachvoll

füllee,durchdringendiſt,und faſtdemjenigengleich
komme,dendieAmeiſenvon ſichgeben,

NP
Bci?

Erſter
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== +

ErſterallgemeinerTheil
der Chemie.

ErſtesKapitel.

Von den erſtenBeſtandtheilen
der Körper.

: $. I
.

s ieerſtenChemiſchenBeſtandtheileſind
äuſſerſtkleine,ganz einfacheStäubchen,

aus welchendieKörperentſtehen,und in welchefie
wiederzerlegetwerden können.

. 2

DieſeBeſkandtheileſindganzeinfach,uns

heilbar,unveränderlich,und ſozart,daß man ſie
mit keinenSinnenbegreifenkann. Sie habenihre
gewiſſeund beſtimmceFigurund Gröſſe,dieuns
aberganzunbefanntiſt.

d+ 3
Wir könnenalſodieſeerſtenBeſkandtheile

vor ſichund auſſerder Miſchungund Aneinandera
häufungmit unſernSinnen wegen ihrergroſſen
Dartheitnicheerkennen, nochunmittelbarzu ſehen
bekommen,auchnichtreinaus den Körperndarſtel-
len,und zeigen, ſondernnur durcheineVerſekung
oderUebernehmungaus einerMiſchungin diean
derebringen,

E

B 2 $. 4.
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$. 4

NachBechersMeinungſîndvierArtenvon
Beſtandtheilen.Waſſerund dreyverſchiedene
Artenvon Erden,als die erſteglasartige,kalk»

artige,dieanderediebrennlicheErde, die driccedie

mercurialiſche,
$. 5

_Das Waſſeriſthöchſtelaſtiſch,ſeinekleinſten
Theilchenvereinigenſihunter einanderſehrleche,
gehenmit den ſalzigenund gemeinhinſogenannten
erdichtenKörpernſehrleichezuſammen,ſielaſſenfich
äuſſerſtzartzueinemDampfeverdünnen,und werden
wiederum zu einem grobenfeſtenKörperin Eis,

Anmerkang.1. Das War wird zuDünſten,die
Dünſtewerden zu Tröpfgenund dieſewiederzu
Tropfen.

2. Der Windball (aeclipila)zeigetdie heftige
Ausdehnungdes WaſſersdurchdieHige.

3. Die erweichendeKraft und das Eingez
hen in die erdichteund ſalzigteKörper zeigetſich,
wenn man in der papinianiſchenMaſchinedieKnos¿
chenerweichetund zu einerGallertmachet.,

4. Weun Waſſer,nochbeſſeraberübergetriebene
Oele oder brennende Geiſterin-einenFlintenlauf
oder Schlúſſelgethan,dieſeraber wohlvermacht,
und aufFeuergeſeßetwird, ſo roirdder Stöp el

mit einem hefcigenKnall als mit einem Schuß
heraüsgetrieben

5. Wenn Waſſerin brennendeButteroder Oele
gegoſſenird, ſowird die Flamme vermehret,wie

Fiben
den Küchen und beydem Firnißfiedeners

ähret.

6. Rechttro>ènePottaſcheund Weinſteinſalz
ziehendas Waſſer,ſoin der Luftiſt,an ſich,und
zerflieſſen;ſiemuſſendaherwohlgetro>netin ‘eis
nem feſtvermachtenGefäſſeaufbehaltenwerden,

7. Wenn
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7, Wenn wohldephlegmakesVitriolslin eis

nem Gefäſſemit einerweitenOefnungandie freye
Luftgeſezetwird,ſowird es ſowohlnah dem Aus

genmaas, als auchnah dem Gewichtevermehret,
weilſichvielewäſſerigteTheilgenhineinſenken.

8. Das Eis zeiget, wie geneigtdas Waſſerſey,
in einefeſteVerbindungzn gehenund ſi zu vers

erden.

9, Alaunkcryſtiallenenthaltenfaſtdie Helfte
aſſer.
10. Wenit man dieſelberöſtet,ſogehetdas Waſ-

ſerdavon, und es bleibteinezerreiblicheerdigte
Maſſezurü>(gebrannterAlaun,ajumen uſtum).

1x, DieſergebrannteAlaun läßtſichwiederin
Waſſerauflöſen, wird dieſesabgedämpfet,ſoent»
FKehenKryſtallen, welchenah der Menge und Ge-
wichtden dazu genommenen gebranntenAlaunWweie

übertreffen.;

[2, Jn dem Câmentvon Gips und Kalkverhärs
tetdas Waſſergleichfalls.

þs undKalf verha

$. 6.
DieerſteErdeiftrechtgeſchicktzueinerdichs

kenund tro>enenAneinanderhäufung,und iſtgleichs
ſam dieGrundlageder übrigenBeſtandtheile;das

herſiedieerſtegenennecwird. Jn gehörigemFeuer
wird ſiezu Glasoderzu Gipsund Kalk,undheiſſec
daherglasartigund falfartig,
Anmerkung,1x,Wir findenſſeindem Kieſel,Kry-
ftallenglas.

2, InGips,Kalkſtein.
3. Die Verſuchemit dem TCſthirnhauſiſchen

Brennglaſebeweiſen, daß alledieſeErdenin ein
Glas gehen. -

|

4. DieGlaserde“iſtdieGrundlagederMetalle,
Und fann,am leichteſtenaus den VerſuchenmitBley
bewieſenwerden,wenn man daſſelbe(neinemo�e-
nen eiſernenGefäſſeſ{hmelzet,

V3 5. Man
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5. Man bemerketdabey,daßdas Bleyverſchie-

dene Grade der Hiße vom Feuerim Schmelzen
annehmenföônne.

:

6. So bald das Bleygluet,wird es auf der

peſchezuAſche,welchesGlöôtte,Lithargirium,
eiſſet.
7. Bleyund Glôöttewerden endlihzu Glas.
8. Wenn das BleyzuGlasgeworden, hates

am Gewichtenochmehraberam Geſichteoder an

derGröſſezugenommen, daherdas Bleyglasan ſih
zwar ſhwererals Bley,aber das Bleyglasſelb
leichtererArt wird.

9. DieAſchevon den Pflanzenund Knochen
derThiereſchmelzenzuGlas,

$ 7e

Die zweyteErde,nemlichdieanbrennliche,
(phlogiſton,inflammabile)iftdieerſteGrundmaterie
des Feuers,vereinigetſichmit der erſtenErdeleicht,
und gehetmit dem Waſſernichtunmittelbarzuſam-
men, iſtim Feuerfürſichhüchſtbeſtändig,ſobald
aberdiefreye‘uftund Waſſerdazukömmt,ſovers
fliegtſieaufdas allergeſchwindeſte,

Anmerkung.1. Die glasartigenSteinederKryſtal-
len,das Glasleuchten,wenn ſieſtarkgeriebenwer-
den; wenn ſievon dieſemReiben erwärmetwers
den, bemerketman einen ſ{wefelihtenGeruch.
Eiſenund Stahlunter einemreibendenSchlag
gebenFunken.

2. Sammlet man den Rus von einemüberge-
triebenenOeleoder von Kampfer,ſoerblicketman

diefeuerfähigeMateriein GeſtalteinerErde.

3. DieſerRus bleibet,wenn er in einem vers

ſchloſſenenGefäſſegeglüetwird,unverändertund
höchſtfeuerbeſtändig.

4. So
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4. Sobald diefreyeLufédazukommt, ivenn
er glüet,ſoverfliegter ſachteund unvermerkt,wels
esman an dem Zunderſiehet.
5. Wird dieGlôttemitKohlen

oderJnſeltges
ſ{molzen,ſowird fiezu Bley.

6. Wird ebendieſelbeaufeinerKohlegeſchmols
den,ſobemerketman y

7.Ein GeziſchemiteinigemRauch,und denn iſt
8. Die Glôtte inBleywiederdargeſtellet.
9. Die Glöôtteund das Bleyglasverlierenden

Zuwachsam Gewichte,ſobald ſiezuBleywieder
hergeſtelletwerden.

$. 8.
_ DiedritteErde,die mecallmachende,mercuv

rialiſche, flúßigmachendezeigerſichin denenMecalolen,am meiſtenaber in Queefſilber, ſtehetmit der
zweytenErde in ſogenauer Verbindung, daß man

muchmaſſecſieſeyvon derſelbennie dem Weſen,ſon»
dern nur der Zarcheirnachunterſchieden,und daß
folglicheineaufs hochſtezartgemachteanbrennlicheErdediemercurial!{eNatur erlange;übrigensſieheres mic der ErkenncnißdieſerErdenochhöchſt
dunkelaus,

DurchdieEntdeSingadieim vorigenJahrs
hunderrevon derausdehnendeKraftund Schwerê
der Luſt ſindgemachtworden , iſtdieNacurlehre
vortreflicherweitere,Wir erkennenwiedieflüßigen
Körperſehrzarcund dennochſchwerſind,und daßdieausdehnendeKraftderſelben, durch.keineKunſkgeſhwächerodervernichtetwerden könne,javielmehrſichſelbſtwiederausdehne,wenn ſiezuſammenges
preßtworden,Man hacdie tuftalseinBehältnißvonallerleyArtenAusdünſtungenanzuſehen,die

4
i

auh
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auh täglichin ándere Körperwieder einflieſſen.
Von ihremVerhaltengegenandereKörperhatman
bisheronur geglaubet, daßdietuftſowohlin den

feſtenals ſlüßigennur in ſofernevorhandenſey,
daß ſienur durchdieZwiſchenräumchenderſelben
durchflieſſe, und ſichdarinnenaufhalte,keineswe

ges aber,daßſieſelbſteinenBeſtandtheilanderer

Körperabgebenkönneund in derenMiſchungmic
eingehe,

$, 10.

Endlichhatman auchentde>et,daßdieauss
dehnendeKraftderLufcunter verſchiedenenMiſchun-
gen ungemeinverringert,jaganz unwirkſamund

faſtverſiöhretwerde, indem ſolcheLuftſelbſtinden

Korpern,inwelchenſieeingemiſchetiſt,ineinenuns
glaublichvielkleinernRaum zuſammengehet,alsſiein

ihremordentlichengewöhnlichenStandeeinzunehmen
pflegeDie indenenKörperneingemiſchteLuftwird
auseinigenleiterbey audern ſchwererwiederfrey
gemacht, und in ihreausdehnendeKraftverſeßzet.
Es geſchiehetſolchesdurchEinfrieren,durchdieLufts
pumpen,durchsAufbrauſenin vielenAuflöſungen,
durchdieGährung, durchdieFäulniß,durchdas
Werpuffen,und untergehörigorAnwendungdes
Feuersund derWärme. Junallen dieſenBearbeiz
tungen wird die Lufcin einerſogroſſenMenge,
Maaſſeund Gewichtefreygemachte, welcheman
ſivorher kaum vermuchethätte.Daherauchſelbſt
die ¿ufcihrenAntheilan dem GewichtederKörper
hat.Wir könnenalſomié ebendem RechtedieLuft
vor einBeſtandcheilderKörperhalten, alsBecher
das Waſſer,

Unmers
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AntnerFung.x1, Das Waſſeraus
*

welchemdieLuft
vermittelſtder Wärme, desFroſtesundder Luſt-
pumpeiſt qusgeſchiedenworden , zichetdieſelbeal!-

mâligwiedèr an ſich.
2, Die Dämpfe von brennendenphosphorus,

Pyrophorus,ja au ſelbſtein brennendesLieht,
fernerder Kalk unter dem Löſchenim Waſſer, das
GemengevonungelöſchtemKalk und Vitriolölmit

Salmiac nehmenvielLuftin ſich,Ja ſelbſtdas
Athemholender ThierebringtdieLuftîn einenklei-
nen Raum, und machetſiezum fernernreſpiriren
ungeſchi>t.

'

3. Die heftigeBewegungder ſichaneinander
reibendenWaſſertheilchenbefreyetdieLuftaus den

flußigenKörpern, wie dieſesdieErfahrungunter
der Luftoumpe,und bey denen Windmaſchinen,
da der Wind dur Waſſerentſtchet, zeiget.

4-«Die Blaſenim Eiſſeund die heftigeAusdéh-
nung deſſelben, da ès einen weit gröfſſernRaum
einnimmt als das Waſſervorherohatte,rührenher
von derLuftdie im Waſſerenthaltenund in die
Engeeingeſchränktwar, und im Einfrierendeſſelöen
freygemacht,wird. Eben dieſeAusdehnungderLufé
Unter dem Einfrierenlehret,daßdieLuftunterdem
Baſſerweit genauerzuſammengepreſt,und dur

die Miſchungund gemeinſchaftlicheBewegungin
dem Waſſerzuſammengehaltenworden.

:

5. Wasdie Luftpumpeausrichte,habendie
Naturkündigerſchonlangegeſehen,aber dohno<
niht völligdurhſchauet, denu dieſeEntde>ung,daß das Brunnen - Fluß und Regenwaſſerviel
Luft,derUrin aber und das Blut,ſolangedieſenoh ihrenatürlicheWärme haben,eine weit gröſ-
ſereMengeLuftvon ſichgeben,iſ mit einerweit
gröſſernAufmerkſamkeitals gemeinhingeſchiehet,
zu erſagen, ‘

6.DasAufbrauſendes Sauerſalzesmit einen
Alkali|ößcvielLuftheraus,

V5 7 Dex
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7. Der Salpetergiebtunter dem Verpuffen
vielLuftvon ſich. '

8. Wasdie Gährungausrichte,iſſehrbekannt,
dieſelbedehnetden Teichauseinander,und zer-
ſprengetbisweilendiehölzerneGefäſſein dem Gähs
ren des Moſtes.

9. Die FäulnißderThieremachtgleichfallsviel
Luftfrey.

10. Das Waſſerund andere flúßigeKörperges
ben in den Unterſuchungenvermittelſtder Wärme
und desFeuersſehrvielLuftvon ſich.

1x. Das Feuerz'wingetendlichin einergläſer-
nen oder eiſernenRecortefaſtaus allenKörpern,
wean es im ſtärkſtenGrade angebrachtwird , ſehr
vielLuftheraus. Das Spiesglashat aus ‘einer

gläſernenRetorte28 TheileLuft,der Salpetermit
Küchenaſche180 Theiledes Gewichtsgegeben, de-

crepitirtesKochſalzfaum den 12ten Theil,Eichen-
holzden drittenTheil. Der Blaſenſteinaber hat
ſvvielLuftausgeſtoſſen, daß das Maas derſelben
den Stein 654 mal übertraf,und mehrals die
Aelftevon Gewichteausmachte.

12. DieſeLuft,welcheaus ſolhenKörpernfrey
gemachtworden , iſtnah allenVerhältniſſeneben
dieſelbe,welchewir dur<hdas Athemholenhinein-
ziehen, und wenndieſelbeglei ſehsJahrelang
verſchloſſenaufbehaltenworden, ſobehaltſiedoh
ebendieſelbeEigenſchaft,

$. 11.

DieſeerſtenBeſtandtheilegehendurchalleNas
furreiche,und ſindindenſelbeneinerley.Wir kön-
nen dieſesüberhauptwie aus dem Wachsthumder
Thiereund Pflanzen,alſoauchaus ihrernatürlichen
und künſtlichenZerſtöhrungerkennen,JhreBe-
ſtandtheilekommen entweder unmittelbar..zu der

Erdezurü>,oderſieverfliegeninder Luft,guswels
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welcherſiewieder in dieErde und in diePflanzen
kommen, Ynsgemeinlehretuns das Glasmáächen
und dasEináſchern,daßdieerſteErdeindem Stein,
flanzenund Thierreicheeinerleyſey,Wenn mán

dieGlôtcemit Kohlenaus den Pflanzen,odermit
Setteaus dem Thierreichezu Bley ſcmelzetſo
ſiehetman, daßdiezweyteund nebſtderſelbendie

dritteErde allenthalbeneinerleyſey, Von dem

Waſſerund vonder tuftiſdieſesam allerdeutlich-
ſten,Manhat wohlAchtungzu geben, wiedie
Beſtandtheileund die erſtenKörperchenaus einer

Miſchungin die andere,aus den Seeinen‘indie

Pflanzenübergehen,fernerauf den Unterſchieddie»
ſerMiſchungen,aufihreZerſtöhrung, und wie ſie
zu ihrervorigenMiſchungwiederzurücfgehen.Denn
inallendrey,ja vier Reichen,als in dem Scein,
Pflanzen,Thierund MeceoriſchenſinddieBeſtands
theileeinerley,und gehenbeſtändigaus einem in
das andereüber.

BERRE RHEL

ZrvoeytesKapitel.

Von derZuſammenſeßungund

Trennung.

$

Dy:Zuſammenſeßung(Syncrifis)beſtehetin der

ereinigungmehrererBeſtandtheilein ei

nem Körperchen,
$: 2,
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$ 2.

Die Miſchung(mixtio)im engſtenVerſtande,
oderdieerſte,iſt,wenn die erſtenBeſtandtheile,
die der Art nachunterſchiedenſind,ſh unmittelbar

zu einem Körperchenvereinigen.Das Körperchen
ſodaraus entſtehetwird mixtum genennet, dergleis
cheniſtdas allgemeineSauerſalz(acidum uni-

verfale,)welchesaus zweyBeſtandtheilendem Waſs
ſerund der Erde beſtehet; nächſidemkönnenhieher
gerechnetwerden die beydenbeſtändigenMecalle
Silberund Gold,welcheaus den dreyverſchiedenen
dochinnigſtverbundenenErdenbeſtehen,wie auch
das Queckſilber.

* Ze
In derKompoſitionl’ommenzudem Mixto oder

dem erſtenKörperchennochein odermehrereBeſtands
cheileoder einsodermehrereerſteKörperchen,dieder

Art nachverſchiedenſind,nochhinzu.Das Körpers
chenſohierausentſtehet,wird compolitumoder ein

KörperchmzweyterArc genennet.Dieſecompoſita
habenalſodas Mixtum zum Grunde,und ſeßendema
ſelbenentwedernocheinprincipiumzurSeite,alsder
Schwefeloder das Sauerſalzdes Salpeters,welche
jedochaufverſchiedeneArtaus dem allgemeinenSaus

erſalze,und der zweytenanbrennlichenErde beſtehen,
und das SauerſalzdesKochſalzes,welchesaus dem

allgemeinenSauerſalzeund derdrittenmekcurialiſchen
Erdebeſtehet.Oderes ſindin einemKörperchennoch
principianebendem Mixto: alſobeſtehecAlaun aus

dem allgemeinenSauerſalzeeinerthonartigenErds
und Waſſer.Aus dem allgemeinenSauerſalzeentſtehet
dieSäurederPflanzenund der Thiere,indem

inedur
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purchdieindenPflanzenund ThierenvorgehendeFäu-
lungmit dem Waſſerund der erſtenundzweyten
Erde verbundenwird. Der Vitrioliſ eincompo-
tum aus zwey mixtisund einem principionemlich
dem allgemeinenSauerſalzeund Waſſer,

4
Die decompofhitioniſ, da man das Körperchen

èVeyterOrdnung mir den erſtenKörperchenoder
wit den erſtenBeſtandcheileazu einenneuenKörs
Per vereiniget,DieſerKörperwird daherdecom-
Poſitamgenennec(eindrittesKörperchenoder ein

KörperchendritterOrdnung.)DieſeKörperchen
ſeßendas Compoſirumoder Körperchenzwenter
Ordnungvoraus, und verknüpfenmit demſelben
entweder x, Ein Simplex, als das flüchtige
Alk’ali,in“welchemdas Sauerſalzaus den Pflanzen
oderThierendurchdieFäulungoder durchdasFeuer
mit deranbrennlichenErdeverbundenworden. Das

Kochſalz,welchesaus dem SauerſalzedesKochſalz
¿esUd einerbeſondernKalkerdebeſtehe,Oder
2. zwey fimplicia,Das fixeAlkaliaus dem Sau-
erſalzeder erſtenund zweytenErde oder3. einMix-
tum. Zinnoberbeſtehetaus Schwefelund Quefz

ſilber,Spiesglasaus Schwefelund dem Spiesglas-
konig,Glaserzaus Schwefelund Silber,

. 5.
Die ſuperdecompoſti geſchiehet,wenn zu

dem decompoſitooderKörperchendritterOrdnung
enfwedereinKörperchenvon ebenderſelbenoder von
gweyierOrdnungodereinerſtesKörperchenoderein
erſterBeſtandtheilhinzukommt.Das Körperchenſo
darausentſteheeheiſſecſuperdeçcompoſicumobes

'

Körperse
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Körperchenvierter Ordnung. Salpeter hat das

fixe Alkali und das SauerſalzdesSalpeters,Sal-
miac beſtehetaus dem flüchtigenAlkaliund dem

Sauerſalzedes Kochſalzes.VicrioliſirterWeinſtein
beſtehecaus dem fixenAlkaliund dem allgemeinen
Sauerſalze.

. 6,

Die Aneinanderhäufung(Aggregatio)über-

hauptwirdgenennet, wenn mehrereKörperchenin
einonKörperzuſammentreten, welchenwir einen zu-

ſammengehäuften,aneinandergehäuften(aggregatum)
nennen,

$. 7.

Es ifaber dieAneinanderhaufungentweder

gleichartig(homogenea),wenn mchrereKörperchen
von eben derſelbenArt verbunden werden , woraus

eingleichartigerancinandergehäuſterKörper(aggre-
gatum lhomogeneum)entſtehe,EinScückZueer,
einSalpeterkryſtal,einKlump Silber: oder ungleichs
artiger(heterogeneum),wenn mehrereKörperchen
verſchiedenerArcvereinigetwerden , und daherents
ſteheteinungleichartigeraneinandergehäufterKörper
(aggregaturmheterogeneum),Ein Klump uncer

einandergeſchmolzenSilberund Gold,

$. 8
Die Trennung(diacrilis)i, wenn einKörper

inmehrereTheilegetheiletwird.
|

. 9

Die TrennungeinesaneinandergehäuftenKörs

pers,zerlegtſolcheninſeineTheile,aus deren Ans

einanderhäufung'er erwachſen,derenjedesnochvon
‘eben
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ebenderſelbenArtiſt, und ebendieBeſtandcheile
inebenderſelbenMiſchung

in ſichhatalsdas Ganze.
, 10.

Diediacrilismixti oderZerlegungeinesgemiſchs
tenKörpers.theilet1hnin ſeineBeſtandtheileverſrhies
dener Arcein,

. IL,

Herausgebracht, (eduda)heiſſendieKörperin

ſofernwir ſolcheaus andern,worin ſiewürklich
vorhandengeweſen, herausgeſchieden, und in ihrer
eigenenArt und Geſtalcdargeſtellethaben,Que-
ſilberaus dem Zinnober.

. 12e

_ Neugemacht, hervorgebracht,(produAa)nen
nen wir Körper,welchedurchdieKunſt aus ihren
Beſtandtheilen,ſoin andern Körpernbishervorhan-
den waren, vermittelſtder Trennungund Zuſam-
menſebunghervorgebrachtworden,

. 13,
EinigewenigeKörperentſtehenunmittelbaraus

den erſtenprincipüsals die mixta prima.Die
Übrigenentſtehenmittelbaraus denſelben, gleichſam
in verſchiedenenStufen,némlichdie compoſita,
decompolita,ſuperdecompoſiaund ſoferner,wie
das Epimetronprius p.44-47. weiſet,
Anmerkung,Der HerrAutorhat 1745.eine Scia-
graphiamſyſtemacisPhyíicoChemici in 8. auf5.
SBogenallhierherausgegeben.welcherdicſebeydén
Epimerra,wovon er erivôhnet,beygefügetſind.

9. 14

Gleichund gleichgeſellet‘< gerne, Würden
abernichtauchdieerſtenBeſtandtheileverſchiedener

Arc
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Art mit einander vereiniget , ſohättenwir nichtsals
(aggregata)aneinandergehäufteKörperin demgans
zen VorrathderNatur,

. T5
Es könnenaber dieBoſtandcheilchenverſchiedener

Art , durchvielenaturlicheBewegungenmiteinans
der in eingemiſchtesKörperchenvereinigetwerden,

$. 16.

Es bleibenaberdennochdieerſtenBeſlandtheile
an und vor ſi<unverändertnachihrenweſentlichen
Eigenſchaften,wenn ſiegleichaus einemMixto in
das anderegehen.

$. 17

Vn einemKörperchenerſterArt,(Mixto)ſind
gewiſſeEigenſchaftenanzutreffen, welchean und vor

ſh ſelbſtin deſſenBeſtandcheilennichévorhanden
ſind,aberſowohlin denenſelben, alsauchin ihrer
Verbindungund Miſchunggegrümdecſind,Eben
ſoverhältes ſichmit den compoſitis,decompolitis,
ſuperdecompolitisin AnſehungihrernächſtenBes

ſtandtheile,
$ 18

Wir kennennur ſehrwenigeeigentlicheMixta.

Ç. 19.

Es iſnichtandem,daßin jedemMixto alle

ArtendererſtenBeſtandtheilevorhandenſind,
$. 209

In jederMiſchung,Zuſammenſeßungund ſo
weitergehecdieVerbindungallemalbisaufdiealz
lerkleinſtennächſtenBeſtandtheile

çAI,
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$. 21.

Ein ſuperdecompolitumifgröſſeralseinde-

compoſitum,dieſesalseincompoſitum, dieſesals

einmixtum,unddieſesalseinjedesſeinerprincipio-
rum, Es iſtaber dennochjedeseinzelnevon allen

dieſenäuſſerſtklein,daßeinſolchesniemalsvon uns

kann entde>etwerden, ſolangees an und vor ſich
ſelbſtalleiniſt,

| $. 22

Manhat dieMixta,Compoſita,Decompoſta
nichtmiteinanderzuverwechſeln,Wir wollendieſelten
zuſammenmit derallgemeinenBenennungderKörs
perchenbelegen, eineinzelneserſtesBeſtandcheilgen
aberniemalseinKörperchennennen.

. 23e

Bey dem Mixto Compoſito,Decompoſito
undSuperdecompolſirohatman ſowohlaufdieVer«
ſchiedenheitdernächſtenBeſtandtheilenachihrerArc,
alsaufdas verſchiedeneVerhaltenderſelbengegen
einanderihrerAnzahlnachzuſehen,Dieſeskann
Zinnoberund MineraliſcheMohr, ingleichendas

aufgetriebeneQueckſilber, und das ſüſſeQueckſilber
gegeneinandererläutern.

E
$e 24

O

DiejenigenDingeworaus eingewiſſerKörper
entſtehet,konnenalsdennerſtmic Gewißheitvor deſ
ſenBeſtandtheilevon uns gehaltenwerden - wenn

wirdenſelbeninebendieſeTheileauchwiederzerlegen
können,

$ 25
Die (Mixtio)vermiſchendeVereinigungſolcher

WBeſtandcheile,welcheſichvamiccelbarnichevereinigen
fons
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können, fann mittelbar geſchehenvermicctelſteines
drittenund dieſesaufverſchiedeneArt,

$. 26.

Ein Mixtum kann von SeiteneinesſeinerBe-
ſtandtheilemitdieſen,von der Seitedes andern mit

einem andern principiozuſammengehen.Dasalls
gemeineSauerſalzvereinigetſihvon Seitenſeines
Erdtheilgensmit andern Erden,von Seitenſeines
WaſſercheilgensmitandernWaſſern.

$ 27
Mixtáà,compoſita,decompoſita, ſuperdecom-

poſitaüberhauptalleKörpercheneinerleyund verz

ſchiedenerArt, könnenſi mit einanderverbinden,
‘von SeiteneinesBeſtandtheilgens,welchesſiebey-
de mit einander gameinhaben.Das allgemeine
Sauerſalzhängetſichan dás'Mecalvon Seitender
Glaserde,Das SalpeterſauerergreiftdieMetallevon
Seitendex anbrennlichenErde. Das Kochſalzſauer
vereinigét{< mit den Metallen von Seitendes
Mercurialbeſtandtheils.Es willaberkeinesvon
dieſendas Goldergreifen, ſondernes mußdazuein
ſogenanntesKönigswaſſerſeyn,welchesaus dem

Sauerſalzdes Salpetersund des Kochſalzesbeſte
hei,Solteuns dieſerUmſtandnichtzeigen,daßdie
dreyErden alsBeſtandtheiledesGoldesſogenau
tit einanderverbundenſind,daßſolchezugleich
‘undſszuſagenvon dreySeitenmüſſenangegriffen
‘werdert,

|

'

28

DieerſtenBeſtandtheileund Körpéerchenkörinen
unterſichvereinigetwerden , vermittelſteinesdritten
dazwiſchentretèndenKörperchens,welchesſichvon

einer
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einerSeitemit dem einenund von der andernSeite
mit dém andern verbinder,wodurchalſdaus allen

dreheneins wird. Die Vereinigungdes Waſſers
mit dem Fettwird vermittelſtdesdazwiſchenkom-
ménden Alkalivollzogen, alswelcheswegen ſeinèt
Waſſercheilchenmit dem Waſſer,wegenſenerbrenn-
barenTheilemic dem Fettzuſammengeéhet.Rus
wird, mit Waſſervereinigèêt,wenn er vdrhèrmik

Weingeiſtbeneßtiſt,Waſſerund Übergecriebene
Oelekfönnènſo wohldurchZuckeralsWeingeiſtmik

einandervereinigetwerdèn.

$. 29 |

Die Trennung(diacrilis)geſchiehetauh auf
mancherlehAré,wobéy wir aufden trennenden Kör-
per und auf diéTrennungſelbſtzu ſehenhaben,
Einmalhängtſichder trennendeKörperan dieTheile
des zertrennenden; reißtdieſeauseinander,und ims
mer einigènah den andern von denÜbrigenab,vers

bindetdieſeaberzugleichmit ſichſelbſt,AlleAufz
löſungender aneinandergehäuftenKörperaggrega»
torum ſindhievonBéyſpielèz

_ $ 30 :
|

Einé andèreArt der Trennunggreiftdie Mis
ſchungan,wenn der trènnendeKörpernur einenges
wiſſenBeſtändcheilvon dèn kleinſtenKörperchendes

zutrennendenergreift,und ſihmic demſelbenvers

bindet,daß daherder andereBeſtandtheilvon vo

rigerVerbindunbefreyetwird,und fürſichalleine
einen eigenènKörperausnáche.Judemſichdas
aligemeineSauerſalzmic dem Alkalides Salpeters
verbindet, entſiehetdas arcañumn duplicatum,und
dasSalpeterſauerwirdfred,Wenn dasallgemeine

C2 Sauer»
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Sauerſalzſichmie der Erde desKochſalzesverbindet,
ſoentſtehecdes Glaubers Wunderſalz,und das
Sauer des Kochſalzeswird frey.Wenn das Alkali

ſihan das Sauer desKochfalzes,ſoim Salmiac
iſt,hânget, ſondertſichdas flüchtigeAlkaliab und
wird frey,es entſtehetdaherderſogenanntefixeSal»
miat, Wennein übergetriebenesOel mit einèm aus»

gepreßtenverfälſchtiſt, ſokann es entdeckecwerden
durchdedWeingeiſt,iſtes abermit Weingeiſtver»

fälſchtworden , oenbedet
es das Waſſer.

+ 31
BisweilenkommehierineinèzweyfacheZertren=

nung und éinè zweyfacheZuſammenſeßungvor,
dafidadurhzwey neue Körperentſpringen,Das

aufgetriebèneQuefſilber(Mercuriusſublimatus)bes

ſiehecaus dem Quecfſilberund dem Sauer des

Kochſalzes.Das Spiesglasbeſtehetaus Schwefel
und dem metalliſchenTheileoderKönig.Werden
dieſebeydenin einem geſchi>tenGefäſſedur gehö»
rigeGrade des Feuersverbunden,ſoentſtehecauf
beydenSeiteneineZertrennung,ba denn aber

auchzugleicheinesjedenabgeſchiedenerTheilaus
einem Körperſichmit einem Theilin dem andern

Körperverbindet,und daher'entſpringen1. der

Zinnoberdes Spiesglaſesaus dem Schwefel,
welcherim Spiesglaswar, und aus dem laufenden
Queckſilber,welchesvorherdas aufgetriebeneQuecfz
ſilberinnehatte,2, DieSpiesglasbucteraus dem

mecalliſchenTheiledes Spiesglasund dem Sauer
des Kochſalzes,welchesnun das Quecfſilber,mic

dem es in dem aufgetxiebenen(ſublimar)verbunden
war , verlaſſenhat,

$, 32.
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2 32

Es könnenauchzweyKörper, welcheſichſon-
ſienſehrleuchtvereinigenundmiteinandervermiſchen,
durcheindrittesdazwiſchenkommendes,ſomiceis
nem von dieſenbeydenvermiſchetiſt,an ihrerVera

einigunggehindertwerden, Jm Schweſeéliſtdas

allgemeineSauerſalz, welchesſichmit demWaſſer
leichtvereiniget,und dennochwillderſelbewegen
der anbrennlichenErde ſichmit dem Waſſernicht
vermiſchen,Eben dieſesgeſchiehetauchbeydem
Birnſteinund Oelen,iniwelcheſowohldas Sauer-
ſalzals dasWaſſerwegenderbeygemiſchtenzwey
ken Erde vor denfernernAngrifdes Waſſersvers
theidigetwird. Die ausgepreßtenOele vereinigen
ch nicheinitdemWeingeiſt,weilſieeinenganziz
genenSchleim(mucilagoò)beyſichhaben.

. 33+

GleichwiedieZuſammenſeßungſichentweder
aufdieMiſchung,oderaufdieAneinanderhäufung
beziehet,ſoſiehetman, daßdieſesauchmit derZer-
trennungebenſobeſchaffeniſt.Undgleichwienicht
jedeZuſammenſeßungvon denallererſtenBeſtands
theilenanfängt, alſogehetauch.nichteinejedeZers
legungbisaufdieerſtenBeſtandtheile,

|

. 34

,
DieZuſammenſcßungund. dieZertrennung

auſſertſi;tägliin derNatur ſowohlindemPflans
den- alsThierreiche;daßdieſelbeaberauh im uns

ferirdiſchenReichefaſttäglichvorgehe,erhelletunterandern daraus/ weilman Foßilienfindet,dieaus
dem Thier:und Pflanzenreicheentſprungen,und dur
unddurchmitmineraliſchenTheilchenvollgefülletſeyn,

C3 Se35



39 Th. 1, Kap, 3. Von den allgemeinen
$ 35

Hieraus fönnen wir ſchlieſſen,daßin derZu-
ſammenſeßungund Zertrennung, welchedieNacur
vornimmt,diehöchſtſubtileund zarteTheilchenerſt»
lihalsin Dämpfen,hernachalsin einerFeuchtigs
keit,nachherin eingröbersdichcesfluß1gesWeſen,
und endlichineinefeſteVerbindungzuſamniencreten,
und daßderUebergangvon der größtenFeſtigkeit
und Hártso,zu der allergrößtenZartheitgleichſam
durcheinRückwegerfolge,Ja auchdiemehrbes
weglichenTheilchen,mic andern dienichtſobeweglich
ſînd,vereinigenwerden,ſokönnendieſemehr,jene
aberwenigerbewegli<hwerden, Wir habenalſo
hierkürzlichden bewundernswürdigenKreislaufder
Nacuranzumerken,nachwelchenalleKörperineben
daſſelbe,wovaus ſiebeſtehen, wiederaufgelöſetwerz

den,und nachdieſemVerſtandeundGrundeiſtdie
Redensartrichtig,daß dieEncſtehungdes einen,
„dieZerſtdhrungdesandernzum Grundehabe,

efFeerapee pIrp rF CaC E GrFra

DrittesKapitel.
Von denallgemeinenweſentlichen

WerkzeugenderChemie.

$ Te

D) allgemeinenoderweſentlichenWerkzeugeder
= (Chemieſinddistuft,das Waſſer,das Feuer
unddieErde,inſoferndieſelbeinAbſichtaufdie
Bewegungbetrachtwerden,undgeſchi>tſindyallente
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allenthalbenentweder allezugleich,oder nureinige
mit einandexeineVereinigungundZertrennungzu
bewürfen,

|

. 2e

Ebendasjenige,was wir hieralsdieWerks
zeugebetrachten,habenwirzum Theilobenalsdie
erſtenBeſtandtheileabgehandelt; der Unterſchied
aberbeſtehtdarin, daß,wenn wirdavon alsvon
VBeſtandtheilenreden,aufdieeinzelnenallerfleinſten
Theilchengeſehenwird; wenn wir ſleaberals
Werkzeuge!anſehen,alsdennvon ihnenalsaneinan-
dergehäuftenKörpernreden,

$ 3.
i

Indemnun dieſeWerkzeugeformaliter,dasiſt,
durchihreBewegungwürken,ſokönnenſieauchzus
gleichmaterialicer,das iſ, dur den‘würklichen
BeytrittihrerTheilchonetwaszuden Körpernbeys
tragen.

$, 4. |
.

'

Der mateerielleBeytrittiſtzweyfach,theilsrein,theilsetwas unreineroderſchonmitandernDingen
vermiſcht,

. 5 «

DurchdieBawegung(formalicér)alleinroürket
dasWaſſer,wenn Kochſalz, Salpeter2. darin
aufgelöſetwird; vermictelſteinesreinernmateriellen
Beytrittswürkeeebendieſe,wenn man ausgebranns-
fen Alaun,Kryſtallenwiederherſtellenwill. Die
tuftwurketdur<einenmehrunreinernBeytritc,wenn ſiedur<dasZerflieſſendas fixeAlkaliauflós
ſec,dennſiebringetnichtnur Waſſer,ſondernauch
einSauerſalzhinein,

C4 $.6
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$. 6.

Sehr ſeltenwürketeines von dieſenbeyden
Werkzeugenallein, ſondernesiſtgemeiniglicheines

mit den andernverbunden.
. 7e

UnterdenenjenigenLaleſhafeen, dieuns die

Naturlehrevonder tuftlehret,ſehenwixvornehmlich
aufihreſchwankende,ausdehnende,undforcgehens
deBewegung,DieſedienetunsdieBewegungder

Flamme,dieAusdünſtungdesWaſſersund Aus-
trocfnungzuerklären,DurchebendieſeBewegung
wirdſiefähig,dieanbrennliche,ſalzigte,dligte,fluch
tigeTheilcheu,wovoneine groſſeMèngealleAugens
bliédurchdieAusdampfung,Fäulniß,Gährung,
durchsVerbrennenindietuſterhobenwird,mis
ſh zuführen,

Die fremdartigenTheileindertuftkönnenauf
verſchiedeneArc vereiniget,verändert,aufgelöſetund
in neueMiſchungeneingeführetwerden.Wie wir
dieſesan dem aus derſhleunigenVereinigungder

flüchtigenalkaliſchenund ſauerſalzigen:Dämpfen,

fl inder ¿uftentſtehendenSalmiac
ehen,

ÿ.
Daheres auchnichtwerzubegreifeniſt,daß

die{uftſovielfremdartigeKörperdurchihreBes
wegungverſchiedenenandernKörpernzuführe,des

nenſelbenbeymiſche,und dadurchverſchiedeneVer-

änderungenverurſache,Daherkanndietuftbas
ihrigezu Befeuchtungen,Erzeugen,Erhaltungund

erſiöhrungderKörperbeytragen.
$.T4
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, IO.

Das Waſſertantdurchſeineflußigeinnerliche
Sin - und Herbewegung,fernerdurchdasAnhängen

an dieſalzigeund erdigeKörperungemeinwürkſam
ſeyn,ſichmitden Körpernzuvereinigen,ſiedurchs
Iudringen,jain einenflüßigeruZuſtandzuverſelen.
Aus dieſemGrunde entſtehendieAuflöſungender

aneinandergehäuften, jadieZerſtöhrungeinigerges
miſchtenKörper,

O

$ 11

Das WaſſeriſmitdexLuftungemeininnigund
genau verbunden,und es hältdieſelbeinſeinerMis

ſchunggleichſamcingeſthloſſenwelchesderGrund
dergewaltigenAusdehnungiſt. Dieſesmacht

daßdas Waſſerſi<in Dl eueund dt
es diehärteſtenPflanzencheileund Knochendurch
das Kochen, wenn esvornehmlichin derPapinias
niſchenMaſchieneangeſtelletwird,ermeichet,

Ç 12,

Das WaſſerhatſehrvielefremdeTheilebey
ſich,woraufmanin der beſondernAnwendungge-
nauzu ſehenhat,HievonwerdenwirinderChee
miſchenUnterſuchungdeſſelbeneinmehreresgedens
ken,zuvorausdürfenwirunsnurdasſoſehrunter-
ſchiedeneVerhalcendesWaſſersbemerfen,welches
esbeydemWachsthumderKräuter,im Kochen
derSpeiſen,vornehmlichder Hülſenfrüchte,imThee

beweiſeimWaſchenundin derHaushaleung
$ 134

Das WaſſeriſtbeydenallermeiſtenVerbinduns
gen undZertrennungenwürkſam,abernichtaufeis

C5 nerlen
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nerley Art. Hier und daiſtdaſſelbenurals einzarter
Dampf,welcherdieübrigenTheilchendes Körpers
durchdringet; anderswo trittes in ſeinemaneinan-
dergehäufcenund gröbernflüßigenZuſtandehinzu.
DieſeserweiſetdieVerwitterungendes Schwefelz
fieſes,dieEntſtehungenund Verwandlungender
Salze,das Wachsthumder Pflanzenund der

Thiere,dieFäulñúiſſe,Gährungen,dieAuflöſun-
gen,das Uebertreiben,welcheſowohldurchdieKunſt
alsNacurangeſtelletwerden,

$. 14,

Jn dieſerganzenVerrichtungwürketdas Waſs
ſer,wenn es in ſeinerflüßigenBewegungiſ,daß
dieFlüßigkeitaberzudem aneinandergehäuſtenZu-
ſtandedes Waſſersnichtals weſencliherfodert
werde,zeigectdas Eis. Das Waſſerkänn,wenn
es frieret,alseinWerkzeuggebrauchtwerden, vers

ſchiedeneAbſonderungenund Vereinigungenzu ers

halten.
$. 15

Die Wärmebeſtehetineinerſonderlicheninners
lichen(wahrſcheinlicherweiſewirbelartigen)Bewegung
der Theilein einem Körper,DieTheilchenwelche
eigentlichund vornehmlichdieſerBewegungfähig
ſind,ſinddieallerkleinſtenodereinzelneTheilchen
der anbrennlichenErde, dieungemeinzartſiſind,
Dieſemögennun von der hôchſtzartenMaterieeines
concentrirtenLichtesin Bewegunggebrachtwerden,
und daraufin denStand gerathen, dieanliegenden
Theilchenin ebendieſeBewegungzu bringen, oder

es mag auchdieBewegungdergröbérnMatedieſe
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dieſeim KörperbefindlicheanbrennlicheErdeergrei-
fen,und alſodieWärmeverurſachen,

+ 16,
DaherkönnenasKörperWerkzeugeabgeben,

dieWärme zu erregen, mitzutheilen,zuvermehren
und zuvermindern,

|

$. 17.
C

__ DurchebendieſeBewegungderWärme können
die in den KörpernverſchiedenenVeränderungen
hervorgebrachtwerden, nachdemihreMiſchungen
verſchiedenſind,

. 18

Durchdis WärewirddieduſſerlicheLuftſehrund heftigausgedehnecund inihrerElaſticicäcvers

mehret,welchesaber wiederwegfällc,wenn die

Wärme nachläßt,
$. 19.

Die innerlichetuft,welchedur<hMiſchunginden
Körpernconcentrirer1�,wirdaus denmeiſtenKörpern
Wiederausgewicfeleund frey:dochwerdenhiezu
verſchiedeneGradeder Wärme, bisweilenauchdie
grôßceHikeerfoderçt, dieman demKörperanbxin-
gen fann,

$ 204.
Selbſtdas Eis hacnocheinigsWärme, und

WenndieſebisaufeinenGradderWärme zunimmt,
ſowirdes aus dem feſtenZuſtandgeſeßetundlüſe
ſig,in gröſſererWärmewirddas WaſſerzuDampf,
welchesvornehmlichvon der ufc,diedem Waſſer
beygemiſchtiſt,herzuleiten,Es trägtaberauch
dieaufdem WaſſerliegendeLuftdasihrigebeyqu
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der Abſonderungund ErhebungderDünſtevon dex
Oberflächedes

Waſſe.
8

.« 21,

Die ftüchtige,ſalzige,geiſtigaKörperwerden
von derWärme indieHöhegehobenundzerſtreue&

. 22e

Die fixe,erdigte,kalfkartigeKörperwerden
glüendundendlichzu Kalk’;dieglgsarcigenglüen
und flieſſenzueinemGlas.

DieanbrennlicheErde,/ zumBeweiſederNus,
glüetzwar, bleibecaber, wenn die äuſſerlicheLuft
nichtdazukommenkann,feuerbeſtändigund unz

veränderlich.
+ 24-

|

Wenn aberdiefreyeLuſtbazukommet, ſowird

dieſeErdeunter dem Glüenallmähligund unmerklich
verzehre,indiezarteſtenTheilchenaufgeldſet, und

indietuftzerſtreuet,
- $. 25

EbendieſeanbrennlicheErdemaché,wenn ingehda
rigenVerhältnißund MiſchungWaſſerdazukomme,
unddie freyeLuſtdaeoiſt,

einehalbeFlamme.
. 26.

VieleKörperwerden durchdas bloſſeReiben

warm, auhwohlgar glüend; hierbeyi|merkz
würdigdas Funkenſchlagenvermittelſtdes Stahls
und Feuerſteins.Betrachtetman dieſeFunkenunter
demVergröſſerungsglaſe,fowirdman nebſteinigen
unförmlichenScäubchenvom Steineoder Scahl,
einigehalbgefloſſene,andreaberalsholeKügelchen
gewahrwerden,

$, AT
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Pferdem'ſtoderds Heu aufeinenHaufen
geworfen,wird warm, undpflegtſichauchzuentzünden,

2 28
Man merketan, daßvielenaturlicheMiſchun-

genvon ſelbſtenwarm werden und ſichentzünden.
Die Steinkohlenund dieAlaunminerentzündenſh
ſowohlin derErde alsunter freyemHimmel,

$. 29.

Bey VermiſchungeinigerflüßigenundAuflds
ſungeinigerfeſtenKörperentſteheteineWärme,

Einigegebengar eineFlamme.Hierhergehöretdas

Gemengevon Vitrioldl,wenn es mitWaſſervers
vunnet, ‘und náchherEiſendarinauſgeldſetwird,
oder das Gemenge aus Schwéfel,Eiſenfeilund

Waſſer.Der rauſchendeSalpetergeiſtund Nel-
kendlmachen,wenn ſiezuſammengegoſſenwerden,ein
Aufwallenundeine ofſenbareFlamme,

$. 30
Phosphorusund Knallgoldentzündenſh durch

gelindesReiben; derPhosphorusfängtFeuer,wenn
nurdie freyeLuftdazukommt.

| $. 31.
Manhatbisheraus derAchtgelaſſen,daßdas

WaſſernothwendigzuEntſtehungeinerFlammeerfo»
dertwerde, Die Nothwendigkeitdeſſelbenaberers
helletganzdeutlich,wenn wir erwägen, was vor ein
Unterſchiedunter denenjenigenKörpernſeq,die
feinSlammenfeuergeben,und die eineFlamme
geben,1aauchwie ſehrdiejenigenſelbſtverſchieden
ſeyn,dieeine Flammegeben,Der Rus glimmec,
derSchwefelgiebteineſehrlangſameFlamme,der

einz
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Weingeiſteinehelle,jemehrman aber inButter
oderOel oderin andernFect,wenn es ſh enezündet
hat

,

Waſſerhineingießt, deſtogröſſerund hefriger
wird dieFlamme.Der Wind,der durchdas Waſ-
ſervermittelſtdesWindbäállesentſtehet,vermehrecdie
Flamme.DieſesthutauchKochſalz.DieSteinkohlen
diehiebeyausgegrabenwerden , gebennachder Bes

feuchtungeineſtärkereFlammeund gröſſereHibe,
. 32,

“Indemdie äuſſerlicheLufcdieMacerie,diedur
die flammendeBewegung erreget,ausgedehnet
und verdünnetworden,in dieEngebringetund ſie
zuſammendrüket,dáßſleſichnoc ſtärkeraneinander
bervegen,und noh mehrzertheiletwerde , aber weil

ſîewegen derdaraufliegendenund drücfendenLuft
nicheſofortgänzlichauseinander fliegenkönnten,ſo
machenſîeunter dieſenUmſiändenebendiebrennens
de Flammeaus. Es gehecdaherdieFlarameeines

Lichtsin dieLuftganz ſpißzu, welchehingegenin
einergröſſernFlamme des Weingeiſtesbeynahe
fugelrundiſt.Wir könnenauchdaherdurchdievers
ſchiedeneZulaſſungder LuftdieFlammemäßigen
und ſtärkermachen. Dieſesſiehetman beyden
Blaſebälgenund tochrörchens+

. 33
Aus dieſem'allgemeinenGrundeiſ dieStructur

der ChemiſchenOefenherzuleiten, welchebeſtimmet
wird durchden Grad deſſelben,inſofernes nôthig
iſt,daſſelbezuvermehrenund zuvermindern, Fer-
ner durchdiedarinzubearbeitendeMaterie,inſofern
man dieſelbemittel- oder unmittelbaran das Feuer
bringet,und eineVeränderungindemſelbenverur-

ſachenwill, $,34,
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. 34.

Wir merkenabe,zum Nußenderausübenden'
Chemie,den vierfachenUnterſchieddes Feuersan.
L,Das dunkeleFeuer,wie im Pferdemiſtund

in den warmen Bädern,2. Das brennende2am»

penfeuermit'Oel oder mit Weingeiſt,34 Das

Kohlenfeuer, welcheslangeanhältundleichtezu ree

gieren1ſt.4. Das Holzfeuer,welchesin derChemie
niemalsanders alszum reverberirengebrauchtwird.

_ | Zl Ñ
.

Manpflegtgemeiniglichdas FeuerinvierGrade
zuunterſcheiden,dererſteiſtdergelindeſte,Man
findecihnimDampfbade,im Waſſerbadeund in

demRoßmiſt,Er wird dem Gradeder Wärmeeiner
brütendenHenneverglichen,Der zweyceGrad iſt
dasAſchenbad,und wird mit einemdunkelnglüenden
Feuerverglichen,DerdritteGraddesFeuerswird
erhalten,wenn man Sand oderEiſenfeilein der

Kapellehelleglüénläſſet,inderledigenKapelleoder
im TopfofeniſtdieHißenochſtärker.Der vierte

Gradiſtdergrößte,welcherbiszum Schmelzender
härteſtenMetallewie auchdesGlaſesverſtärkerwird.

RE NE UE NE ar Lr StELO Y NE NE LE E E RE NE NE

ViertesKapitel.
Von denArbeiten(Operationen)

überhaupt.
de H

Dy ChetitiſchénArbeitenſinddiejenigenVerrichs
“

tungen,da man von denWerkizugendatjes
nige
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nige an die Chemiſchzu unterſuchendeKörperans
bringet,welchesſeinerNatur und dem vorgeſeßten
Zweckgemäßiſt.

$. 2.

Jn allenChemiſchenArbeitenfolgetdieKunſt
der Natur,ineinigenfommt ſieihrbey,und inans
dernübercrifcſiewiederdieſelben,

$. 3.
DieKunſtmuß derNatur nachahmen,dieſezer

theiletihreKörperin die kleinſtenTheilchen,und

bringtdieallgemeinebewegendeWerzeugedergeſtalt
an , daßdieſekleinſtenTheileder Körperchendurch
dieBewegungder Wärme , des Feuers,Waſſers,
der ‘uft,Salzen,und Erdenmehrencheilsunter

einerflüßigenund dampfartigenGeſtaltin neue

Scheidungenund Verbindungengeſeßetwerden,

. 4e

Daherein Eanſià1, dieflußigenMaterien
behutſamzuſammenmiſchet,2. die feſtenKörper
zartzerreibetund verhindert,daßſteunter der Bes

arbeitungnihtvon neuen zuſammengehen,3. Er

erwähletſolcheMaterien,von welchener entweder

aus derErfahrungweiß,oder aus einem ähnlichen
Fallmit einerWahrſcheinlichkeitvermuthenkann,
daßſiezu den Bearbeitungenund den vorgeſeßten
Zweckegeſchiktſeyn,4. DieWerkzeugeſuchecer
auf einegehörigeArt an diezarteſtenStäubchen
der Materieanzubringen,Und giebtwohlache,
ob dieſelbeblosdurchihr?Bewegung(formaliter)
oderauchzugleichnachihrenBeſtandtheilen(mates
rialiter)mitwürfen,

ç+ 5
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+ To
y

Wer mit Nußenerbicheanſtellenoder Che»
miſcheProceſſeausarbeicenwill,der muß x. die

naturlicheSubjectarein und unverfälſchtbeyder
Hand haben,dieſelbenzuunterſuchenund vdn den

fremdartigenTheilenzu reinigenwiſſen,2, Die

Körperdie dur< Kunſtverſertigetwerden , und

alsWerkzeugeinſeinenArbeitendienenals dieAufs
lôſungsmitcel,Mittelſalze,ſ{hwarzenund weiſſen
Fluß,das Bleyglasund dergleichenſichſelbermas

chen,und dieHandgriſſediebeyVerfertigungdies

ſerStückenöthigſînd,erlernen, damit er von der

Reinigkeitdeſſelbenverſichertſey. 3. Er muß auf
dieQuantitätderJngredientien,und derenVerhälto
nißwohlachthabenz,denn dieſelbenverurſachenoft
einegroſſeVerſchiedenheit,EinigeArbeitengehen
leichterin kleinen,andere wiederleichterin groſſen
von ſtatten,4, Die Ordnungnachwelcherer die
Fngredientienvermiſchenſoll, muß er nchtaus der

Achtlaſſen,und diegehörigenHandgriffebeobachs
ken, 5. Ferneriſzu bemerkendieArt und Weiſe,
wie dieallgemeinenſowohlals diebeſondernWerks

zeugeangebrachtwerden, 6. Er muß dieGefäſſa
wie ferneſieſichzuſeinerArbeitſhi>enodernichtzu
beurtheilenwiſſen,7, Er muß diegehörigeZeitana
wenden, und mitFleißund Geduld dierechteZeit
des Ausgangèsabwarten. $. DieDämpfeund die
Ausdünſtungenſindwohlzubeobachten, zuſammen
undgenauzu unterſuchen,g. Die faeces,Unreis

nigfeiteny Bodenſáte,Ueberbleibſeldas nah dem

NiederſchlagenübrigbliebeneFlüßigeſindnichcſo
gleichohneUnterſuchungwegzuwerfen; dergleichen

D halten.
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haltenóft noch,das beſteinſc,und könnenmitNus
benim gemeinenLeben,inderChemieund Natur»

forſhungangewendetwerden,damit wir wenig-
ſtensdaraus die Mixtion des Körpers,den wir

Chemiſchbearbeitethaben,deutlichererkennen, 10,

Wenn ſichſchädlicheAusdämpfealsſhwefelichte,
ſauerſalzige, bleyiſche,mercurialiſche,arſenicaliſche
zeigen,ſomuß man behutſamverfahren, damit
die Geſundheitdarunter keinenMachtheilerleide,
Das Gemüthdes Chemiſtenmuß nüthtern,aufges
räumetund forſchendſeyn,aufalleFälleundUm-
ſtändewohlachthaben,nichtzerſtreuet,ſondern
einzigaufſeinenZweckbedachtſeyn, auchdas Abs
und ZunehmendesGewichtsund alles,was ſichſons
ſtenveränderlichesäuſſert,ſorgfältigbemerken,
Wenn was unvermuthetesſichzuträget,muß man

genaueraufmerkèn,und es ſorgfältigerunterſuchen,
denn hiedurchbahnetman ſichden Weg, neue Vera

ſucheund Wahrheitenzu entde>en. 11, Wenn
neue Verſuchedie an ſihrichtigund gewißſind,
nichtvon ſtattengehen, ſomuß man ſi von der

Arbeitdochnichtabſchre>enlaſſen,Sie können
vielmehrdieAufmerkſamkeicſchärfen,daßman deſtd
genaueraufdiefleinſtenUmſtändeAchtunggiebets
und man wirdgebe,andereVerſuchezu beurs

cheiler,

O CCS
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ZweyterbeſondererTheil.
Von denen Körperndiezunächſt
aus denerſtenBeſiandtheilenentſtehen,

und den ChemiſchenArbeiten.

ErſterAbſchnitt.

Von denen Körperndiezunächſt
aus den erſtenBeſtandtheilenent-

ſtehen.

Vorcrinnerung.

Mr habendieerſtenBeſtandtheileabgehandele
und gezeiget,wiedurchdieVerbindungdera

ſelbendieKörperſtuffenweiſeentſtehen,AlleKörper
dieſesErdbodensentſtehenaus denſelbenund ſind
alſoprincipiata.Wir nehmenaus der unzähligen
Mengederſelbeneinigeheraus, und habendabeny
einegedoppelteAbſicht:einmaldaßwir ſolchenehs
men, welcheihrenUrſprungnachden erſtenBeſtanda
theilennaheſind,und zunächſtaus denſelbenents

ſtehen,und zweytensweildie Unterſuchuygdieſeu
Körperden GrundzurErkenntnißder übrigenlegt,
undjeneſolchezurBearbeirungnöchighaben,und
dieſeohnejenewederverrichtennocheinſehenkönnen»

D232 Erſtes
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Erſtesund zweytesKapitel,

Von dem allgemeinenfixenund
flüchtigenSauerſalze.

$. 1,

D“ allgemeinefireSauerſalziſteinKörperer»
ſterOrdnung(Mixtum)ſoaus Waſſerund

dererſtenglasartigenErde (terravitrescibilis)bes

ſtehet.

Die Nacurgiebetuns dieſesSauerſalzim

Schwefél,Vicriol,Alaun, Die Kunſtſcheidet
aus dieſenab, und giebtes uns in Vicriolgeiſte
und Oele,daßaberdieſesSalzim Schwefel,Vis
triolund Alauneinerleyſey,wird überflüßigerhels
len,wenn wir dieſeKörperbetrachtenwerden,

Es läßeſ< in allenvierReichenderNacur
finden,‘daherheißtes das allgemeine(univerhale):

‘das exſte(primigenium)aberwird es deswegenges
nennet, weiles das erſteMixtum iſſowir wiſſen,
und den Anfangabgiebevon den übrigenMis
chungen,

. 4e

DieſesSauerſalzdddeswegenFixgenennee,
weil es, wenn es nihtmit Waſſerverdünnetiſt,
ſehrſchwerin die. Höheſteigt,und beynaheglúend
Feuerhabenwill,darin csfö

ç+ 5
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$
DaßdieſesSauerſalzein Mixtum ſey,ſoaus
aſſerund der erſtenglasartigenErdebeſtehe,fäle

deswegenſehrſchwerzu erweiſen,weiles ebendas

erſteMixtum iſt,UnterdeſſeniſtdieſerSaß doch
von Srahlenmit vielenGründenbewieſenwor-
den,wovon man ſeineSchrifcenhinund wieder,
Und beſondersſeineteutſchenAbhandlungenvon

Schwefelund Salznachleſenkann,

6,

DieſesSauerſalzDeiniaeſichſehrbegierigmit
dem-Waſſer, alswelcheses auchſchonaus der Luft
in ziemlicherMenge anſichziehet,jadas Waſſerwill
auchnichteinmal in der ſsgenanntenDephlegmation
gänzlichfortgehen, ob ſchondieſelbeeinen ſolchen
Grad des Feuerserfodert, daß das Gefäſſeglüec.
Es führet‘dasWaſſernichtnur etwas von dem
Sauerſalzein dieſerArbeitmit über, ſondernes
bleibetau etwas Waſſerbeydem concentrirten
Salzezurück,

|

. 7
DieſesallgemeinefeuerbeſtändigeSauxrſalz

vereinugtſichmitderanbrennlichenErde(terrainflam-
mabilis)aufdasgenaueſte,und macht, nachdem
es aufverſchiedeneArt mit derſelbenverbunden1ſt,
entwederdas allgemeineflüchtigeSauerſalzoderdas Salpecerſaueroderden Schwefelaus,

$. 8. x
DasallgemeineflüchtigeSauerſalzbeſtehet

ausdemallgemèinenfixenSauerſalze, deſſenkleinſte
TheilchendurchdieBewegungdesFeuers.von ein-

D 3 ander
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ander getrennet, und mit der anbrennlichenErde
lu>er verbunden find,

Anmerkung. x, Wenn man auf glimmendeKohlen
Nitriolöl trôpfelt, ſobemerketman einenSchwefel-
geru<h.2. Wenn, indem aus dem Vitrioldas Oel
herausgeétriebenwird,dur dieRitzender Retorte
das inflammabiledazufommt, ſowird vielesvom

fixeuVitriolſauerflüchtiggemacht.3. Wenn der

Schwefelmit einerganz kleinenFlamme langſam
verbrennet, ſo.iſtſehrvielesvon dieſenDämpfen
einfluchtigesSauerſalz.4. Jm Röſtenund Bren-
uen der Erzegehetvielesvon dieſemflüchtigen
Sauerſaklzein dieLufé.

$ 9.

DieſesflüchtigeSalzwird mit dem fixenAlkali,
wodurches am leichteſtenkann gefangenwerden,
ſowohlalsauchmit dem flüchtigenAlkalizu einem

Mictelſalze,Aus dieſemMittelſalzeaber wird es

durchdas fixeVitriolólherausgecrieben,
Ç. 10.

Das fixeSauerſalzmachtmit dem fixenAlkali
einhartesdichtesMittelſalzaus,welchesſehrſchwer»
flüßigiſt,und ſehrvielund nochdazuheiſſesWaſſer
zu ſeinerAuflôſungerfodert,(Tartarusvitriolatus)
DieſegenaueVereinigungwird ſehrleichtgehoben,
ſobaldnur dieanbrennlicheErde hinzukommc, als

walchemic dem SauerſalzeeinenSchwefelausmacht,
SG. 11,

DieſesSauerſalzgreiftdieMetalleabernicht
alleunmittelbaran, es machetmit einigenderſelben
in einerfeſtenſalzigenGeſtaltdieVicriole,und wird
von ihnenwiederdurchdiealkaliſchenSalzeges
ſchieden.

$ I 24
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$. 12.

'
'

Vondenen Metallen, welcheesnichtaufeine
Artangreiftund auflbſet, wollenwir nurdenZink,
das Eiſen,Kupferund Silberanführen.Die

Vereinigungmit dem Zink’iſtdieſtärkſte,mit dem
Eiſen,Kupferund Silberſchonſ{wächer.
Anmerkung.x, Das Kupferwird aus dem Kupfer-
vitrioldur<hEifenniedergeſchlagen.2.Eiſenfeil
lôſetfichin Vitriolôl,wenn Waſſerhinzugegoſſen
wird, auf. 3. Es entſteheteinigeWärme ,. Auf-
ſhäumungund ein Dampf, welcher4. einen

{wefelihtenGeruchhat,und ſichan demLichteent-
zündet.5, Eben derſelbeDampf entzündetſich
auch von der Flamme, dieeinElectriſchgemachter
Körper von ſichgiebt, 6, Jn dieſerArbeitentſte-
hetder Eiſenvitriol!.

I f ſte

$e x13
Wenn dieſesfeuerbeſtändigeSauerſalzmit den

deſtillirtenOalen, als.Nelken,Anis und Terpens
tinólvermiſchecwird,welchesaberbehutſamgeſchez
henmuß,ſowalletes zuſamenauf.Wirddieſe
Mixturzuſammendigerirt,ſowirdſiezueinerpechigs
ten harzigten(reſinolen)Maſſe,und giebtimDee
ſtillirenetwas wahrenSchwefel,

:
» T4 |

Wird dieſesconcentrirteSauerſalzmit Wein»
geiſtgeſchwindeund inMengevermiſchet,ſoerhißet.
ſichdieſeMixcur,daheroman das Zuſammengieſſen
behutſamanſtellen,und-dasconcentrirteOelnur tros
pfenweiſehineintrdpfelnmuß. :

Anmerkung,1, DieſesGemengegiebtdurchdie“
Ligeſtionden Grund des Steinzermalmenden(li-
quorislithontriptici)des Dippels,2, Went
dieſeMixturaber nacheinergelindeDigeſtion
behutſamdeſtilliretwird,ſv bekommt man

zue4
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erſteinenſtarkriehendengeiſtigenliquor,nachdie:
ſem eineetwasgröſſereMenge von dem eigentlich
ſegenanntenliquoranodynusoderſchmerzſtillenden
Spiritus,und endlihein ſauresPhlegma,mit
welchemdieNaphtaübergehet,und zuletztbleibetin
derNetortenachdem verſchiedenenGrad des Deſtil-
lirensentweder eineeingedickteReſine,oder eine
ſchwarzereſinoſeErde.

$e T5
Das gemeineVitrioldl,wenn es rechtgutiſt,

pflegteinen Schwefelgeruchvon ſichzu geben,und
ſ{warzdunkelauszuſehen,Jeneskommt hervon
der anbrennlichenErde,welcheunter dem Deſtilliren
beyzutretenpfleget„- dieſesaber von den fremdarcti-
gen vornehmlichaber fettenPflanzenkörpern,Es
kann aberin einergläſernenRecorte,unter geſchi:
terRegierungdesFeuersgereiniget,von dieſenfrem
den Theilenbefreyet,und ganzrein,helleund durchs
ſichtiggemachtwerden, Ju fünfTheilenreinencons

centrirtenVitrioldlsſte>engemeiniglihdreyTheile
Sauerfſalzund zwey TheileWaſſer.

E a i E Po 2 o R Me Be e 2

DrittesKapitel.

Yom Schwefel.
$ 1.

Jr Shwefelbeſtehetaus dem allgemeinen
Sauerſalzeund der anbrennlichenErde.

Anmerkung.Die anbrennlicheErde machtin dem

Schwefelkaum den dreyßigſieajanochcinenweit
wenigernTheildeſſelbenaus.

$,2
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+ 2.
«;

Die Natur giebtuns viel gediegenenSchwefel
als den grauen ſogenanntenlebendigenSchwefel,
welchermit etwas Erdevereinigetiſt,den kryſtallis
niſchgelblichdurchſichtigen,und aucheinenrothen
durchſichtigenSchwefel,welcherleltereaberArſe-
nicbeyſichfuhret.

R
Der Schwefelſtecfetauchin einigenErzenſehr

häufig,und wird aus einigenblosdurchsFeuerent-
wederin einerRetorte, oder auchnur durchsoffene
Feuerwie beym Röſtender Erzeherausgetrieben.
Dieſerwird geſammlet,nocheinmalgeſchmolzen,und
alsdenn fannman denreinen Schwefelvon dem unrei-
nen (Rohſchwefel,Roſtſchwefel)Schwefelabſondern,

4
Der Schwefelfl:eſſetbeygelindenFeuerſehr

leichte,und wirdinverſchloſſenenGefäſſennichtzer-
ſtöhret,ſonderner ſteigetganzindieHöheund gebe
Blumen, Jm offenenFeueraberverbrenneter,
und wird,ohnedaßer eineKohleläßt,aufgeldſet.
DurcheineganzgelindeVerbrennungan einem wind-

ſtillenOrtewerden diegrobenTheilchendes Sauer
ſalzesſehrzart in flemere Sräabchenzerrheilet,
welehedaraufvon der anbrennlichenErde,diedems
ſelbenlo>er anhängee,flüchtiggemachetwerden,
Unddén flüchtigenSchwefelgeiſtgeben.Wenn das

Verbrennenmit einer etwas gróöſſernund heftigen
Flammegeſchiehet, ſokann nichtallesSauerſalzſo.
zartaufgeldſetwerden,ſondernes en:ſtehetnebſtdem
flüchtigenaucheinetwas fixererſchwefelichterGeiſt,
derdem Vitriolgeiſtgleichkommt, UnterdieſemVer-

D; brennen
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hrennen wird auch zugleichvon der Heftigkeitder

Flamme ganzer Schwefel, oder Schwefelblumenin
dieHöhegetrieben,

ÿ.
Der flüchtigeund der fireSchwefelgeiſtpflegen

aufverſchiedeneArt aufgefangen,und unter einer

Gloe geſammletzu werden, Amallerbeſtenaber
kann man ihnnah der Vorſchriftdes Stahlen
durcheinfeuerbeſtändigesAlkali.auffangen.

. 6.
x. Ein TheilFeeebeenbigesAlkalilôſecim

FluſſehalbſovielSchwefelauf,und machtmit dem-
ſelbendieſogenannteSchwefelieber(heparſulphuris)

2. Wenn man von beydengleichvielnimmt,ſd
entſtehetdieſuperſaturirceSchwefelleber.3. Alla

beydeArcenvon Schwefelleberzerſlieſſen leichtan der
tuft,laſſenſichinWaſſerauflöſen,und könnenalsdenn
durchein jedwedesSauerſalzbearbeitetwerden,da
alsdenndie ſogenannteSchwefelmilchentſtehet, aus

welcherman den wahrenSchwefetwiedererhält,
4+ DieſuperſaturirteSchwefelleberläſſet,ſobaldſie
im Waſſeraufgelöfetworden,denüberflüßigenSchwes
felfallen,F+ Wird dietro>eneSchwefelleberge
lindeabgetrennet, ſonimmtein TheildesSchwefels
allesübrigeinflammabilemit ſihfort,und das

Sauerfalzaus dem Schwefelmachtmit dem fixen
Alkaliden vicrioliſirtenWeinſtein(tartarumvitrio-
latum.)

$, 7

Der Schwefelwird unter gehörigerWärmevon
denausgepreßtenOelenleichteralsvon dendeſtillirten

âtheris
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ätheri�chenOelen auſgelöſet,daherentſtehetderſogë:-
nannteSchwefelbalſam(balſamusſulphuris.)

. $e

SowohkdieNatur als dieKunſtbringenden

Schwefelmit den Metallenin eineVereinigung.
Er lôſecalleMecalle, obſchonnicheaufgleicheArs

auf.Am allerheſtigſtengreifter das Eiſenan,nach
herodas Kupfer,endlichdas Bley, Zinn,Wis-
muchund Zink,nachgehendsdas Silber,denSpies-
glasfönig,und endlichdas Queckſilber: das Gold
willer nihtanders alsinVereinigungmit dem Al-
kali angreifen,Wie vielſi aberdeſſenan das
Mecall anhângetund was vor eine Geſtaltdas Me-
falldadur< erhält,muß beſondersangezeigetwer,

den. Der Spiesglaskönignimmc beynaheebenſo viel
Schwefelan ſihalser wiegt,und wird wiederzu
Spiesglas,welchesetwas flüßigeriſt,alsdas nas

türlicheaus derErdegegrabene.Das Eiſennimme,
wennes ineinemverſchloſſenenGefäſſemitSchwefel
geſchmolzenwird,gleichfalsſovielSchwefelinſich,
und machtmit demſelbeneindunkelſchwarzesleichts
flúßigesGemenge,Jn einem offenenGefäſſeaber
verbrennetder Schwefel,und das Eiſenwird zer:
ſöhret,das SchwefelſauergehetmitderEiſenerde
duſammen,undmachteinenVitriol,Wie ſichdieMaſſe
aus Schwefelund Eifenfeilverhalce,‘habenwir
ſchonangezeiget,Das Kupferkanngleichfallsſehrviel
Schwefelan ſh nehmen,welcheserhelletaus dev
groſſenMengeder ſchwefelichtenKupfererze,aus dem

Kupferſteinund dem Schwarzkupfer.Das Bley
nimmt auchziemlichviel,beynahedendrittenoderviers

tenTheilSchwefelinſich,und machtmitdemſelben
eine
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eine {hwerflüßigeMaſſe,diedem Bleyglanzoder

Schreibleyähnlichiſt.Das Zinnmachetmic dem

Schwefeleinenſtreifigten, dunkeln, ſhwerflüßigen
Körperaus; mitWismuchund Zinkcinenähnlichen
aber etwas leicheflüßigern.Das Silber braucht
faum den viertenoder fünftenTheilSchwefel,und
machtmitdemſelbeneineMiner,ſodunkelund leichte
flüßigals Bley iſt,und dem naturlichenGlaserze
gleichflommt. Das Queckſilberbrauchtnur den ſie-
bentenTheilSchwefel,mit welchemer zum mines

raliſchenMohr,und unter gehörigenAufcreibenzum

Zinnoberwird. Das Gold wird vom Schwèfel
alleinnichtangegriffen,in der Schwefelleberaber
wird derSchwefelvon deinAlkaliſolangeim Feuer
gehalten, daßer auchdas Gold miteiner hellenfeuris
gen Aufwallungauflöſenkann,welchesmit den übris

gen Metallenumſovielehergeſchiehet.JadieSchwe-
felleberlöſetden Gallmey,Arſeni>,Schmirgel,
Granaten,die ‘gefärbteErden:und dieSteine,wels
‘chenichégarzuharſind,auf.

9
Der Schwefel,welcherſh beyden Metallen,

Erzenund Erdenüberflüßigbefindet,kannſowohlin
offenenFeuerdurchdas Röſten,alsauchin vers

ſchloſſenendurh das Auftreibengeſchiedenwerden.

DerjenigeTheildes Schwefelsaber, welchermit
den Metalleneigentliverbundeniſt, gehetvom
Golde und Queckſilberim offenenFeuerſehrleichte
ab, vom Silberund Wismuthdurcheinmittels
mäßigesGlüen,von Zinnund demSpiesglaskönige
ſchonetwas ſchwer.Wenn derSchwefelmitEiſen
und Kupfervereinigetiſ, ſogehetim Ausglúen“nur

die
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die anbrennlicheErde von dem Schwefelweg, bey
dem Bley bleibet er eben ſofeſteverhaftet,bisdaſ
ſelbeimGlüenin eineAſcheverfält,Jm verſchloſſe-
nen FeueraberwilldieſeAbſcheidungohneZuſaß
gar nichtangehen.

$. 10,
|

Dieſeskannuns dazudienen,daßwirdieMetalle
von dem beygemiſchtenSchwefelwioder durchMes
talleſcheidenkönnen, 1, DreyTheileZinnobermit
einem Theiledes einfachenSpiesglaskdnigsgehörig
untereinandergerieben,und vermiſchtaus einer

Retortegetrieben,gebenQueckſilber,und in

der Recorte‘bleibtein Antimonium regeneratum.
2. Werdendrey Theile-Spiesglasmit zweyTheilen
Silber in einemverſchloſſenenGefäſſegeſ{<molzen,
ſogehetdas Silber mic dem Schwefelzuſammen,
und macheceinGlagerz,der Spieuglasfönigaber
wird frey.3. Wird dieſesmit Schwefelverſeßce
Silbermit ebenſovielBleyin einemverſchloſſenen
Gefäſſegeſchmolzen, ſogehetderSchwefelmit dem

Bleyzuſammen,und ſhwimmetaufdem Silber.
4+ Wird dieſesgeſchwefelteBleymit der Hälfte
Kupfergeſchmolzen,ſowird das Kupfervom Schwe-
elergriffen,und ſhwimmetüberdem Bley, 5.
Wird dieſeKupferſchla>emithalbſo;vielEiſen,und
ebenſovielSpiesglasfkönig,damit derFlußdeſto
leichter,und derAngriffdeſto’ſtärkergeſchehe,ver-

ſebet,undin Flußgebracht,ſofälcdas reine
Kupfernieder,und dieEiſenſchla>e{wimmetoben.
Wenn aberdieſeAbſonderungdes Schwefelsvom.
MetallnichtdurchdieangezeigteStufen,ſondern
durcheinen Sprunggeſchiehet,daßman zumExem-pe
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pel zum Zinnoberentweder EiſenoderSilberbringet,
ſokönnenverſchiodenenüßlicheVerſucheentſtehen,

n
d I L,

DiejenigenſaurenAuflöſungsmittel,welchedie
Metallenund Mineralienauflöſen,könnenauchauf
dieſeArt dieMetallevon Schwefelbefreyen,wie
denn auh derSchwefelvon einem kauſtiſchenAlkali
vermittelſtdesWaſſersaufgelöſetwird.

$ 12,

Durchdie Kunſtkann man gleichfallseinen

wahrenSchwefelverfertigen,als: 1, Wenn man

den Pyrophorusmache,2. Wenn man Eiſenfeil
in nichégar zu {wachenVitrioldlauflöſec, da ſich
denn unter ‘dem BodenſaßéinwahrerSchwefelbes
findet,und dur das Auftreibenkanngereiniget
werden, 3. Der Schwefelkann aus einem jedwez
den Miccelſalze,welchesaus dem allgemeinenfeuera
beſtändigenSauerſalzeund einemfixenAlkalizuſam»
mengeſehzetiſt,verfertigetwerden. Manläſſetdaſs
ſelbein einenTiegelflieſſen,- oder thutzur Befördes
rung desFluſſesecwasfixesAlkalihmzu.Man trage
aufdieſesflieſſendeMetallSalzohngefehrdendritten

TheilzerriebeneKohleuvon weichenHolze,alſobald
iſtdie Schwefelleberfertig4. Wenn Vitrioldl
mic deſtillircenOelen, vornehmlichmit Terpentinöl,
fernermit Gummi ReſinenalsAloe,Mirrhendiges
rircwird,ſoerlangecman auchetwas Schwefel,

Beet
KK

Viertes
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Viertes Kapitel.

Vom Vitriol,

$. I»

C YerVitriol iſeinkryſtaliſcherKörper, welcher
> aus dem allgemeinenSauerſalze,Metallund

Waſſerbeſtehet.
2.

Unter den Metallenhi>eſi< das Eiſen,
Kupferund Zinkam beſtenhiezu.Wiewohlaus
dem Eiſennur dieEiſenerdein Victriolſte>t, Ku-
pferund Zinkſichaberganz

darin befinden,
G, 3.

Daherhátiman dreyerleyArrènvon Vicriol,
Der blauehältKupfer,derweiſſeund röthlicheZink,
der grüneEiſen.Es ‘findenſichoftverſchiedene
Arten von Vitriolim verſchiedenenVerhaltender
Mengenachgegen einander,untereinandervermi:
ſchet,dahereinegroſſeVerſchiedenheitderFarbe
entſteher. |

$ M Y

DieNaturliefertuns den Vicriolaus Zink,aus
Eiſen,fernereinender aus KupferundEiſenver-
miſchetiſt.Er enctſtehet,wenn dieErze,dieaus
Schwefelund den erwähntenMecallenbeſtehen,
ſichvon ſelbſtauflöſen.Dergleichenſindeinige
Kieſſe,dieheßiſcheEiſenminer,und einigeandere
Erze,Der VicriolwächſettheilswieHaareaus,
und wirdtrichitesgenennet, oderer wächſetinden

ſo
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ſogenannten"TropfenVitriolzuſammen,oder er

wird aus dem Waſſer,worin er ſichauflöſec,durch
das Abdünſtenzuſammengeſammlec.

SS,

Die Kunſtahmecder Natur nach,indemſie
dergleichenMinern röſtet,im Waſſerauslöſchet,und

hierdurchgeſchitmacher,daßſievon ſichſelbſten
zerfallen,Wenndieſesgeſchehen, wird derVicriol
mit Waſſerausgelauget,filtrirt,eoaporirtund krys
ſtalliſir&

ÿ. 6.

Wie aus dem Eiſenvermittelſtdes Vicriolſaures
und desSchwefelsder Eiſenvitriolverfertigetwerde,
iſtſchonangezeigetworden,

7
Der Kupfervitriowird am beſtenverfertiget,

wenn derSchwefelmitKupferblechenmicgehöriger
Hißzecâmentiretund calciniret,nahgehendsim Waßs
ſeraufgelóſet,evaporirecund kryſtalliſirecwird. Gleichs
fallsgiebtes einenſchönenKupfervitriol,wenn man

in diemit ScheidewaſſergemachteKupferauflöſung,
Victrioldlgießt,da ſchonohnevorhergegangenesAbs

dämpfenderblaueVitriolanſchieſſet,
d, 8.

Aus dem Vicriolder Eiſenund Kupferzugleich
in ſi hälc, wird das KupferauffolgendeWeiſeges
ſchieden:Manlöſetihnim Waſſerauf,legetEiſens
blechehinein, und kochetihnmitdenſelbenſolange,
bis ein darin gehaltenerEiſenſtabnichtskupfriges
mehrzeiget,Hieraufwirddie Auflöſungfiltriret,
evaporiretund kryſtalliſiret,AufebendieArt wird

das
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das niedergeſchlageneKupſererhalten,ſoman in

Ungarn câmencKupfernennet,
. 9

Der Vitriolkannvon den grobenmetalliſchen
Theilengereinigecwerden , wenn man ihnin reinen
Waſſerauflöſet,auf.einigeTageingelinderWärme

ſtehenläßtund nachgehendsvon der abgeſchiedenen
Eiſenerdeund andern Unreinigkeitenabgieſſet,eva

porirtund kryſtalliſire,DieſesVerfahrenkann,
wenn es einemgefällt, nochetlichemal wiederhohlet
werden, Die junkerianiſcheArc den Vicriolzureia

nigeniſtauchnichtzu verachten.Mangieſſecnems
lih aufden Vicriolin einergläſernoderglaſurten
Schüſſel,dieoben weiceriſtals unten, ſovielWaſs
ſer, daß ſi<der Vicriolnichevölligauflöſenkann,
NacheinigenTagenwächſetder Vitriolan den Seis

ten des Gefäſſesaus, und hatdieOchererdefallen
laſſen.Warum hierderVitriolan den Seitendes
GefáſſesindieHöheſteiget,jawarum ſogar deraufs
gelößteVictriolaus dem Gefäſſeherausläuft,wenn
der Vicriolbisobenaufdem Rand geſtiegeniſt,
muß aus derPhyſicerkläretwerden; die

'

Reinis

gung ſelbſtabergehödretin dieChemie.Je mehr
aberderVitriolvon ſeinerErde gereinigeciſt,deſio
wenigerwird er inKryſtallenanſchieſſen.

+ 10,

DurchdiefolgendeZerlegungdesVicriolskañn
man die ganzeMiſchungdeſſelbenzernichten,wenn

man nemlichinauſgelöſetenVitrioleinfixesodex
flüchtigesAlkalieintröpfelt, denn dadurchwird die

metalliſcheErdezuBoden geworfen.Aufdieerſte
Arc entſtehetdarausdercitrioliſirceWeinſtein,auf

die
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die zweyte Art der geheimeSaliniac des Glaus
bers, Der mecalliſcheKalk bekômme durchdieſes
NiederſchlagenverſchiedenemerkwürdigeEigens
ſchaften.

$. 17,

Wenn man denVitrioldur<dieWärme unb
durchsFeuerbearbeitet, ſoſcheidetman auffolgen
de Artdas pluilegma,das Sauerſalzund das Mecall
von einander. 1. Wird der Vicriolganz gelinde
bisaufdieWeiſſecalcinirt, ſogehetein gutTheil
Waſſeroderphlegmadavon , welchesfaſtdieHelſa
te ausmacht.DieſeAbſcheidunggehetbeydem Eíia

ſenvitriolvielleichterals beydem Kupfervitriolvor

ſih,2, Das phlegmawird no< weitreinerund

mehrvon dem Vitriolabgeſchieden,wenn er biszur
Röthecalcinirtwird. 3. Wird der Vitriolſoniche
calciniretworden,aus einerRetortemit gehörigen
Feuerbearbeitet,ſoerhältman mehrphlegma, als
wenn man den bîszur WeiſſecalcinirtenVicriol
abziehet.4. Hierauffolgecder Vicriolgeiſt,der

das mitphlegmaverdünnteVitriolſaueriſt,5,End«
lichfomme,wenn dergrößteGrad desFeuersgege
benwird,das concentrirteSauerſalz,welcheseinís
ge metalliſcheTheilchenmit ſihherüberführec.
6. Jn der RetortebleibtColcothar Vitriolioder
der Todcenkopfdes Vitriolszurü>k,welchesdas
zerfreſſene‘MetallſoſeineranbrennlichenErde bea

raubet,und zurErdegemachtworden, in ſichent«
hâle.7. Wenn es ſichder Müheverlohnt,knnte
man hierausdas Metallwlederherſtellen.8. Wird

dieſerTodcenfopfan dietuftgeſeßer,ſoerzeugtſich
micderZeicetwas Vitríol,

;e 12s
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Wenn der Vieriin einem verſchloſſenenGee

fâſſemicgar zu geſhwindenund heftigenFeuerge«a
triebenwird,ſogiebt'er nicheſovielSauerſalz,
alswenn er mitlangſamernund mäßigérnFeuerbes

arbeitetworden , weilunter dieſerHeftigkeitetwas
Sauerſalzgänzlichzerſtöret,und aus ſeinerMis
ſchung.geſeßecwird, der wäſſerigeTheilgehetmit
dem phlegmaredavon,und dererdigteTheilbleibt
an derübrigenErdeſißen.

THODOK

FünftesKapitel.
Vom Algun,

$ 1,

TJ AlaunifeinkryſtalliniſherKörper, wels

cheraus dem allgemeinenSauerſalze, einer
Thonerdeund faſtderHelfteWaſſerbeſtehet.

. 2

DieſerAlaun,den wahrenFederalaunausgze«
nommen, welcherjedochvon dem inAporhequenbes

findlichenFederalaunhimmelweitunterſchiedeniſt,
wirdnichtdurchdieNatur hervorgebracht, ſondern
alleindur dieKunſtaus verſchiedenenMinern,
alsdem Kies,éinererhißtenErde,auchausdem
hierzu ¿andegegrabenenHölzeverfertiget,Ja
wir findenSpurenvon dem AlauninunſernSteina
kohlenBergwerken,

E 2 $.3.
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$. 3

Nachdem die Alaunminern verſchiedenſind,
nachdemwird auchder Alaun aufverſchiedéneArt
aus denſelbenzubereitet; die ganzeSacheläuft
aberüberhauptdahinaus,daßdieAlaunmineraus
gagraben, kleingemacht, und an dietuft-gebracht
werde,damit ſieſichauflôſeund entzünde;nachs
gehendswirdſieausgelauget,niedergeſchlagen,und

kryſtalliſiree.Wenn eineſchoneinmalausgekochte
Miner einigeJahrean der Luftlieget, ſoentſtehet
wiedereinAlaun.

| $. 4.

Wird dér Alaun an das Feuergebracht,ſogies
becer wegen derMengedesWaſſerseinenSchauin.
AufdieſeArtkannman dem Alaun,wenn man ihn
unmittelbar oder in einem eiſernenGefäs an das
Feuerbringet,ſeinWaſſeroderdas phlegmabenehs
men. Dasjenigewas zurückbleibetwirdgebranns-
ter Alaun(alumenvſtum)genennet, welcheraus
dem allgemeinenSauerſalze„und der Alaunerde

beſtehet.
S5

Wennder gebrannteAlaunwiederhinlänglich
Waſſerbekommt,ſoſchießter wiederin Krys
ſtallenan.

| 6. 6.

Der falzigteTheilhängetin dem Alaun mit
derErde weit genauerzuſammenals mit dem me«

calliſchenTheilim Vitriol, und was ſichvon dem

SauerſalzdurcheingelindesFeuernichtaustreiben
läſſec,das wirdauchdurcheinſtärkeresFeuernicht
ausge(rieben,ſonderndasSauerſalzwirdvielmehr

¿ere
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zerſtöret, wie wirſchonbeydem Victriolangemer-
kethaben,

57 ;

Das Sauerſalzddaus dem Alaundurchein
feuerbeſtändigesund flúchtigesAlkali,indem es ſich
mit dieſemvereiniget, abgeſchieden.Durch das

erſtereentſtehetdervitrioliſcheWeinſtein,durchdas
äweytedergeheimeSalmiacdes Glaubers.

20d) 0 00000000004

|
SechſtesKapitel.

Von detnSauerſalzederPflanzen
und derThiere.

$. 1

TJ Sauerſalzder Pflanzenund derThiereiſk
-

dasallgemeineSauerſalz,welchesinderDi-
geſtionderPflanzenoderderThieremit dem Waſ-
ſer,dererſtenund zweytenErdevereinigt,und auf
verſchiedéneArtverändertwird.

. 2

Das Sauerſalzoe?Pflanzenhatnachſeinervere

ſchiedenenMiſchungund Beymiſchungaucheinen
verſchiedeneGeſchmack,

$. 3» LL,

Jn eînermerklichenSäure zeigetes ſi in

Sauerampfer, Zitronenſaft,Kirſchenund inEßig.
Fernerin den ſaurenGeiſternaus denhartenHöls
zern,alsEichen,Franzoſenholzund Buxbaum.

E 3 $ 4.
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$ 4

In denen unreifenFrüchten, und in dem her-
ben Wein hatdieſesSauerſalzeinenherbenGes
ſ{hma>.Die Bitterkeitdes Wermuthsgründet
ſichebenfallsaufdieſesSauerſalz.

$. 5.
Die ſuſſenFrüchtederGewächſeund dieſauren

Säftederſelben,alsHonig,Zucker,und dieſüſſen
Weine enthaltendieſesSauerſalz,welchesſichin
dem Eßige,deraus dieſemverfertigetwerden kam,
verräth..

+ 6.

Man merketan , VoßdieGewächſenachdenen
verſchiedenenGraden ihrerReife,und derverſchies
denen Bearbeitungderſelben,auh einenverſchie
denen Geſchmackerlangen.Die unreifenWeintraus
ben gebeneinenherbenSaft,diereifenhingegen
wie auchderMoſtſindſüß.Der Wein iſtgeiſtig,
undaus dieſemenctſpringecendlichder Eßig.

$. 7.
DasSauerſalzder Gewächſebrauſet'mitdem

feuerbeſtändigenAlkaliauf,und ſätiget}ſihmit
demſelbenvöllig,woraus das fogenanntearcanum

eartariſatumoder die terra foliatarartarients

ſpringet.
. 8

Das SauerſalzberGewächſe,als derSafe
aus Zitronen,Johannisbéeren,Eßiggreiftdie
kalfarcigeErde,vornehmlichaus dem Thierreiche,
alsKrebsaugen, Muſchelyund Eierſchalenan,das
herentſtehendielapidescancrorum citrati.

$e9.
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. 9
‘

Die Metalle e werden von dieſemSauers
ſalzeangegriffen.Es lôſecdas Eiſenauf,welches
der Vitriolbeweiſet, der den Augenblickentſtehet,
wenn man mit einem MeſſerZitronen,Pflaumen,
und dergleichenſchrieidet.

$. 10.

Das Kupfer,wenn es gleichmit Silberzuſant-
men geſchmolzeniſt,wie auh das Meßing,wird
von dieſemSauerſalzeaufgelöſetund bekomme als
denn einen e>elhaftenGeſchma>.Hierausent
ſpringetder gemeine und der übergezogene
Grünſpan.

$. 11

Das Bley; wenn es gleichinZinneîngeſchmolz
zen iſt,ingleichenGlötte,Mennige,Bleyweis,
werden von dieſemSauerſalzeauchaufgelôſet, wo-

durches ſeineSchärfeeinigermaſſenverlieret.Hiers
aus entſiehetdasBlenzucker.(SaccharumSaturni)

$. 12.

Wir müſſenhiernothwendigerinnern,wie
nachtheiligdergleichenAuflöſungdes Kupfersund
Bleyesder Geſundheitſey,welcheſehroftvon ohn-
gefehrohneunſerVermuthenund Abſehengeſchehen
Eönnen.Wenn mandie SpeiſenindergleichenGe-
fäſſenzubereitetund aufbehält.Daherwir vielmehr
an ſtattder kupfernenund bleyernenGefäſſendie
töpfernen,eiſernen,zinnernen(wennſieaus reis
nen Zinnverfertigeeſind)oderverzinnetekupferne,
vonfeinemSilberverfertigteoder verguldete,am

meiſtenaber die gläſerneoder verglaſetean

rathén,
E 4 $,13,
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$. 13.

Eine weitgröſſereAufmerkſamkeitaberverdies
nen diejenigenVerſüſſungenderſaurenWeine,wels
chebetrügeriſcherWeiſemit MennigeoderBleys
zukerangeſtelletwerden,alswodurchderGeſunds-
heiteingroſſerSchadegeſchiehec.

$. 14.
Das chieriſheSauerſalzhacſichin ſeinerEr

zeugungſchonetwas weitervon dem allgemeinen
Sauerſalzeencfernet, wirkönnenaberdochdieGe-
genwartdeſſelbenaus Gründenlieſſen,indem das

ganze Thierreihdur< das Gawaächsreichgenähret
wird. Eben dieſeNahrungwirdwegenihreseige
nen SalzesdenenThierenſ{hma>haft,und zur ani-

maliſchenDigeſtiongeſhi>tgemacht: wo aber die-

ſesSalzin den Speiſenfehlet,pflegenwir in der

Kücheund beyTiſchedenMangeldeſſelbenmitdem

Kochſalze,Eßigund den faurenSäftender Ge-
wächſezu erſeßen.

. IF
Es ſcheinetalswenndie erſteund faſtallgemei

ne Nahrungder Thierenemlihdie Milch,kein
Sauerſalzbeyſichführe, alleindas Saccharum la-

Cis,und daßdieMilchſauerwird,beweiſenhin«
länglich, daßdas Sauerſalzaus der’vegetabiliſchen
MixturindieAnimaliſcheübergegangenſey+

$ 16.

DieſeſalzigeMiſchungwirdauchdurchdiefers
nere animaliſcheDigeſtionnichtzerſtôret,ſienimmt
vielmehrnachdem verſchiedenenGrad derDigeſtion,
und derverſchiedenenBeymiſchungverſchiedeneBeals
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ſtaltenan. Manerkennetdieſesunter andern, an

der ôligtſcharfen,ſalzigenMiſchungderGalle,und
derſalzigtſalpetrigtenMiſchungdes Urins.

KE UL! E E

SiebentesKapitel.

Von dem fixenAlkali.

$. 1

SsYesfireAlkalibeſtehetaus dem vegetabiliſchen
Sauerſalze,welchesmit etwas wenigeran-

brennlichenErde , unter dem Verbrennen .indieer-

ſteglasartigeErde eingeſchmolzeniſt.
. 2

AusdieſergegebenenBeſchreibungerhellet,daß
das fixeAllaliaus dem Gewächsreiche, durchdas
Verbrennenund Einäſchernhervorgebracht,

und

aus derAſcheausgelaugetwerde (daheres auchdas

Laugenſalzheiſſee)aus dieſemGrundeverfertigendie

Wäſcherinnenund SeifenſiederihreLauge; diePot-
aſchenbrennerverfertigendieſesalkaliſcheSalzmic
etwas mehrernFleiſſe,und bcfreyenes durchdas
Ausbrennenvon derüberflüßigenFectigkeie.

Vor Zeiteniſtesvornehmlichaus dem Kraucalkali

gemachtworden, daheres auchdas alkaliſcheSalz
heiſſefk.HeutigesTagesheißtdas Salz,ſoaus
dieſemKraukeverfertigetwird,dieſpaniſcheSode-

DieſeiſmitKochſalzevermiſchet,und wirdvon

denGlasmacherngebraucht.
Es $.4,
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$. 4.

Das fixeAlkali ſoaus dem Weinſteinverfertis
getwird,nennet man Weinſteinſalz,Der Weins

ſteingiebtim ſtarkenFeuerzuerſteinenſaurenGeiſt,
nachgehendsdas ſtinkendeWeinſteinsl,und inder
RetortebleibteinfettigesſalzigesGemengezurü,
welchesnachdem Verbrennenin das Alkaliverán«
dert wird. Dieſeswird aus derAſchemitkalten
Waſſer-ausgelauget, ausgedänipfet, eingetro>net,
und heiſſetalsdennWeinſteinſalz,(SalTartari).

5
Der Weinſteinverpuffetwegen ſeinervielenbey

gemiſchtenFettigkeiemit dem Salpeter,wird er mit

demſelbenzu gleichenTheilenvermiſcht,ſoentſte-
hetder weiſſeFluß,welcherauchſonſtSal Tartari
extempotaneum genennet wird. Ja der Salpeter
verpuffetauh mic den Kohlen,und giebtden un«

eigentlichſogenanntenfirenSalpeter.(nitrumfixum)

Das Alkaliwird geſchärfetund feuriggemacht,
wenn man es mitungelöſchtenKalk, nochfeuriger
aber,wenn man es mitden Mecallenbearbeitet.

$. 7

DasfixeAlkalihatauſſerdenEigenſchaften,die

wirſchonoben erwähnethaben,nochfolgende,
1. Jm Feuerbleibetes feuerbeſtändigund flieſfet,
es bringetauchandereKörperim Fluß. 2. Es lôs

ſetden Schwefelauf. 3. Es löſetdas Fetcder
Thiere,und dieausgepreßtenOeleder Gewächſe
auf, und wird damic zu einerSeife,4- Jm
Wei ageiſtwird es nichtauſgelöſet.5. Es ſchlägt
dasim WaſſoraufgelóſeteauſgetriebeneQueckſilber

(Mer<-



Von demfixen Alfali. -5

(Mercurium ſublimatum)mit einerorangeFarbe
auf. 6, Es läßtſichvor ſihnichtkryſtalliſiren,
weiles ſogleichan der Luftverflieſſet.

. 8.
;

Das Alkaliiſt,wenn es reinund gehörigvera

ſertigetworden,aus allenGewächſeneinerley.
Dennda das Alkaliunter Zerſtörungderweſentlis
chenMiſchungerzeigecwird,ſokann nichtsvon
der beſondernund eigenenKraftder Gewächſezus
rü> bleiben,und das Alkaliaus einem giftigen
Kraute iſtvon demjenigenſozum Exempelvon
Nosmarinverfertigetworden , ínkeinemStückun-

terſchieden,
, $ 9%

Die Nacurliefertuns feinAlkali,ſoinallenScú-
cen dem aus den Gewächſenverſertigtengleichſeyn
folte.Die alkaliniſcheErde des Kochſalzesiſtzwar
alfaliniſherArt,abernochfeinAlkali,DieSpu-
ren dieſichdavon in denGeſundbrunnenbefunden
findungemeinrar,

M GAD WA EpPEP SUD EBD Du

AchtesKapitel.
Von dem flüchtigenAlkali.

$. T.

TyeMlüchtigeAlkali[entſteheraus dem vegetabi-
- liſchenund animaliſchenSauerſalze, welches

entwederdurchdieFäulnis, oderdur<hdas Feuer,
oderdurchalle,beydemicderzweytenanbrennlichen
Erdeverbundenworden,

N. 2
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Ç. 2.

Auſſerdeù Elgenſchaftendie dem alkaliſchen
Salzeúberhaaptzukommen,hates nochdieſe,daß
es 1, flúchtigiſt,und einenganz eigenenGeruch
hat. 2. Das Kupfermit einerblauenFarbeaufs
lóſet,.und daherein Verrätherdes Kupfersiſk,
Man verfercigecaufdieſeArc diefälſchlichſoges
nannte Silbertinctur(Tin@uramLunae).3. Das
aufgelöſeteaufgetriebeneQuecfſilbermit einerweiſs
ſenFarbeniederſchlägt.4. Mic dem Salpeters
oder Kochſalzgeiſtein derLufteineſichebareWolke

darſtellec.
3

Die Fäulnisalleingiebtnacheinerſehrlangen
Zeit, ſehrwenigvon dieſemSalze,diegehörige
Bearbeitungim Feuerin einerkurzenZeitſchon
weitmehr;wenn aufdiegehörigeFäulnisdieBes
arbeitungmit dem Feuerfolget,ſoerlangetman

das meiſtefluchtigealkaliſcheSalz, Die gar zu
ſtarkeFäulniszerſtörecdaſſelbe.

UnterderverdünnendenBewegung, dieînder

Fäulnisgeſchiehet, wird das Sauerſalzſoſichin
der vegetabiliſchenund animaliſchenMiſchungbefin«
det,ingleichender erdhafteund anbrennliheAns

theilweitzärtergemacht,ſofernedieſenun inder

Vereinigungbleiben

,

machenſiedas flüchtige
Alkalidus.

$
WetinGewächſe,nachdemihreMiſchungdurch

dieFäulnisverarbeitetworden,aus einerRetorte
im Feuergetriebonwerden,ſowird dieſesSalz

hers
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hervorgebracht,aus der animaliſchenaberentweder
nachvorhergegangenerFäulnis,oderauch'ohnedies

ſelbe;da denn nachdem phlegmaeinſaurerSpiri
tus,und endlicheinzärtersund gröbersbrauſtiges
Oel ſolget: wirdmitdem Feuerfernerangehalten,
ſofomme endlichdas flüchtigealfaliſcheSalz,
J| der Körperdur< dieFäulniszu dieſemSalz
vorbereitetworden , ſolommcdaſſelbeweiteherzum
Vorſchein,als wenn man dieKnochen,Hörner,
oder andereanimaliſcheTheileganz tro>enohne
vorhergegangeneZubereitungbearbeitet.

6

Uncer dieſerBearbeitunglegetſichaus dieſen
kronen Körpernein gutTheildieſesflüchtigenSal«

zesin dem Halſeder Recorte und in dem Vorſtos

an, vielesaber’wirdauchvon dem phlegmaaufges
lóſet,und mitdem ſtinkendenDelevermenget,

$ 7
Wenn dieAbſonderungaus dem grobengeſchea

hen,ſowirddas flichtigeSalzvon dem phlegma
durcheingelindesUebertreiben,von dem Oeleaber
durchdas flúchtigeAlkaligereiniget.Dennan die«

ſesleßterehângetſichdasOel und das phlegmaan,
woraufes denn,durcheingelindesUebercreiben
oder Auftreibenkannabgeſchiedenwerden. DieAbs
ſonderungen, die man dur<hden Weingeiſt,und
durchdieSauerſalzevornimme,ſindnichtundienlich,

. 8

__

Wenn dasflüchtigAlkali, ſoaus den Animas

lien,oderderſelbenTheilenverfertiget,rechtrein
iſt,ſoiſ es durchgehendseinerley,und eben

daſſelbe,Jnzwiſchenſowirdes dochmohrentheils
nur
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nur aus’ ziweyenKörpern verfertiget, als aus dem
Urin und Hirſchhorn,‘ſeltenerſchonaus Vipernund
dem menſchlichenGehirn.

$. 9.
Der Harngeiſtund derHirſchhorngeiſtſindnur

inſofernvon dem trockenenflüchtigenalkaliſchen
Salzeunterſchieden,daß jenesim Waſſeroder
Weingeiſtaufgelöſet, und dieſertrockeniſt,

$. 10.

Das flüchtigeSalzaus denenGewächſenena
ſpringetentweder durchdieFäulnis,oder durch
das Verbrennen , da es fichdenn in dem Ruſtebes
findet,und aus denenſelbendur das Uecbercreiben
geſchiedenund dieRectificationgereinigetwird.

p/a A

Neuntesund zehntesKapitel.

Bom Salpeterſauerund Salpeter
(Acidonitriet nitro.)

$. 1.

DyesSalpeterſauerentſtehet,indem ſh das

allgemeineSauerſalzmit der zweytenans
brennlichenErdevermittelſtderFäulnisvereinigec,

» 2e

Der Salpeterbeſtehetaus dem Sauerſalzedes

Salpeters,aus’ Waſſer,vieler¿‘ufe,und dem

feuerbeſtändigenAlfali.
$»34



Vom Salpeterſauerund Salpeter.79

$. 3.
Daß dieſesdieBeſtandtheiledes Salpeters

ſeyn,fannman durchdieZuſammenſehungundZer-
legungdeſſelbenerkennen. Die Zerlegunggeſchies
hetdurchdas- allgemeineoder vicrioliſcheſeuerbes
ſtändigeSauerſalz,Denn indem dieſeszum Sala

peterhinzugethanwird,ſo hängetes ſichan deſſen
alfaliniſchenTheilen, und machetmitdemſelbenein

Mittelſalz,welchesarcanum duplicatumheißt,wos
durchdenn zugleihdas Salpeterſauer, alswelches
ſchwächer, herausgetriebenund freywird,

è 4.
Alle Körper in Den ſihdasallgemeine

SauerſalzauffolcheArc befindec,daß es mic dem

Alkalides Salpecersfichvereinigenkann,ſindgea

ſchi>taus dem SalpeterſeineigenesSauer herausz
zutreiben, welchesSalpetergeiſtgenennecwird.

EN

Daherman auchverſchiedeneBolus und Leema
erdenzudieſemZwe nemlichmicdem Salpeterzu
vermiſchen,und deſſenSauerſalzherauszuctreiben,
gebrauchenkann. Daß aber dergleichenZuſábe
nicht, wie vielegemeinethaben, nur zu dem Ende

geſchehen, damit derSalpeteraus einandergehals
ten, und vor démZuſammenfluſſebewahretwerden,
erhellecdaraus,daßdergleichenErden,wennſie
einmalgebrauchtſind,zu dieſerBearbeitungwels
ter nichétaugen,und daßman îndem Zurückgebliea
benenauſſeretwas Salpeterſonochnichtzerſtöret
worden, auchnocheinMeittelſalzfindet.Aufdieſe
ArtwirddergemeineSalpecergeiſtverfertiget.

$ 6°
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$. 6.

Der Alaun iſtwegen desallgemeinenSauerſals
zes,ſoer enthält,hinreichendden Salpetergeiſt
Herauszutreiben.DasjenigeſobeydieſerBearbei
cung zurübleibet,enthältentweder einMictelſalz
mic der Alaunerdevermiſche,oder noh etwas ges
branntenAlaun, oder“auhwohlnochnichevöllig
zerſtörtenSalpeter,nachdemman entwedervon

Alaun odervom Salpeterzu vielgenommen.
$. 7.

Wenn man den Vitrioldazugebrauchet,um

den Geiſtaus dem Salpeterzu treiben, ſowird er

vorhergelindecalcinirt, mit der Helftecederdem
drittenTheilSalpetervermiſcht, ineinefeſteRes
torte gethan, und dasFeuerangebracht.Sn die

groſſeVorlagegieſſetman ſovielWaſſerhinein,als
dem Vitriíol!dur das Calcinirenam Gewichteabs
gegangen. Das Salpeterſauergehethäufigin ros

thenDämpfenüber,ſammletſichin dem vorgeſchlas
‘genenWaſſer, und wird eigentlichScheidewaſſer
(aquafort)genennet.Alleinwenn man nichtreche
reinenSalpeterund deſtillircesWaſſerhinzunimme,
ſoiſtdieſesaqua fortmit dem Sauer aus dem ges
meinen Salpeterverfälſcht,ja wenn gleichdieſe
Vorſichtigkeiciſtbeobachtetworden , ſoiſtdochuna
ter dieſerArbeitetwas vom Victriolſaurzugleichmit

herübergegangen, und hatſichdamicvereiniget,

Wenn manaber das reineconcentrirteVictriol«

ſauroder das/Vicriolslhiezunimmt,und gehörig
mic dem Salpeterbearbeitet, ſoerlangetman den

rauſchendenund flammendenSalpeterpieu. I
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$. 9.
Es verlohnetſichmohlder Mühe,daßwirdies

ſeBearbeitungetwas deutlicherbeſchreiben.Man
nimmt von dem wohlgereinigtenSalpeterſoviel
als man will,ſ{üttetes in einegeraume Retorte,
gieſſetaufdenſelbenden drittenTheiloderdieHelfte
Vitriolôlnachdemdaſſelbeſtarkoder ſchwachiſ,
nah und nah tropfenweiſehinein,und zwar mit

der größtenBehutſamkeit, daß die Maſſeſich
nichtzu ſehrerhiße,auh von dem Vitriolölnichts
am Halſeder Retortehängenbleibe,

. IO,

Sobalò dieMaſsſicherwärmet , foſteigetder
Salpecerſpiritusin-braunrothenDämpfen Über,w03
beyman ſichin Achtzu nehmenhat, daß ſieniche
indertuftverfliegen, nochaufdieLuftröhrefallen,

$. 11,

Sobald das Vitriolſaurhineingegoſſenworden,
ſolegetman cinenſehrweitenund tro>enenVors
ſtos(Recipienten)vor.

|

« 12e

Hieraufdeſtillirtman aus der leerenSandkas
pelleoder dem TopfofenanfangsmitgelindenFeuer,
welchesnah und nachverſtärketnird,bisdasje«
nigeſoinder Retortezurückbleibec, keineDämpfe
mehrgiebt,DieſeArbeitpflegeofteinenganzen
Tag zu dauren,

ee $ N.

|

Die Dämpfeſammlenſ< ineinengelbrothen
Uquorzuſammen,welcherbeſtändigrauſchet,und

halbſoſchweralsderSalpeteriſt,
F $,14.
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$. 14.

Jin dem Bauche der Recorte bleibet eine weiſſe
harteMaſſezurü>,welchemitheiſſenWaſſermußauf-
gelóſet,werden. Wird dieſeSolutionhernachfiltrirt
und kryſtalliſiré,ſoerlangetman das arcanum du-

plicatum, odervicrioliſchenWeinſtein(tartarumvi-

triolatum)miéetwas fryſtalliniſchenSalipecer, ſo
unter der Arbeitnochnichtzerſtöhretworden: Bis-
weileniſtauh das vitrioliſcheSauerſaiz(acidum
«vitriolicum)úberflüßigdabey,welhesman an dem

Aufbrauſenerkennet,welchesdieſeSolutionmit dem
fixenAllalimache. J| dieſerTheildes Vicriolſau»
ers geſätiget,ſoerhäleman das Miccelſalz,

$. 15.
Wenn man beyderVerfertigungdes Salpeters

ſpiricus, Metallhinzuchuc,alsSpäne von Eiſen,
Kupfer,Zink,Zinn,oder wenn der ſchonverfertigs
te SpiritusaufdieſekleingefeilteMetallegegoſſen
und durchdieDeſtillationrectificiretwird , ſoerlans
‘geter eineungemeineFlüchcigkeic; die größteFlüchs
tigkeitaber,ſobisherbekannciſt, erlangetderSalz

peterſpiritusdur den StahlſchenVerſuch,da er

vermittelſtdes lapidisde tribusverfertigtwird,und
einehimmelblgneFarbebekömmt,wovon wir unten

beyGelegenheitderAuflöſungsmittel(menſtruorum)
. reden wollen.
y

$. 16,

Der Salpeterſpirituserlangetdurchdieverſchie-
deneZubereitungverſchiedeneGradederFlüchtigkeit,
Zuerſtwollenwir denjenigennennen,der mit Bolas

verfertigetwird,und nichtſoflüchtigiſt,Hierauf
folgetderſomit Alaun verfertigecworden. Schot

etwas
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etwas flüchtigeriſder,der mitVitrioldlausgetries
ben worden,und aufdieſenfolgetderjenige,derüber
dieMetalleverfertigetoder recrificiretiſ;derflüch-
figſteunter alleniſtder himmelblaueSpiritusdes

Stahls,
. I7

Der Selpeterſpiritusder mit Bolus,Alaun,
Vitriolverfertigetwird,pflegetin dererſtenDeſtilla-
tionziemlichphlegmatiſchzu ſeyn.Dieſerkann cons

centriretunddephlegmiretwerden,wenn man ihn
vonneuem aus der Recortedeſtillire,Denn zuerſt
gehetmit gelindemFeuerein wäßrigtesund faſtuns
ſchmackhaftesphlegmaüber,und der concentrirte
Spiritusbleibezurü>.

| $. 18

Daß dieſerSalpzterſpiritus'aus dem Salpes
cerdurchdieſeBearbeitungnichtgemacht,ſondern
ausgeſchiedenwerde,erhelletnichtnur aus derwes.

ſentlichenUebereinſtimmungdieſerGeiſter, wenn ſie
gleihdurchverſchiedeneMittelaus dem Salpeter
abgeſondertwerden,ſondernvornehmlichdarausam
allerdeutlichſten, daßman durchdieZuſammenſets
zung des Salpetergeiſtesmit einem feuerbeſtändigen
Alkalieinenwahrenund ächtenkryſtalliſchen.Salpes
tererzeuget.

+ 19
Wennder Salpeterficherzeugenſoll,ſowird

einefetteMaterie
, diemit einemSauerſalzeverbuns

deniſt,vorausgeſeßze,dergleicheninden leemigten,-ves

getabiliſchenund animaliſchenErdenenthalteniſt.

F 2 $,209,
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$. 20,

Wenn dieſeMacerieneinzeln,oderwelchesbeſſer
iſtzuſammenvereinigtin djeFäulnißgehen,ſo
entſtchetein

in
flúchtigesHarnſalz,welchesmit demalls

gemeinerSauerſalzſichverbindet,und mit demſela
ben ein halbflüchtigesammoniacaliſhesMittelſalz
ausmacht,

$, 21,

An dieſemSalze,ſoroohlan dem ſaurenals
alfaliſcenTheil,und znharan dem leßternvon Seiz
ten der anbrennlichenErde,wefcheaus dem Fett
durchdieFäulnißzartgemachtworden; daherauch
dieſesammoniacaliſcheMitcelſalzetwas ſcharfund
gleichſainfeurigworden,löſeres diekalkartigeErde

auf,und machetmil denſellven einSalz,welcheswir

aphronitrumodernitrum murarium nennen wollen,

ún derMiſchungdieſesaphronirriiſ einzweyfaches
Saucr enthalten, eineskommt aus dem Gewächs=
und Thierreiche,und befindetſichin dem flüchtigen
Alkali, das andere aber komt aus der leemigten
Erde,und iſtdas allgemeineSauerſalz,Beydes
iſtdurchden Beytrittder anbrennlichenErdeeini
germaaſſenverändertwörden.

. 224

Hierauserkennenwir alſo,in welcherMaceerie
dasSalpeterſauererzeugetwerde,und an welchees
fichanſebet.

|

23,$.
Es iſtnichtzu leugnen, .daßdieAtmospherezur

ErzeugungdesSalpecerſauersnichtnur durchihre
Beroegung,nemlichdurchdie verſchiedeneAbwecha
ſelungenderWärme und derFeuchtigkeit, ſondern

auch
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auchdurchdieinihventhaltenefremdartigeTheile
etwas beytragen, indem das allgemeineSauerſalz
Und die anbrennlicheErde aus derAtmospherean
derleemigtenfalfartigenErde ſichanſeßzet«

24
Es wird an mandenOrtenſolcheleemigteErde,

ſoohneallen Fleisder MenſchendurchdasVerfaus
lender Kräuterund Thiere,mitdem Salpeterſaus
er beſhwängertiſ,angetroffen,zuſammengeſammlet.
Man kann aber aucheineſolcheErde mit allem

Fleiszubereiten, und mic der erſtendazugeſammle-
ten vermiſchen,und darausnichtgar zu dickeund
Iu hoheWände aufführen.

e. Ne

DieſeWände werbenſoichergeſtaltnebeneinanz
der geſchet,damit niht dur<hdie Miccagswin-
de, und durchdiegar zugroſſeSommerhiße,dieſes
halbflichtigeSalpeterſalzzerſtäubetwerdè, Sie

werdenalſochiefgegenMittaggeſeßet, und indem
ſienichtweitvon einanderabſtehen,ſobekommteiz
ne von derandern einenvortheilhaftenSchatten,
Eineetwas feuchteWärmeiſ zurErzeugungdieſes
Salzesweitvortheilhafteralseinegarzu groſſe
Hikeund gar zuvieleNäſſe.

|

|

$. 26,
Aus dieſenWänden und zwar unten wo es

mehrentheilsſchatcige,und faſtimmer feuchteiſty
wachſenweiſſeFlockenhervor, welchedas Salpe-
terſalzenthalten,und das 1phronicrumfind. Die»

ſeswird mit nochecwas Erde,woran es ſichbefin
det, abgeſchabecund in derLuftgetrocknet,

F 3 6.2,
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d. 27.

Hierauf wird dieſeErdein hölzerneGefäſſe, die

einenzweyfachenBoden habenmüſſen,eingeſchütz
fect,und zwaralſo,daßdieſeErde mit einem Ge-

tnenge,ſoaus derAſchevon hartenHölzernund un»

gelöſchtenKalkbeſtehet, lagenweiſeübereinanderges
legecwird,

. 28.

Auf dieErde wird Waſſergegoſſen,welches
nah zwölfStunden, mit Ausziehungdes Zapfens
wieder abgezapfetwird.DieſeLaugeiſtdurchdies
ſeerſteAuslaugungnochnichtdergeſtaltgeſätiget,
daß es der Mühe verlohne,dieſelbeeinzukochen.
DaherwirdebendieſeLaugewiederaufeinfriſches
Gemengevon Erde,Kalk und Aſcheſolangeaufges
goſſen,bisſiegehörigſaturiretiſt,

. 29.
Unter dieſerAuslaugunggehenbeydeSalzeſo

in aphronitro($.21.)enthaltenſînd,mic dem ſiren
Alkalizuſammen,wobeydas allgemeineSauerſalz,
diefalfartigeErde,und das flüchtigeAlkalidieerſte
Erde fallenläſſet;beydeSalze,welchevielvon der

anbrennlichenErdein ſichenthalten,vereinigenſichin
ein Salzundmachendas Salpeterſaueraus, aus

welchemnun nebſtdem fixenAlkalidievölligeMiz

ſchungentſpringet,

$% 39-
Der ungelöſchteKalk wird deswegenhinzugeo

than,damit das Alkaligeſchärft,und dieüberflüßis
ge Fetrigkeitentzogenwerde,ber Salpeteraber eine

feſtereConſiſtenzerlange,
5+ ZL,
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« 31e

DieſealſomitSperrgeſhwängerteLauge,
wirdin einem Keſſelunter gelindenAufwalleneinges,
kocht,weichesunterallmähligenNachgieſſenkalter.
‘augeſolangefortgeſeßtwird,bisfieeinegewiſſe
Conſiſtenzerlanget,

SS
$ 32 O

Endlichwird dieſeeingekochteLauge,damit ſiein
Kryſtallenanſchieſſe,‘ineinem hölzernenGefäſſean

einen falcenOrtewohlzugedeckehingeſeßzet«
$. 33

Der Liquor,welchernach-dem Anſchieſſenint
Kryſtallenübrigbleibet, wird von neuen evaporirt,
kryſtalliſirt,bisdieLaugefernernichemehr anſchieſs
fenwill,

. 34
Der SalpeteriſtnachdererſtenKryſtalliſation

gemeiniglihnochunrein,undhatgemeinSalzbeyfich,
welchestheilsaus dem UnrathderThiere,diedurch
dieFäulmßnochnichtvölligzerſtöhretſind,theils
auchſelbſtaus der AſchederGewächſeherkammét,
Daherowird derſelbevon neuen aufgelÿſec,und
mitZuſeßungetwasungelöſchtenKalkskryſtalliſirt,
DieſeArbeitiſtdasläucern.

+ 35.
Ausder Laugedit($.33,)zurü>febleibet, vers

fertigendiejenigendiees derMühe werthHalten,
dieweiſſemagneßa,Der Salpeterſiederabergießt
ſolchean ſeineWände „undgebrauchtſeineungelaug»"
teErdezu neuen Wänden,

'

T4 $e30
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. 36.
Nunſolldas Verhaltendes Säalpeterſauersers

flâretwerden,wöbeyverſchiedenePunctevorkom:
tnen.

Se 37.
DaseoncentrirteSalpeterſauerfliegetuntergela

ben Dämpfenin dieLuft.
$. 383

Das doncentrirteSalpeterſauer,oder der

rauſchendeSalpecerſpirituswird grün,wenn er mit

wenigenWaſſerverdünnecwird, und ſioſſetdoch
nochgelbeDämpfe von ſich.

$ 39
Wenn aberreinesWaſſerſo langezugegoſſen

wird,bisderSalpeterſpirituskeineDäinpfemehr
von ſichgiebt,ſoerlangtman einScheidewaſfer,
ſoaberweitbeſſeriſt,als das gemeine,und zu vies

lenVerſuchennochgar zuſtarkiſt.
$, 49.

Der Salpeterſpirituswird mit Weingeiftvers

ſuße,Wenndieſebeydebehutſamvermiſchetwors

dén, und dieſesMixtum nacheinerDigeſtiondeſtil
lirtwird,ſoerhâälcman den ſogenanntenſüſſen
Salpetergeiſt,(Spicicumnitridulcem).

414
Wird der Salpecergeiſtmit den deſtillircen

(Wacholder,Bernſtein,Terpentin)Oelen vermiſcht,
und in einergelindenWärme digerirt,ſo vereinigen
ſieſh mic einem hefcigenAufwallenund erhißen;

hierauskanneineReſineverfertigecwerden.

$,42
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$. 42
Der .concentrircerauſchendeSalpeterſpiritus

machetmic dieſenund übrigenſo genanntenätheris
hen Oelenunter der VereinigungeineWärme,
Aufwallung,Erhißung,und eineheftigeFlamme,
Daherex auchder flammenmachendeSpiritusge-
nennet wird. Nach derverſchiedenenMenge des

Spiricusund» desOelsbleibeeineKohleund eine

Reſinezurück.
$. 43.

Der Salpeterſpiritusvereinigetſichmitdem feuer
beſtändigenAlkaliund macheteinnirrumregeneratum.

ME $. 44.
Der Salpecergeiſtvereinigetſichmit einemflüch=-

tigenAlkaliund. zwar dergeſtalt,daßſogar dieuns

ſichtbarenAusdämpfebeyderSalzeſichin der tufe
vereinigen,und einenſichtbarenNebelhervorbringen,
Jm übrigenentſpringethierauseinammoniacalia
ſchesSalz,

$. 45.
Der Salpeterſpirituslôſetdiefallartigeleemigte

Erden auf, und machetmit einigenderſelbeneinGe-

menge, ſonachdem Austro>nengleichwieder zer-
flieſit, mit einigenhingegengiebtes Kryſtallen, die
demaphronitroähnhichſind. Wenneine wohlcal-
cinirceKreideim Salpetergeiſteaufgelöſet, dieSo-
lutionevaporirt, und das Zurückgebliebenein einen
bede>tenTiegel.ſublimirtwird , o entſtehetdaraus
derſogenanntephoſphorusdes Balduin.

$ 46.
|

Der verdünnteSalpeteraeiſtlöſet‘aus den

KrebsaugendiefalfartigeErdeauf; undláſſetden

F 5 gela-
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gelatindſenSchleimunberühret,welcherals ein
durchſichtigesGeſpenſtzurücbleibet,und dieGe-
ſtaledesKrebs8ſteinesbeybehaltenhat.

. 47
Der Salpecterſpiricuslöſetdas Queckſilberauf,

und giebtnacheinemgelindenAbdämpfendurchſichz
tigeKryſtallen.Wennaber derſaureGeiſtabgezo-
gen wird,ſobleibenfleinerotheKryſtallenzurü,
welchearcanum corallinumoderMercurius praecipi-
tatus rubergenennetwerden,

. 8.
Dev SalpetergeißidſerSn Zink,Gallmeyund

Wismuthganz helleauf, den Spiesglaskönigaber

zerfriſter zueinenKalk,inwelchemeingroſſerTheil
von derSäuredes Salpeterswird,

49+
Das Bleywird vom Scheidewaſſerdurchſichtig

aufgeldſet,und ſchieſtnacheinergelindenAbdäm-
pfungin Kryſtallenan, welchenicrum ſaturninum

heiſſen.Wenn dieſeKryſtallenin einem glüenden
Tiegelheißgemachtwerden, ſozerſprengenſiedas
GefäsmitGewalé,

0. 959
Der Salpetergeißlÿſecnur ſehrwenigesZinn

auf,daßes einehelleSolucionbleibet, legtman

mehrZinnhinein,ſowirdſolchesnur zerfreſſen,und

giebteinenkalkartigenBodenſß,
$. STe

Das ScheidewaſſerlöſetdasEiſenauf, welche
Solutionſolangeſiemeergrünausſieht, nochdas

ganzeEiſeninſichhat, nacheinigerZeitaberenct-

ſiehecinderſelbeneinegährendeBewegung,unter

paer
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cherdieMiſchungdesEiſensauseinandergeſeßztwird.

Ein Theilvon der anbrennlichenErdegehetin die

Uſt,dieFarbewird leemigt, und aufdem Boden

ſeßetſichetwas von derEiſenerde.
$ 52 |

Das Kupferwird von dem Salpetergeiſtemit

einergrünenFarbeaufgelöſet.
+ 53

Wenndas Silberechtfeiniſt,ſomachetes
mit dem Scheidewaſſereinerechtehelledurchſichtige
SolutionohnealleFarbe, Aus dieſerSolution
entſtehendie Silberkryſtallen,aus welchennachs
herder lapisinfernalisfann gemachtwerden,

o $4. .

DaseinzigeGoldwirdvondem Scheidewaſſer
oderſpiritunirrinichtongegrifſen,es ſeydenn,daß
das Sauer des Kochſalzeshinzukomme,und mit

demſelbendas Königswaſſer(aquacegis)ausmacht,

$. 55
In allendieſenAuflöſungendiemit Scheide-

waſſerangeſtellecwerden,muß man aufdie Heftig-
keitdesAngriſſsund aufdas AufwallenAchtungge
ben. Denn wenndieſegar zu:heftigſind,ſowird

einguterTheilSalpecergeiſtin rothenodergelben
Dämpfenin dieufcgeführetund dadurchgeſchwächt,
damit man aberdieſenVerluſtnichtleide,ſokann
man entwederdenSalpectergeiſtmit einem deſtillirten
Waſſerſ{hwächen, oder das ſoaufgelöſetwerden

ſoll,mit wenigennachund nacheintragen.Wenn
aberdieſerothgelbeDämpfe, die unter dieſerhefti
genAuflöſungherausgeſtoſſen,vermittelſteinesPenseue
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behutſamaufgeſammletwerden,ſoerlangeman eie
nen grünenSalpectergeiſt.

|

d. 56.
Wir wollenhierauchanführen, wiederSalpe-

tergeiſtſichmiceinigenKörpernſtärker,micandern
wieder wenigerverbinde,und deswegendieAnmer-
fungdes Stahls,die er von den Aufſköſungenin

Salpetergeiſt,und wie dieKörperaus derSolution
niedergeſchlagenwerden können,beyfügen.

ManlôſefeinesSibervielals man willim
Scheidewaſſerauf, verdünnedieSolution, wenn
das Scheidewaſſerſtarkgeweſeniſt,mit dreyTheilen
reinWaſſer,nachhevlegemán Kupferblechehinein,
fowird ‘das Scheidewaſſerdie.Kupferblecheangreiz
fen,und das Silberfallenlaſſen.

ö

$. T8
MangieſſedieKupferſolutionvon dem nieder-

geſchlagenenSilber ab, und legereineEiſenbleche
oder Scahlſeitenhinein,ſowerden dieſeaufgeldſet,
und das Kupferfälltzu Boden,

-

$e 594
WenndieſeEifenſolucionfiltrirtworden,ſolege

man gekörntesZink“hineinzder Zinkwirdſogleich
con dem Scheidewaſſeraufgelöſet,und das Eiſenfälle
inGeſtalteinésgraugelblichenPulverszuBoden,

. 60,
Wird.in diefiltrirceZinkſolution,Krebsaugen

oder Kreidehineingelegt, #0entſteheteineneue Auf
löſung,und derZinkwirdniedergeſchlagen,

$ 61,
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+ ÔLe

Wird in dieſeflteirteSolutioneinflüchtiges
Alkalieingecröpflet, ſovereinigetſichdieſesmicdem
Salpecerſauer, und machtein ammoniacaliſches
Mittelſalz,Der Harngeruchvergehecund esfälltzu
Boden einerdigtesPulver,

è 62+
Wird dieſerfiquewiederabgegoſſen, und eine

fixealkaliniſcheSolutionhineingetröpflet,ſovereiniget
ſichdieſesmitdem Salpeterſauer,und machtein
nitrum regeneratum. Das flüchtigeAlkaliwird aus

derVereinigunggeſtoſſen,und ſenketſich,weiles
flüchtigiſt,nichtzuBoden,ſondernſteigecindieHohe,
und'der Harngeruchkommt hervor,

$. 63.
Der Salpeterſchmelzetleichtim Feuer,iſtder

Tiegelbedect,kann er ſolcheslangeaushalten,aus

einem offenenTiegelaberverfliegter allmälig.

$. 64.
Wenn man aufden im Schmelztiagelgefloſſenen

und glüendenSalpeterna< und nacheinwenig
Kohlenwirft,ſoentſtehetein verpufſen,und in

denſelbenwird der Salpeterzerſtöhret, daßzulelzt
ein bloſſesfixesAlkaliùbrigbleibe,welchesman
nicrum fixum nenne,

$. 65
'

'

:

Eben dergleichengeſchiehet, wenn man Wein-
ſieindaraufwirft,wobeyaberzugleichetwas Alkali
aus dem Weinſteindabeybleibe.Dieſesheißtder
Weiſſeflus, auchSaltartariextemporaneum,

$.66.
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$. 66.

Wenn Salpeter im Schmelztiegelwohlflieſſet,und

"hieraufnachund nachetwa derzehnteTheilSchwefel
geworfenwird,ſowird der ſämtlicheSchwefelund
ein Theildes Salpeterszerſtöhret, und hierausein
tartarusvitriolatus,welcherbeydem noh unzerſtöhrs
ten Salpeterzurückbleibt,und mit demſelbendas
nitrum tabulatum oder ſogenanntesSalprunellae,
lapisprunellae(Salpeterfüchlein)ausmacht.

6 67.
Werden aberSalpeter

,

Schwefelund Kohlen
zuſammenin gehörigerVerhälcniß,wie beydein
Schiespulver, entzündet, � fahrenfiemit einem

heftigenSchlagauseinanderund wird dieganze
MiſchungdesSchwefelsund Salpetersin dem Aus

genblickvölligzerſtöhret,dieſerSchlagentſtehetvon

der durchdiefeurigeBewegungerregtenElaſticität
der tuftund des Waſſers,welcheſichin derMis

ſchungdes Schwefelsund Salpetersaufhalten.

Eine ähnlicheWürkungfindetſ{<beydem
Knallpulver(nitrofulminante)welchesaus Salpe-
terdreyTheilen,WeinſteinſalzzweyTheilen,Schwefel
einen Theilbeſtehec.DieſeDingewerden zartges
pulvertund rechttrockenuntereinandergemiſchec,
Es ſc{hmelztaufgelindem:Feuerlangſam,weil es
keineKohlenin ſh hat,plaßthernachdeſtoſtárs
ker,wozu das Alkalimic hilfe,indemes denSchwe-
felinnigſtauflóſet.

$. 69
|

Jn dem ſogenanntenfulmineParacellioder

ſchnellenFlußiſtdieWürkungecwas mehrgemäßis
get,
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get, indeman ſtattderKohlenſehrzarteHolzſtäub-
chendazugenommen werden, Man nimmt Salpeter

Tedeile, Schwefelzwey Theile,Holzſpäne
ein

eil,

$. 709.
|

Daß derSalpeterſeinenſaurenGeiſtvon ſh
laſſe,wenn das Vicriolſauerdamitvereinigetwird,
iſtvorherſchonangemerk'et.

. 7L,
Dis Halbmetallewerdenvondem Salpeterſehr

geſchwindund leichezerſtidhret, weilihreMiſchung
nichtſofeſt,und dochvielesinflammabilein dem-
ſelben‘enthalten,

+ 2.

Wenn SalpeterA denunedlenMetallenflieſ-
ſet,ſoverſchlacketes dieſelben,

$. 73.
SalpetergreifedieunvolllommenenMetallegar

nichtan, daherkann man vermittelſtdeſſelbendie

ſchlechtenMecalle,ſomit ihnenvermiſchecſind,ver-

zehrenund ſiedavonreinigen.

$ 744
Die Reinigungdes Salpetersgeſchiehet,wenn

ſolcher-in nichtgar zu vielenWaſſeraufgelöſet, fil-
triré, und wiederkryſtalliſirtwird. Der erſte

Auſchußder Kryſtallengiebtden reineſtenSal-
Peler,

WWE

Eilftes
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Eilftesund ztvölftesKapitel.

Von dem SauecrſalzedesKochſalzes
und dem Kochſalzeſelbſt.

$ Le

CCJ-sSauerſalzdesKochſalzesbeſtehecaus dem
Ss

allgemeinenfirenSauerſalzeund der dritten
mercurialiſchenErdez

I
è

Das Kochſalzbeſtehetaus ſeinemeigenenSaus
erſalze,und einerbeſondernalkaliſchenErde.

$e 34

DiefeBeſtandtheiledes ‘Kochſalzeskönnenwir
auffolgendeArc erklären,und encde>en. Das

, Vitriolſauertreibtals das ſtärkſtedas Sauerſalz
des Kochſahesaus demſelben,und verbindecſichmit
deſſenalkaliſchenAntheil,woraus einMittelſalzwird,

(GlaubersWunderſalz)Dieſesunterſcheidetſi<
vom vicrioliſchenWeinſtein,und dem arcano dupli-
cato,welcheaus dem fixenVicriolſauerund dem fixen
Alkalientſtehen,darin,daß es ſehrleichtim Waſſer
und der Hibe fließe.Daher kann der alkaliſche
Theildes gêmeinenSalzeskeinSalz,ſondernmuß
einealkaliſcheErde ſeyn.Weil man aberaus dem

allgemeinenSauerſalzebishiehernochmit keinerbes

fancenalfaliſchenErde einWunderſalzmachenkann,
ſomußdieſeseineganz beſondereErdeſeyn.

$,dt
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+ 4 l

Es in zwaräñdei, daßman aisdeimSauer

ſalzedesKochſälzes,und dem fixenAlkalieineAre
einesKochſalzeswiederherſtellenkann,alleindieſes
iſtvielleichtflúßigeralsdas natürlicheKochſalzan

ſichſelbſt,da nun dasSauérſalzdesKothſalzesnoh
mit keinerbishèrbekanntenalkaliſchenErde ein

Kochſalzdaëſtellét, ſderkennétman abermal, daß
der alfáliſchèBeſtandtheildèsKochſalzeseinebeſons
dereErdo ſeh.

Daß aberdâs SaborſatdésKöchſalzesaus dem

allgemeinenSauerſalzèbeſtehe,welchesdurchdie
Beymiſchurigeiñésmeréurialiſth: arſenicaliſchen‘Ans

theilsin dieſeArc verſeßerworden,wirdaus ſolgen-
den währſcheinlih,1, Das Sauerſalzdes Kochs
falzesvereinigetſichmitdemQueckſilber,daherdas
aufgetriebeneQuecéſilber(Mercuriusfublimatus)ents

ſpringet,2, Das SáuexſalzdesKochſalzesmachet
dieMetalleflüchtig,wie wir es.an dem Hornſil-
ber (lunacornua)ſchen.3. Das Sauerſalzdes
KochſalzesertreiſſecdieMerallédenenſtärkernAuflds
ſungsmitreln«

- $ 6.
AllesKochſalzſowir habenliefertuns dieNa-

éur,es mag entwederStein.Meer:oderBrunnenſalz
ſeyn»Wir glaubenmit dem Marſilli,nichtuneben
zu{lieſſen, daß allesSalz,ſoſichin dem Meer
und inden Brunnenbefindet,von dem Steinſalze
herrühre, alswelchesin.ordentlichenGângeninder
Erdkugelallenthalbenausgetheileciſt,

G $ 7
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$. N

Daherauh das Stein-Meer und Brunnen-

ſalzeinerleyund ebendaſſelbeSalziſt,und der Un-

terſchiedderſelbennur in den beygemiſchtenfremdars
tigenTheilenbeſtehet, alswelcheindem Berg»und
BrunnenſalzmehrentheilskalkartigeErde, in dem

Meerſalzeaber erdpechigeund urindſeTheileſind,
dieſekönnenentwederdurchdasKochenoderAuflöſen
oderKryſtalliſiren:abgeſchiedenwerden,

4 e
Will man das Kochſalzzu dem Ende zerlegen,

daß man ©veſſenSauerſalz- oder Kochſalzgeiſtallein

bekomme, ſcmußein ſtärkersSauerſalzdabeyan»
gebrachtwerden, und dieſesgeſchiehetaufvielerley
Art Nimmec man Bolus oderleem,ſowird der

Spirituswenigerflüchtig,greiftaberſtärkeran.

$. 9.
Es läßá(chaberdieſerZwe mit dem Alaun;

ſonderlichdem gebranneenerreichen,und zwar beſſer
als,mitdem calcinirtenVitriol,weil beydieſendas

freygemachteSauerſalzdesKochſalzeswiederin die

Eiſenerdegreift,und wenigdavon übergeht.
'

$r 10,

Wenn mari das Sauerſalzoder den Salpeterz
geiſtdazugebraucht,den Geiſtaus demKochſalze
zu treiben,ſobefomme man aus dem was zurück
bleibein der Verbindungdes Salpetergeiſiesmic

der alkaliſchenErde des Kochſalzeseinenwürflichten
Salpeter(nitrumcubicum).

« T1,

Bedientman ſichdes Vitrioldlsin dieſerAbz

ſicht,ſogehetdieSachewohlvon ſtatten, und ins

dem



des Kochſalzesund dem Kochſalze.99

dem ſh das Sauerſalzdes Vitriolsmit dem allaliz

ſchenAntheildes Kochſalzesvereiniget, entſteherdes

'GlaubexsWunderſalz,welchesman aufdieſeAre
am meiſtenbekömmt,da ſolchesnah den andern

Mechoden($.9.)ſehrunreinausfällt,und erſtges
reinigetwerden muß,

$ 126
Das Sauerſalzdes KochſalzesmachtdieKors

per,mit denen es verbundeniſt,hoſtflüßig.
|

$. L3+

Das Sauerſalzdes KochſalzeslóſetKalkerden
auf,und machetmic denſelbeneinfälſchlichſogenanns
tes fixesammoniacaliſchesSalzaus.

. 14, .

Mit dem fixenAbatimachedás Sauerſalzdes
Kochſalzesein cubiſchesSalzaus, welcheszarter
und flußigeriſtals das gemeine-Es wird dal
commune regeneratum genennet.

| $ 15
Das Sauerſalzdes Kochſalzeslöſetin ſeiner

ſtärkſtenConcentrationund trocénenGeſtaltdas
Quefſilberauf,hierausentſtehetzuerſtder Mereu=-
riusſublimatuscorroſiuus,aus welchemderMercu-
riusdulcisgemachtwerden fann,wenn nochmehx
Queckſilberdamit gehörigverbundenwird,

. Ió6
Das im SublimatvorhandeneSauerſalzdes

KochſalzesgreiftdieMecallein gehörigerHikefol
gendermaſſenan, Von Queckſilbergehetes an das
Silber, welcheses höchſtflüchtigmache;wird ihm
Bleyvorgelegt,ſoláſſeces das Silberfahren,von

Bleygehetes an denSpiesglaskdnig,oderZinn,
|

G2 hierz



100 Th. 2. K.11.12. Vom Sauerſalze:c.

hierauffällees das Kupfer,Eiſenund endlichdas
Zinkan. StrahlvonSalzen,Seite244. DieSo-
lution des Spiesgláskónigsbekommtwegen ihrer
Art den NamenSpiesglasbutter.Die Solucion
desArſeni>shatdas AnſehneinesOels.

PR y

Der KochſalzgèiſtlöſetEiſen, Kupfer,Zinnani
leichteſten,etwas ſ{wererdas Bley,am ſchwer-
ſtendas Silberäuf.

RR
Wenn Bleyoder Silberin dérn Sauerſalzedes

Salpetersaufgeldſetſind, ſoſchlägtdas Sauerſalz
des Kochſalzesſolcheals ein weiſſesPulvernieder,
in welcherGeſtaltès ſichlnitihnenvereiniget,und

ſihöchſtflúßigund flüchtigmache,Daherèntſtes
hetdas Hornſilber; Hoxnbley.

Wenn das Kochſalzgar zualkaliſchodét nicht
rechtgetrocnetiſt, ſozerflieſſetes an der tuft.

$. 20.
|

Auf glüendeKohlengéworfenesKochſalzdecres

pitiretanfangs,hernachgehètès ineinem weiſſenarſes
nicaliſchenDampfeindieHöhe,welcherdas Kupfer
weis machét,

- AS

. ZT
ZL

Wird Kochſalzim SchmelztiègelzuinFeuerges
bracht, ſodecrepitirtes erſt,darnachflieſſeces und

dünſtetallniáligaus

Drey-
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DreyzehntesKapitel.

Von den Mittelſalzen.

$. Le

(EinMittelſalziſteinSalz,welchesaus derVero
S= bindungeines ſaurenSalzesmit einem alkaliz

bhenSalze,oder eineralfaliniſchenErdeentſtan-
bens

|

. 2,

Weil dieSalzeibiſoſehrunterſchiedenſind,
ſo ſindMicctelſalzeniht wenigeruncerſchiedén,
Wir wollenaufdieHauptſacheſehen,und die Mict-

telſalzein vierGeſchlechtereincheilen.1. Aus eis

nem fixenSauerfalzeund fixenAlkali. 2. Aus

cinemflüchtigenSauerſalzeund flüchtigenAlkalis

3+ Aus einemfixenSauerſalzeund flüchtigenAlka=

ie4:Aus ‘einemflüchtigenSauerſalzeundfixen
ali,

$ 3e

Das erſteGeſchlechtderMittelſalzebeſtehetaus

einem fixenSauerſalzeund einemfixenAlkali, oder

eineralfaliniſchenErde.
|

+ 4e

Hier ſtehetdervitriolifgeWeinſteinobenan,
dbgleichdieBenennungungeſchit,indemweder
Weinſteinnoh Vitrioldariniſt,ſondernderſelbe
aus demallgemeinenfeuerbeſtändigenSauerſalze,
welchesim Vitriolſowohlalsauh in demAlaun
und Schwefeliſt,und dem firenAlkalibeſtehet-

G 3 Es
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Es iſtdieſesdas ſ{hwereſteund dichteſteSalz,es
will < ſchwerlichim.Waſſerauflöſen,und im

Feuerſchmelzenlaſſen,Es {me>t etwas ſalzig
bitcer, und ſchieſtin ſchönenKryſtallenan,

$. 5.
Da man ohnedemdieſesMittelſalzaus dem Vis

triolund dem oleo tartariper deliquiumgemadché,
daheres den ungeſchiétenNamenvitrioliſchenWeins

ſteinbefommen,hacman zwar ſolchesaufeinen
ſehrfurzenaberhr foſtbarenW-g gemacht.Nach
Tacbers und Sc2hls Methodewird es aus Vis

triolund Potaſchealſogemacht.Es wird jede
beſondersin vielemWaſſeraufgelöſet, und dielolu=
tioneswerdenabgeflähret.DieabgeklährteSolucion
des Vitriolswird-in einräumlichesGefásgethan,
und nachund nachvon deralkaliſchenSolucionſolan»
ge nachgegoſſen, bis das Aufwallenaufhdret,und

ſichnichcsmehr‘treibe.WährenddieſenAufwallen
ſetſichdermetalliſcheTheildes VicriolszuBoden,
Wenn der darüberſtehendetiquor abgeklährt,

evaporirtund kryſtalliſirtwird,ſoſchieſſetdas Mies
telſalzan, aus dem dicenBodenſakfannman noh
etwas Salzmit heiſſenWaſſerauslaugen,und eben-
fallsanſchieſſenlaſſen.Mit der Solucion von

Alaunund Pocaſchegehetdieſesebenauchan.

604
Wie die Potaſchegemeiniglichverkauftwird,

ſobefindetſichſchonvon ihremerſtenUrſprungher
etwas vicrioliſcherWeinſteindarinnen, deſſenſh
nochmehrerzeuget,wenn diePotaſcheoder deren
SolutionlangederfreyenLuftausgeſebtiſt

$e71



Von den Mittelſalzen,IO3

$e 7.
.

Wenn eine friſchgemachrenochwarme Schwes
felleberſehrkleingemachcund aufeinernichtvergläs
ſertenthônernenPlattegelindegeröſtetoderabges
{wefeltwird,ſogehet,indem etwasSchwefelvers
brennet,das inflammabilevon dem übrigen
Schwefelmit in dieLuft,und das von dieſenver-

laſſeneSauerſalzverbindetſichmic dem Allalizueiz
‘nem vitrioliſchenWeinſtein,welchenman Sal Poli-

ehreſtumheißt,und beſſertartarum ſulphuratum
nennen könnte,

$ 8.
Das arcanum duplicatum(nitrumvitriolatum)

entſtehetr,wenn das Sauerſalzdes Salpetersaus
dem Sauerſalzvermittelſtdes vicrioliſchenSauerſal-

zesausgetriebenwird, indem ſichdieſssan bas Als
falides Salpetershänget,und mit demſelbenein
Miccelſalzmacht,welchesdem vicrioliſchenWeins

ſteinſehrnahekomme, Man erhältdieſes
Salzgleichſamobenein,wenn man aufeineoder
die andereArt, wie obengezeigetworden,den
Salpetergeiſtaus dem Salpetergetriebenhat,uns
das caputmortuum auslauget,

—

$ 9
Nicram ſalphuracumenéſtehet, wenn eineMaſi

ſevon zweyTheilenSalpetermit einemTheilSchwe-
feluntereinandervermiſchtangezündetwird, Das

inflammabiledesSchwefelsgehetmit dem Sauerſalz
des Salpetersin die Luft.Das Sauerſalzdes
Schwefelsverbindet{ mitdem Alkalides Salpe-
terszu einem Mictelſalze, welchesebenfallsdem vis

trioliſchenWeinſteinſehrnahekommt,
4 $ 10
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$e 10,
Von nitro antimoniatowird bey dem Spies

glaſeerwähnetwerden,

è TI,

Des Glaubersunderfuherhâltman' inals

lendenen Arbeiten,wo man das Sauerſalzdes
Kochſalzesaus dem Kochſalzedurchdas allgemeine
Sauerſalzauscreibet,denn es geſchiehetdieſesum
deswillen, weil ſichdas allgemeineSauerſalzmic
der alfaliniſchenErde desKochſalzesverbunden,
DieſesSalzflieſſetleichtim Feuer,und ſchmelzet
leichtim Waſſer.Das fo genannteEngliſcheSalz
(falAnglicanum,fl Ebſonienſe)und das Salzeia
nigerGeſundbrunnen,alsdasSedlißerundKarls
bader, haemicdieſeneinegroſſeAehnlichkeit,

Ç. 124

DerTartarustartariſatusbeſtehecaus dem Saus
exſalzedesWeinſteinsund dem fixenAlkali,

$. E3e
Terra foliatatartari(geblätterteErdedesWein3

ſteins)rtartarusacetoſusentſtehet,wenn das Sauers
ſalzdesEßigsmicdem fixenAlkaligeſätigetmird.
Esiſ� ſeifenhafterArt, ldſecſichim Waſſerund
Weingeiſtauf, und.wird wiedereinAuflöſungs3
miccel,welchesdie reſindſenund fettenDingeauflds
ſer.Es zerfließcleichtan derLufe,Solangees
troen iſt,heißtes terrafoliatatartari,das an der

tuftzerfloſſeneheißtliquorterrae foliataetarcari.

Jſ es nichtin gar zu vielenWeingeiſtaufgelöſet,
‘ſoheißtes arcanum tartar,

$,14,
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. T4e

__
Dasvon ſeinemEinde, einemApothekerin

FrankreichſogenannceSal Seignette,beſtehecaus

dem SauerſalzedesWeinſteinsund demAlkalider

SpaniſchenSode. Man kdnneehiernochtarta-
rum cicratum,falabſynchücicrarumund andere
anführen,an derenStellewir anmerkenwollen,daß
derjenigeſogendthigetwirdeinenſäuerlichenTrunk
zu trinken, deſſenSauernichtnur durcheinreines
Alkali, und,wenn es auchnureine klareSolution
derPotaſchewäre,dämpfen, ſondernauchaus den-'

ſelbeneingeſundesGetränkemachenfannzdenn
es iſtnichealleindas‘Mittelſalz,welcheshierers
zeugtwird,eine guteArzeney, welchesdem liquore
terrae foliataecartarinahefônnnc,ſondern’es fanir

auchnicht{hädli<ſeyn, wenn etwas wenigesvon
Alkalizuvielinden ſäuerlichenTrunkgekommen,

e I 5.
Das zweyteGeſchlechtder Mittelſalzebeſtehe.

aus einemflüchtigenSauerſalzeundflüchtigenAlkali,

, I 6
DasvornehmſteFhierdereigentlichſogenann«

teSalmiac, welcheraus dem SauerſalzedesKochs
ſalzes.und dem flüchtigenAlkalibeſtehe,‘Man
ſollhierund da,inſonderheitwo ſeuerſpeiendeBerge
ſind,einigeSpurendavonfinden,Das jelzoúb»
lichewirdin Egyptenaus demRus von verbramten
Miſtder KameledurcheineSublimationzubereitet,
undinVenedigund Hollandgereiniget,

Gs $ 17.
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. 17,
Wenn man zur Zerlegungdes ammoniacaliſchen

Salzesdas fixeAlkaligebrauche,ſobleibeein Sal
commune regeneratum (SaldigeſtiuumSyluii)zus
rü>. Bedientman ſichaberdazudes ungelöſchten
Kalfs,ſobekommtman das ſogenannteSalam-

moniacum fixum, Das aufdieſeWeiſe-aus dem
ſaleammoniaco abgeſchiedeneſl volatilebleibezum
Theiltrockenindem Helm,undheifitſalvolatileſiccum;
wird dieſesvon dém zur Auflöſungder Salzeges
brauchtenWaſſer- wenn es überden Helmgehet,
aufgeldſet,heifites ſpiritusſalisammoniaci aquoſus,
Háceman aber einen ſchwachenWeingeiſtgleichans

fangszurArbeitgenommen, ſolôſetderübergehende
Weingeiſtdas flüchtigeSalzauf,und man bekommt

ſpiritumfalisammoniaci vinoſum. Der Spirieus
ſalisammoniaci ſoaus der Arbeitmitungelöſchten
Kalk übergehet,iſvielflüchtigeralsdievorherbes
ſchriebenen,und heißſpiricusſalisammoniacicum
calce viua.

6. 1924

Sebman den Salmiacmit behutſaſmdazuges
goſſenenVitrioldlaus einander,ſogehetdas Sauer-
ſalzdesKochſalzeslos,und aus der Verbindungdes

vitrioliſchenSauerſalzesmit dem flüchtigenAlkali

pntſtehetdes Glgubers geheimerSalmiac,

. ‘194
Salmiacund Salpeterwallenin einemnur ves

nigglüendenTiegelmiceinanderauf,undentzünden
ſh endlich,

$,20:
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+ 204

Sal ammoniacun,nitroſum entſtehetdus dem

Salpeterſauerund dem flüchtigenUlkali,Dieſes
;chieſſetin Kryſtallenan,

*

ſodem Salpeterähnlich
ſind;läßtſichſublimiren, auh 1m Weingeiſtauflds
ſen,Mannennet es auchnitramflammans,

$. 214

Der liquorcçoraucerui ſuccinatusbeſtehef
aus demflüchtigenSauexfalzedes Bernſteins,und
dem flüchtigenAlkalides Hirſchhorns.Mannen-
net es nur einenliguor,weiles allemalflúßigbleibet,

, 224

Das dritceGeſchlechtder Mittelſalzeſinddieje-
nigen,welcheaus dem flúchtigenSauerſalzeund
dem fixenAlkalioder eineralkaliſchenErde beſtehen,

. 23
Sal alcaliſulphurarum,welchesauch‘tartarus

vitriolarusplumlusFann genennetwerden,beſtés
hetaus demallgemeinenflüchtigenSauerſalze,und

dem fixenAlkali,Es 1 oben1. Theilim erſten
und drictenKapicelerwähnetworden,

. 24.

Nitrum regeneratum,welchesgus dém Sauer«
ſalzedes Salpetersund fixenAlkali,. und der cu»

biſcheSalpeter, wel<heraus dem Sauerſalzedes

Salpetersund deralkaliniſchenErde desKochſalzes
beſtehet,iſtvorherangezeigetwie auchdas Salcom-
mune regeneratum oder SaldigeſtiuumSyluü,

$. 254
Der ſehrungeſchicktalſobenanntefixeSalmiac

kannguchhiehergerechnetwerden, Wie er

entfes
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hetſiehe$. 17. Er iſtim Feuerſehrleichcflüßig,
undzerfließtauchindertuft.

E

. 26,

Das viertsGeſchlechtderMittelſalzebeſtehet
aus dem Sauerſalzeund dem flüchtigenAlkali,
Die hiehergehörigenSalzewerden alleSalmiacge-
nennet, weilſledas flüchtigeAllaliin ſichhaben,
und nur nachdem UncerſchieddesSauerſalzesmit
einemgewiſſenBeynamenbelege,

+ 27
Des Glaubers geheinerSalmiac(Salammo-

niacumvictriolacum)beſtehetaus dem allgemeinen
fixenSauerſalzeund dem Alkali.Er wird alſoverz
fertiget,Man tröpfletnahund nacheinenHarngeiſt
indasVicrioldlbises nichtmehraufwallet,filtrirt
dieſesGemenge,abſtrahirtes biszurTrockne,und
bringtes dur< eineSublimationzurVolllommen»

heit.Glauber lobtes in metalliſchenArbeiten,
Der davon abgezogeneliquordarfauchnichtſo-
gleichweggeworfenwerden.

'

$ 28.

Das Sal ammoniacum teartariſatum(tartarus
ſolubilis)entſtehet,wenn das flüchtigeAlkalimit
demSauerſalzedesWeinſteinsgeſätigetwird.

è 29«

Das Salammoniacunliquidumacetatum ents

ſtehet,wenn man deſtillirtenEßigmitflüchtigen
Allaliſaturiretunddeſtiſlirt,ſogohetdieſesMicteelſalz
alseinóligterliquorinfetcenStrichenund Adernnah
demphlegmaüber,undiftfaſtganzohneGeſchmaf,

Vier-
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VierzehntesKäpitel.
Von den verſüßtenSauerſalzen.

|

$, L+
Y

F

ncér denênvêrſußcenSaüerſalzenverſtehenwir

ſolcheKörper,inwelcheneinwähresSauerſalz
vorhanden, welchesan ſeinengewöhnlichenEigen-
ſchaftendesGeſchnias, deinZerfreſſen, Auflöſen
und NiéderſchlägenaufgelöſeterKörperdur<hVer-
bindungmicändern Dingénentkräfcetworden

+ 2

Jn dieſerAbhändlungwird dieSüßigkeicin
vielerleyBedeutunggenommen; welchevorhermüſs
ſenaus einandetgeſeßtwerden,ehewirſolcheanwens

den können;

.
. N

è 3+
Jm - erſtenVerſiändenenñèt üan étwaásdas

anz unſchmackhaftiſt,und worin ſigar kein

merklichSalzbefindèt, ſüſſe; welchesinſonderheit
die Seefahrendeni Anſehungdes Waſſersbeob»
achten

GR
Im. zivéhtenVerſtandeheißtäu dasjenige
ſüſſe,worinzwär einègroſſeMengeSauerſalzes
enthalteniſt,und welchésdenaochfeinenGeſchmack.
hat,DergleichenfindMercurius dulcis,derSchwe:
fel,Auripigment,dergelbeund rotheArſene5
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$. 5
Man nennet auch im driccen Fall dieſesverſüfite

Sauerfſalze,welchealſogemäßigetſ�tnd,daßſiceis
nen gelindenjawohlgar angenehmenGeſchmack
haben.Dergleichenſindoleum vitriolidulce,ſpi-
ritus’nitridulcis, ſpiritusfalisdulcis,fſaccharumSa=-
turniund Martis und vielevegecabiliſcheSäfteund
Früchce,

6

Viertensheißeman dasjenigeſüſſe,worin ſich
der eigentlichſogenannte ſüſſeGeſchma>äuſſert,
dergleichenſindHonig,Zucker,Milch, der Milch-
zuer,und vieleſüſſeSäfteund Früchte.

7,
Der erſteBegriffgehdretnichtfüruns, denn

wo gar keinoder nur unmerklichwenigSaüerſalz
iſt,damit wollenwir

que
nichtaufhalten,

. $
Was nachder zweycen, dritten,viertenBedeus

curigſüßiſt,müſſenwir in Obacht nehmen. Dieſe
Süßigkeitund Verſuſſungdes Sauerſalzesberuhec
überhauptin ihremGrunde darauf,daßdas indies

ſenwürklihund mn ziemlicherMenge vorhandene
Sauerſalz,theilsdurh die Beymiſchunganderer

Dinge,dieſichim Waſſernichtauflöſenlaſſen,uad

daherunſchmackhaftſind,beſondersaberdes inflam-
mabilis alſoveränderewerden,daßſieentweder
allenGeſchmacfverlieren,alsdas Sauerſalzdes

Kochſalzesin dem Mercurio dulci,das allgemeine
Sauerſalzim Schwefel; oder ſehrgemäßigecwers

den, alsderSpiritusnitridulcisund dieangenehme
Sáâurein ſomanchenvegetabiliſchenSäftenund

Fruch-
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Früchtenausweiſet, odergareinevölligeSüßigkeit
erhâlt,alsHonigund Zucker.

» 9e
'

:

Wir habenzwarhiernur von denenVerſüſſun=
gen des Sauerſalzesin Anſehungdes Geſchmacks
Erwähnunggethan;man kann aber aus der Vers

änderungdesGeſchmacksleichtſchlieſſen,wiedieſe
verſüßtenSauerſalzeauchin Anſehungihrerandern
Eigenſchaftenund Würkungenmüſſenverändert
ſeyn.Es wirdjedesan ſeinemOrt beſondersabges
handelt,und dabeyeinebeſondereAnmerkungdieſer
allgemeinenTheorievorkocumen,.

e IO

Die Verſüſſunge SauerſalzeiſteinUmſtand,
woraufinderChemievielankomint, Esiſtdas allgez
meineSauerſalzdererſteGrund wo nicheallerdoch
der allermeiſtenMiſchungenim Mineralreich,es

gehetdurchdas ganzevegetabiliſcheund animaliſche
Reich,DieſebeydekönntenohneVerſuſſungdes

allgemeinenSauerſalzesnichtentſtehenundbeſtehen.
Manvergleichemit dem was obenim.ſechſtenKa-

pitelvon vegetabiliſchenund animaliſchenSauerſalze
abgehandeltiſt,mit dem was unten im zweyten
TheilzweytenAbſchnittvon dervegetabiliſchenund

qnimaliſchenMixtionvorkommen wird,

SARE SAPO
ze * =S

Zivey-
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ZweyterTheilzweyterAbſchnitt.
Von den

ChemiſchenArbeiten.

ErſtesKapitel.

Von den Auflöſungsmitteln
Menftruis.)

|

$. 1

GsJieAuflöfungsmittelwerden . in derChemie
-

allediejenigenflúßigenKörpergenennet,
weleheandèreKörperdurchdringen, deren kleinſte

Theilchenvdtieinande?trennen,und mic ſichſelbſE
vereinizen, welchesman auflöfennennet.

4. 2

Kein AuflöſungsmittellöôſetalleKörperauf,
ſondernes wirdnur inAbſichtaufdieſeKörper,wel«

chees auflôſet,ein

Auflöſungemiecelgenennet.
$:

DieMenîâtruaſindentwedervor ſichſelbſtAúſ-
ſigàâlsWaſſer,Queckſilberund dergleichen, oder

werden erſtdurcheinanderFluidumoderdur Feuer
zurFlüßigkeitgebracht.

4-
DieArk und Weiſewie dieMenîtruaihreAuf

léſungverrichten,wird im ſechſtenKapitelerkläret.
$.5.
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$. 5.
Die Natur giebt uns viele Menfrua an die

Hand, deren ſieſihauchoftſelbſt-bedient.Die

UuftlóſetWaſſer,und Waſſerdietuftauf.Auch
werden Salzevon Waſſeraufgélöſet,DieSalze
ſindMenſtrua der Erde und Metalle.Schwefel
lôſetMecalleauf,daherwir natúrlicheVitrioleund

Zinnoberhaben.Es bereitetſichauh dieKunſt
ſelbſtvieleMenſtruazu.

. 6.

Die Menſtrua laſſenſihihrerMiſchungnach
ingewiſſeKlaſſentheilen,und daraufberuhetdas
Verhaltender Menſtruoram gegen dieKlaſſender
aufzulöſendenKörper.,

WaägßrigeMenftruaſind,diereinénWaſſer, und
werden auchdiejenigenfluidahiehergerechnet; in

welchendas WaſſérdurchfremdeTheilewenigver«
ändertiſt, und daherkeinenſonderlichenGeſchmack
hat.DergleichenſinddiegemeinenWaſſer, Thau
und Rogen,dieüber einigeVegetabilienabgezo-
gene Waſſer,die unſhmackhafteSäfte einiger
Pflanzen,der Molken , der Speichel.Dieſelôſen
dieSalze,diegummata, dieSchleime,diegelées,
und zum Théildiegummi reſinenauf.

Sulphureamenſtruawerdendiejenigengenennef,
welchevielinflammabilebeyſichhaben,und:vors
nemlichvermittelſtdeſſelbenihreWürkungäuſſern.
Der SchwefeliſteinMenſtruum,Siehezweyten
TheilzweyténAbſchnicedrittésKapitel.Hieher
gehörendas'oleum petrae,naphrae,dievegeraVis|

lichen
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liſchenOele,diebrennendeSpiritus.Der Weins

geiſtlóôſetdiedeſtillirceOele,dieBaumharze,den
Kampferund dieSeifenauf,diedeſtillirtenOelelöſen
dieHarzeauf,diegemeinenOelelôſendasBley,die
Bleykalke,wieauchysSchwefelauf., 9,

Die ſalzigenMenſtruagehörenentwederzu den

ſaurenoderalkaliſchenoderMiccelſalzen.
« TOs

Die ſauerſalzigen.Auflöſungsmitcelſinddas alla
gemeinefixe,und fluchtigeSauerſalz,das Sauerſalz
des Salpetersund des Kochſalzes,ja es gehören
auchdievegetabiliſchenSauerſalzehieher.Sie lôs

ſendasfixeund flüchtigeAlkali,dieKalkerdenund
dieMetalleauf,jedochalſo,daßbeyeinerjeden
etwas beſonderszu bemerkeniſt,welcheshinund
wiederbeyjedemSubjeccovorklommt. Gold will

zu ſeinerAuflöſungeinzuſammengeſeßtesMenſtruum

haben,welchesKönigswaſſer(aquaregis)genens
net wird. Es beſteheeaus dem Sauerſalzedes

Salpetersund dem Sauerſalzedes Kochſalzes,und

iſtam ſicherſten, daßman ſolchesweder durchZus
ſammengieſſendieſerbeydenSpiritus,noh dur<
deſtillirendes Salpetergeiſtesvom SalmiacinVora
rathmache,ſondernſooftman ſolchesgebrauchen
willlieberden drittenoder viertenTheilgemein
Salzoder Salmiac in Scheidewaſſerauflöſe.
Stahl,von SchwefelS. 52. und im drittenTheil
erſtenAbſchnittzwanzigſtenKapitel$.8.

$. 11,

Von fixenAlkalihabenwir nur eineinziges
Menîſtraumwennes rechtgereinigeciſt,obman fenon
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"

ſhonverſchiedeneNamen giebt.Als: SalTartari,
nitrum fixum, liquornitri fixi,fluxusalbus,Al-
caheſtGlauberi,dieſeslôſetden Schwefel,dieOele,
dieFette, einigeMineralienund Mecalleauf.

$. 12,

Das flüchtigeAlkaliiſteigentlihein Men-

ſtruumdes Kupfers,welchesdavon eineblaueSolus
tiongiebe,Manhar daherdie fälſchlich:ſogenanns
te TinQuram lunae,

$. 13.

Die Mittelſalzelöſenals Menſtrua vornemlich
diezähenSchleimeauf, ſindſieaberſeifenartig,
ſolöſenſieden reſinóſenund Gummi reſinöſenAns
theil'ausden Vegecabilienauf-

» >

SS 14.

Manhat vielerleyMenſtrua ſulphuréoſalina.
Die Schwefelleberiſt¿n Auflöſungder Erden,
Sceine, Mineralienund Mecallemächtig.Der
Phosphorusgehöretauchhieher.DieGeiſterder

verſúßtenSauerſalze,und der überAlkaliabgezos-
gene Weingeiſtſindnichtzu vergeſſen.Die flüßíz
gen Reſinen,als der Terpentin,löſendieerſten
Reſinenals das Gummilac auf, Eidoccerlôſet‘die
aus VegecabilienextrahirteReſinenauf,alsdie
Jalapreſine+

. 15
Das Queckſilberi eigentliheinMenſtruum

der Mecalle,wohinman auchdas Spiesglasund
Bleyrechnenkann, Auchlöſender mit Salpeter
einigermaſſenfigirteArſenik,und der aus Schwefel,
Spiesglasund Arſenikin gelinderWärme zuſams-
mengefloßnelapisde tribus,pyrmeiſon,magnesare©

H 2 ſenica-
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ſenicalismeiſtalleMetalle auf.Hiehergehöret
auchdas Spiesglas,Butter,und das aus Sublíi«
mat und dem AuripigmentdeſtillirteOel,welches
eigentlicheineS:lutiondes Arſeniksindem Sauers«

ſalzedes Kochſalzesiſt.
;« 16, /

Es willfaſtjederKörperin ſeinerAuflöſung
beſondereHandgriffehaben,aufwelcheman wohl
achtzu gebenhat,ſowohlwegen der würklichen
Ausüúbungalsauchwegen der Theorie.

. 17 ,

Vor allenDingen‘gebe-manacht,von welcher
SeitedasMenſtruumunòder aufzulöſendeKörper
ſihmit einandervereinigen.S,oben 1ten Theil
2tes Kapitel$.27. und HenkelsTractat von der

Appropriationoder

Acelgmuang-. 18.

Man hatMenſtrua,dieganz unſchmacfkhaft
ſind.Hler-ſtehenWaſſerund.Queckſilberoben an,
der Speichel, der Spiritusvon Thau und blauen
Thongehörenauchhieher.Das ſalammoniacum li«

quidumfindetſichunterdenMirtelſalzen.
_ $. 19,

Die bisherbenannteundvieleandere Menſtrua

ſindnvr. dieſeoderjeneGattungderKörperaufzus
löſenfähig.Db es einallgemeinesMenſtruum ges
be,darüberwirdgeſtricten, und möchteohnegroſſe
Zweydeutigkeitwohlnichekönnenbehauptetwerden.
Man willes alcaheſtnennen. Das alcaheſt-Callii
iſtdienaphraVierioli,und Glguybersalcaheftiſt
der liguornicri‘fixi,

Zivey-
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Zweytes Kapitel.

Vonder Kleinmachung-
$. 1.

TJ Klefnmachen,da man grö��ere aneinandere

gehäufte Körper aggregara in gröbere oder

zartere Theilchenzu zertheilenſichbemühet,iſimehr
eineVorbereitungsarbeitals eineHauptarbeit.

LL 2.

Es iſteinebloſſemechaniſcheKleinmachura,
welchemit gröbernWerkzeugenals Meſſern, ¿ce
len, Mörſern, Reibéſtelnengeſchiehec.Hieherges
hôretauchdas granulkirendesBleyesund Silbers.

Es fanndiejenigeKleinmachungeineChemiſche
genennetwerden,welcheeineChemiſcheArbeitvors

ausſeßt.Wir findendergleichenin dem Mieder

ſchlagendesGoldesund:Silbers.
C. 4.

Auchdis iſeine’<hemiſchemechaniſcheKleins

machung,wenn man dem Körper,ſokleingemacht
werdenſoll,einenandern beymiſche,um dasKlein«
machenzu befördern,Wenn unter zäheMetalle
etwäs Spiesglasköniggeſchmolzenwirt, ſokann

man ſiezu zartenPulverzerſtöſſen.Fnandern
FällenthutGummiſolcheDienſte,

-

| $. 5.
Jk etwas FremdartigeswährendenKleinnas

chen,unter den kleinzu machendenKörpermitge«
H 3 fems
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fommen,ſohatman achtzu geben,ob auchdieſes
den fernernAbſichtenſchädlichſeyoder niht,und

leßternfallsſolhesdavon zu bringen.Werden

harteEdelgeſteine,Hyacinthen,Schmaragdenund
andere aufeinemMarmor zerrieben,und wie man

es nennet zubereitet(präpariret)ſowird von dem

weichenReibeſteinfaſtſovielabgerieben, alsdie

gutenSceineſelbſtausmachenzfindetman nöthig
dieſeswegzuſchafſen,ſokann es mit deſtillirten
Eßiggeſchehen.

HU Vn Ul Ra Ul Vece:ttb: 5) val Ves

eil

Vis

DrittesKapitel.

Von der atmosphäriſchenZerſtöh-
rung, Erzeugung,Wiederherſtellung,

von demZerflieſſenundGefrieren.

$. 1,

I Zenn einigeKörperals Knochen,Holzund
dergleichen, einigeJahrean derLuftliegen,

und durchdie.Bewegungdex Lufe,abwechſelnde
Wärme und Kälte,Feuchtigkeitund Trockne, alſo
angégrifſenwerden,daßſieaus einandergeſcßtwers
den, und ihmeinigeBeſtandcheileentgehen, ſo
heißtdieſeseineatmosphäriſcheZerſtöhrung,zuderen

Bewürkungoftdas allgemeineSauerſalz,und das

inflammabileinder Luftmitbeytrice.Man Pflegt
dieſesauchdas Verwittecnzunennen.

$.2,
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$. 2.
'

Bey der Verwitterung des Schwefelkieſesge-

ſchiehetzugleiheineErzeugungdes Vitriolswie
baldvorkommen wird.

7

. 3

Hieherfann man auch dieJnfolutionzählen,
oder dieWürkungderSonnean denen untèr-freyen
HimmelausgebreitetenKupferminernzu Frankens
berginHeſſen,und den ſilberhalcigenBleyminern
beyWeibbergim Schwarzburgiſchen.Dieſefind,
wenn ſiegewonnen werdén,ſehrharé.Nach etlis

chenMonaten werden ſiedur<hRegen und Sons
nenwärmedergeſtaltaufgeſchloſſen,daßſieſi po-

chenund weiterbearbeitenlaſſen.Daß die aus der

Erden‘gegrabenenMergelſteinean der tuftzerfal-
len,womit an einigenOrten die Aeckergedünget
werden, und der ungelöſchteKalk an der tuftzer-
fälle,gehöretauchhieher.

$ 4.

BeyeinigenatmosphäriſchenErzeugungen,ver«

einigetſichwürklichetwas von demjenigenſoinder

Atmosphâäreenthalten, mit den Beſtandtheilendes

Körpers,darineineErzeugungvorgehet.Wir ſee
bendieſesan dem vitrioliſhenWeinſtein, welcher
in der Potaſcheerzeugetwird,und an dem Aus-

wachſendesVitriolsaus dem Schwefelkies,
$. 5.

Eine atmosphäriſcheWiederherſtellungſeleteie
nen zerſtörtonKörpervoraus, an deſſennochübers
bliebenenTheilenſichdasjenigeaus der Luftwieder

anſehet,wodurcher wiederhergeſtelletwerden kann.
In dem Todtenkopfvon Vicriolerwächſtnacheir?=

Ÿ 4 ger
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ger Zeitneuer Vitriol,und in der gebrauchten
Alaunminerwiederetwas Alaun.

$. 6.

__
Das Zerflieſſenan der Luft(deliquation)ges

ſchiehet,wenn ſichan einenſalzigenKörpernach
und nachſovielFeuchtigkeitaus derLuftanhäuget,
daßſolchesflußigwird.

. 7
Von fixenAlkalibekommen wiraufdieWeiſe

das oleum tartariper deliquium.EinigeMittels
ſalzealsdieTecrafoliacaTartari,zerflieſſenauchan
der ¿ufc

S$ Ze

Es gehöretauh das Gefrierenin derAbſicht
hieher,wenn wäſſerigtefluidaindenen das Waſſer
dieOberhandhat,welcheabermit ſalzigen, öligen
ſpirituöſen,reſinöſenTheilenangefülletſind,alſo
gefrieren, daßdas überflußigeWaſſerzu Eiſe,und-
dadurchvon ‘dem übrigenAntheilgeſchiedenwird,
welcherohneZerſtöhrungſeinerMiſchung?zuſammen
und indieEngegehet,wenn nemlihdasEis von

dem ungefrornenabgeſondertwird.

$. 9

Die concentrirendeGefrierungkann man ges

brauchen,bey ſehrverdünntenSolutionenfixer.
Salze, Kochſalzes,Eßigs, bey:ſpirituöjen,
Wein, Weingeiſtund dem Bier,welcheseinſpi-
rituoſoreſinoſomucilaginoſumiſ,Ja der Urin
kannaufſolcheWeiſeconcentriretwerden.

SA AC SAFE

Vier-
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Viertes Kapitel.
Von Waſchen,Abſpülen,‘Filtriren,
Durchſeigern, Anuslaugen,Abſüſſen,Ab-

gieſſen,Abdampfenund Ausdünſten.

$. 1

DieſeOperationesſindoft.zu Reinigungeiniger
Dingeund TrennungfremdartigerDingevon

einanderhöchnöthig.
$ 2

Man hatauchhiebeynichtſogleicheinesund
dasanderéweg zu un, ohñeunterſuchtZuhben
was darinneniſt,und ob esnochzu etwaszu gès
brauchenſey.

. 3
'

Weil aberdieſesallesleichtzuverſteßen, und

inderAusübungmit keinerSchnierigkeitverknüs
pſet, ſo hatman ſichdabeyweiternichtaufhal«
ten wollen,

L/L DJ

FünftesKapitel.
Von der Digeſtion,Maceration

und demKochen.

$. 1.

DJ DigeſtioniſteineemiſeOperation,
da-

'

durchflüßigeKöpermir einander ber Fluſs
ſigé.mitFeſten,vermittelſt.gelinderWärnie 1e

H 5
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innerlicheBewegunggeſeßtwerden,welchevornema
li aufeineinnigſteAufſchlieſſungund Vereinigung
ihreAbſichthat.

. 2.

Die Macerationwirdgenennec, wenn Vegetas«
biliendur aufgegoſſenesWaſſererweichtwerden,
damit ſiehernachin der darauffolgendenDeſtilla«
cionihreóligeund ſpirituóſeTheiledeſtoeherfahren
laſſen.Man pflegtdabeyetwas Kochſalzmit zuge-
brauchen,daßdieFäulungverhindertwerde.

. 3
Das KochenerfordertſchoneinenſtärkernGrad

des Feuers,und greiftdieDingeſtärkeran, das
von man einhöchſtmerkwürdigesBeyſpielan der
MachinaPapinianahaft.

| $ 4

BeydieſenOperationenmuß man nachdem Un-

terſchieddervorhabendenKörperund des Zwecksſo
wohlden Grad der Wärme als auchdieFigurund
Gröſſedes Gefäſſes,wieauchob daſſelbemehroder
wenigerverſtopftſeynmüſſe,beurcheilen.

EXAKTER KEEK KKK ERKENN

SechſtesKapitel.

Von derAuflóſung(Solution).
$. LL

DyeSolutioniſeine<hemiſcheOperation, da-

durcheinigeKörperfeſteund flüßigeverniite
telteinesandern Körpers,den man Auflöſungsmits
tel(Menſtruum)nermec,nachdenenfleinſtenTheils

chen
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hen ſeinesAggregatiergrifſen, dieſevon einander
getrennet,mit dem Menftruo genau veréinigec,
und ingleihmäßigenflüßigenScand geſehetwers

den müſſen.
$. 2.

Man hatbeyder Solutionnichénur ſolange
ſolchenochin der'Arbeitiſt, ſondernauh nachih«
rer VollendungnichtaufdieZertrennungallein,
ſondernauh aufdieZuſammenſebungvornemlich
zu ſehen.

$. Je

Bey jederSolutionſinddreyHauptumſtände:

ErſtlihdasAnfallenund Anhängendes Menſtrui
an den aufzulöſendenKörper, zweytens dieTren-

nung dieſesKörpers, drittens die Verbindung
oderVereinigungder beyderſeitigenkleinſtenTheils«
chenzu beobachten.

. de
Das Menſtruum muß flüßigſeyn,es ſeynun

ſchonvon ſichſelbflúßigoder erſtdur<hWärme
und Feuerflüßiggemachtwordon. Daherunter-
ſcheidetman dieAuflöſungindieAuflöſungaufden
naſſenodertro>enenWeg.

5
Die ÉleinſtenTheilthendes Menftruiund aufzu«

löſendenKörpersmüſſeneinandernothwendigun«

mittelbarberühren,und alſoaneinanderhängen,
und ſichergreifen,

$. 6.

Die Kraftmit welcherbeyderſeitigeTheilchen-
zuſammenhängen, und dieBewegungendes Men-

ítruimüſſengröſſerſeyn,“alsdieKraft,mic welcher
die
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dieTheilchendes aufzulöſendenKörpersaneinans
der hängen.

6. 7
Es iſtnothwendig, daßzwiſchenden kleinſten

TheilchenbeyderſeitigerKörpereinegewiſſeAehns
lichfeicoderGleichförmigkeitund Uebereinſtimmung
vorhandenſeyn,vermögewelcherſienihtnur zu-

ſammenhängen,ſondernauchmit einanderin einer-
leyund einegemeinſchaftlicheinnerlicheBewegung
zuſammencreten,und alſozuſammeneinenflüßigen
Körpermachenkönnen,

|

. 8,

DieſeGleichförmi éeicder beiderſeitigenkleine-

ſtenTheile,kannſichinvierAbſichtenäuſſern; nach
den Beſtandtheilen, der Gröſſe,Figurund Bes

wegung oderBeweglichkeit.
. 9

Es findetbeyviele:Solutionenein Aufwallen
ſtatt,welcheihrenGrund in der Elaſticirätder eins

gemiſchtenCufthat„ welcheunter dér heftigenBes
wegungder beyderſeitigenTheileaus einenoderbeys
denbefreyec,und inihrevölligeAusdehnungskraft
hecgeſtelletwird. JuneinigenFällenentſtehetwohl
gar eineWärme, Higeund würklicheFlamme.

+ 104

Diejein etli<henSolutionenſomerklicheAufs
wallungund Wärme, läſſecſihnichtinallenver-
ſpüren, jaes giebteinige,diemiteinermerklichen
Erkältungverknüpftſind.

SAL
áù

Sie-
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Siebentes Kapitel.
Von der Extraction,

$. 1
'

(DJieExtraction iſeinegewiſſeArt derSolution,
da aus gewiſſenKörperneininihnenbefinda

licherTheil,der von ganzbeſondererArt iſtals die
übrigen,dur einMenſtruum auſfgelöſetund alſo
ausgeſondextwird,

SS. 2,

Die Hauptregelſclieſtaus der Lehrevon der

Solution, daß das Menſtruum dem auszuziechenden
Antheilgemäßſeynmüſſe.

Zo
Was man durchdieſeArbeitzuwegebringec,

wenn man denmucilaginôſen,gummöſen,und gelas
cinöſenAntheilextrahirenwill: dahingehörenſo viele

Arzeneyen,Thee, Caffee,Bier, dieKraftbrühen
und gelées.

$4 :

Die ſpiritusſenMenſtruanehmendas brennende
Alkaliinſichaus den Schlackenund in den Tinctus
ren desSpiesglaſes,wieauchdas óôligteund reſinóſe
aus den Pflanzen,

our ben

(

ane E

«n ben ſogenanntenSpiritusderVegetabilien,
ſinddieſubtilenflüchtigenOelederſelben,(oleaae-
therea)micWeingeiſtvereiniget, welchesentweder
ſogleichim Deſtillirengeſchiehet,oderman fanede€
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ſolcheDelein wenigenTropfenin den Weingeiſt
auflôſen.

6.

Ju derEſſenziſtder reſinóſeTheilaus denVes
gecabilieninWeingeiſtaufgelöſet.

I
Aus dem Thierreichhabenwir denSpiritum

von Ameiſen,und dieBiebergeileſſenz.
. 8g.

Wein,Eßig,Mittelſalzeund ſalphureoſalina,
dienendie gummößſereſinóſeTheilezu extrahiren.
Alſowird der Extractaus Wermuth,Erdrauch,(fu
anaria)Cardenbenedicéenund andern gemacht.

. 9
Esberuhetein groſſerTheilderApothekerkunſt

aufdieExtraction, wobeyes hauptſächlichdarauf
anföômmt,daßjedesmaldas gehörigeMenſtruum

gebrauchetwerde, und wenn es nöthigiſt, daßdie
Ettracte,welcheſhimmlenoder ſonſtenverderben
würden,wenn ſiediegroſſeMenge der wäßrigen
Feuchtigkeitbehielten, dur<abraucheneingedi>et
werden , ſohatman ſichzuhüten, daßnihtdurch
übertriebeneHißedas beſtevom Extractmit dem
WaſſerindieLuftgejagetwerde.
ddd dd dd
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AchtesKapitel.
‘Von der Deſtillation.

$. 1.

<4 ieDeſtillationiſteineOperation,wodurchîn
einemverſchloſſenenGefäſſevermittelſtges

hôriger
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hórigerWärme ein liquorin Dämpfe zertheilet,
dieſein die Höhe,getrieben,in einergeringern
Wärme wiederum verdickt,zuſammengebracht,und

in einemvorgelegtenGefäſſe,wo er hineinzua
«röpfelnpflege,aufgefaſſetwird.

$. 2.

Die Materieund Figurder Gefäſſe,wieauch
die Structur desOfensmuß ſichnachderBeſchafs
fenheitder vorhabendenMaterie und dem anzus
wendenden Grad der Hiterichten.

. 3
Wenn man dieDeſtillationîn ganz weîrläufs

tigenVerſtandenimmt, ſotheiléman ſolchein
dreyArcen : die Deſtillationin die Höhè, zur
Seiten,und unterwärts,nachdemman entweder

den Kolbenund Helm(alembic)odereineRetorte

hat, oderdas abtröpfelndeineinemuntergefebten
‘Gefäſſeauffängt.

. 4

Abziehen,cohobiren,oderöftersausgieſſenund
wiederabziehen, habenihreAbſichtaufdas was

übergeht,concentrirenaberaufdas was zurü>
bleibet.

$: 5
Die allgemeineTheorieerhelletaus derDefíïa

nition,und kann nicheundeutlichſeyn,weil wir
ſolchean dem Thauund Regenin der Nacur
häufigancrefſen,

SA E RO

Neuntes
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Neuntes Kapitel.

Yon der Dephlegmationund

Rectification.

$, I.

Ye dieſenBeſchäftigungenhatman dieAbſicht
das überflüßigephlegmawegzubringen.

Es geſchiehetdieſesdurchevaporiren,deſtilliren,
abſtrahiren, concentrirenund gefrieren.

3+
Der Weingeiſtwirdvon branſtigenOele,wie

auchvon überflüßigenphlegmanacheinigenvorßer-
gegangenenDeſtillationenam beſtengereiniget,wenn

er gebadetwird:das iſt,wenn einWaſſerdaruns
ter gegoſſen,und aus einerſehrhohenPhioledes
ſtillircwird,

è 4
Es fann aucheinphlegmatiſcherWeingeiſtohné

Feuerrectificirewerden,wenn"man ihnaufeintros
nes feinesAlkaligieſſet, und denſelben,wenn er ei
ne Zeitlangdaraufgeſtanden„>von dem Bodenſaß
abgieſſet,NachdemderWeingeiſtmehroder weniz

gerphlegmatiſchgeweſen,wird über dem nichtauf
gelöſetenAlkalietwas aufgelbſetesund inphlegmá
des WeingeiſteszerfloſſenesAlkaliſtehen,welches
ch, wenn es auchgeſchütteltwird, mit dem Wein-

geiſtnichtvermiſcht.

le $, Se
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. 5

Beh einigen.liqueribuſektſichSchaum und

Oberhefen,welcheabgehobenoderabgeſchäumetwers

den fönnen, Wenn , indem ſolchefluidafochen,
einigeZuſäße,ſoim Kochengerinnen,hinzugeſehet
werden,alsEyweis,Blut, wie beyReinigungdes
Zucfersund unſernSalzſiedengcſchiehet,ſowird
derAuswurtfder Unreinigkeicbefördert.

6

Man pflegtauchaufgelößteHauſſenblaſenin
den trübenWein, wie auchin eineSolutiondes
Vitriolszu thun,welcheſichmit dem trübenzu
Boden ſenkt,

D000 10204010"

ZehntesKapitel.

Von der Verdickung
und Coagulation.

$. 1

Cy VerdickunghatihreAbſichtaufeinedicfere
«S- oder dünnereConſiſtenz,und hacverſchiedene
Grade.

$. 2.

AlſowerdendievegecabiliſchendusgepreßtenSäfs
te, und die dünnenExtraëte,durcheinegelinde
Ausdünſtungeingedi>ee,Pillenmaſſe,welcheohne
dieHißzezuverſtärkenbefördertwerden kann,wenn
der liquorwenigſtensobenherfleißiggerühretwird
und dietuftdarüberſtreicht,DieſeVerdickung

J bewah-
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„bewahretſolcheSäfte,daßſiénichtineineGährung
gehen, oderſonſtverderben.

3

Ja der CoagulationgeheteinflüßigerKörper
entwederganzwieer iſt,ober nur nacheinigenſeis
ner Beſtandtheilenin einedichtereConſiſtenz.Das
Gerinnender Milch, des Eyweis,des Blutes,
dergeléesſindhievonBeyſpiele.

>
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EilftesKapitel.

Von derPrâcivitation.
$. 1,

DJ Prácipitationgeſchiehet, enn man einen

Körper,welcherin einerSolutionmit ſeinem
M&ſruo verbundeniſt,vermittelſteinesdrittendaz

zu gobrachtenKörpers, von demſelbenſcheidet,
ManhacdieſeOperationdas Prácipitirenoder.Mies

derſchlagengenennet,weilder aus dem Menſtruo

geſchiedeneKörpermehrentheilsdochnichtalle-
zeiczu Bodenfällt,

$. 2,

Derneue hiezugebrachteKörperals der dritte;
das praecipitansfann ſichhiebeyaufdréyerleyArc

verhalcen.Es verbindetſichentweder mit dem

Menfſtruo,oder dem aufzulöſendenKörper,oder
mit beyden, und verurſachtdadurcheineVerändes
rung in einemvon beydenoderallenbeyden.

$.3.
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$e 3.
DurchdieſeVeränderungwird diejenigeGleich

förmigfeitdes Menſtrui und des aufgelößtenKörs
pers, welcheſiein derVereinigungzu erhaltennds

higwar, aufgehoben, und dieſevereinigtgeweſene
Körpergehenaus einander,daherder aufgelößteKörs
perbefreyetwird,und meiſtentheuszuBoden fällt.

$ 4
Man hatbey der Prácipicationauffolgendè

Scückeachtzugeben,1. Das Menſtruum, 2. Die

ſolvirtenKörper,3. Daspraecipitansund deſſen
Anwendung.4. Das Aufwallen.5. DieDäm-
pfe. 6. Die Beſchaffenheitund äuſſerlicheGeſtalt,
in welcher< der präcipitirceKörper darſteller,

=, Die Beſchaffenheitdes Menſtrui nachgeſchehe
ner Prácipitatione

FRL ALf NTE FERTRN TERLLAER

ZwölftesKapitel.

Yon derKryſtalliſation.
$. Le

CPn derKryſtalliſationwerdendiei

im WaſſeraufgeÎulóſetenSalze,und mit SalzenvereinigteKörper
aus ihrerFlüßigkeitgeſeßet,und gehenin eineFeſtig
keitüberund ſeßenſichKörperchenvon gewiſſerbes

beſtimmterFigur,
$. 2.

Beydér Kryſtalliſationwirdvorausgeſeßet,daß
eineSolution geſchehenſey,und dieſeerfodert

Á 2 jedess
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jedesmaleine hinlänglicheMenge des Menſtrui.

enn nuneine ſolcheſaturirteSolutionvorhanden
uñd von dem wäßrigenAntheilderſelbenetwas auss

dâmpfec,ſowird desMenſtruègegenden aufgelöſeten
Körperweniger,alszudeſſenAuflöſunggehöret,wors

aufdenn ſovielTheilchendesaufgelöſerenKörpersſh
in feſteKörperchenzuſammenſeben, welchevon den

Salzenund mitSalzenvereinigtenKörpern,ſonicht
an derLuftzerflieſſen, eineKryſtallengeſtaltbekoms

men.
2

Das Kochſalzuntcubenicrum giebecubos,
das nitrum prismatamit ſehsFlächen,dieam Ens
dezugeſpißcſlnd.Der Vicriolſchießtinrhomboi-
dal parallelopipedisan, Der Tartarus;vitriolatus
mit den ihmähnlichenSalzengiebtſehse>igteKrys
ſtallen, daßſechsTriangulflächenineinerSpißezus
ſammenlaufen,Der Alaun machtoKoedra, Des
Glaubers Wunderſalzmachtviele>igtelängliche
Kryſtallen,welchehorizontalliegen.SilberinScheis
dewaſſeraufgelöſet,giebcflacheKryſtallen,Eine
Solutionvon Queckſilberund Silbergiebtauchoh
ne EvaporacionKryſtallenvom Amalgama,wels
chewie Bäumchenund Gebüſcheanſchieſſen.Dieſes
heißtarbor Dianage,

4
VermitteltderSryſtalliſationkannman verz

ſchiedeneSalzevoneinanderſcheiden, und gewiſſers
maſſenreinigen.Mankann beſondersdasKochſalz
von dem Salpeterund von derPottaſchedas Kochz
ſalz,wieauchdenTartarumvitciolatumſcheiden,

Drey-
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e ln = tp E A:

DreyzehntesKapitel.

Von der Calcination
und Câmentation.

$. Le

DJ Calcinacioniſeine Operation,in welcher
_kalkartigeSteine,Minern,(Spiesglas)Koralz

len,Schnecenhäuſer, Muſchelnund Eyerſchalen,
durchdieBewegungeinesmeiſtentheilsfreyenFeu-
ers dergeſtaltaus einandergeſeßtwerden,daß,nachs
dem dieflüchtigeTheiledavon getriebenworden, die

fixenTheilezurückbleiben, deren Miſchungdoch
mehrentheilsverändertworden,

2

Dasjenige,was nah der Calcinationübrig
bleibt,wird in verſchiedenerAbſichtverſchiedentlich
benennet, als:Kalk,Aſche,Crocus, Willman

aus dem Spiesglasdas Glas machen,wird das

Spiesglasvorhercalciniré, aus welchencalcinirten
Antimonio man auchdenKönig(regulum)gutmas

chenfann.
:

+ 34
Die Câmentation1 eineArbeit,da man mei

talleneBlechemit einerSalzmixturlagenweiseines
Uberdas andereineinenwohlvetinachtenSchmelz-
tiegelodereinerCâmentisbüchſe,mit ſachteangehens
den und nichtzuſehrverſtärkcenFeuerbearbeitet,
damit dieunedlenMetallezerfreſſenund dieedlen

varbeſſertwerden, Ein Exempelhiervonwirdun:
JI3 ten
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ten beydem Golde,unter derBenennungdescaemen-
tiregalis,vorkommen,

$ 4
Das Brennen und Aeſchernkommt unter ans

dern vòr,wenn HolzoderKräutermit gelinden
Feuerzu Aſchegebranntwerden,damit man dar

aus das Alkaliund ſogenannteſalplantarum'ausa
laugenfónne.

|

! . Se.
Decrepitirenſagtman von Kochſalzund das

(detoniren)verpuffenvon Salpeter.Hiehergehöret
fulmen Paracelſi,nitrum fulminans,Schiespulver,
und Glanzgold(aurumfulminans),Siehe2,Theil
1, Abſchn.9 und1ateKapitel,$.67, 68. 69,

Die Reverberationgeſchiehet,indem dieFlamme
des Feuersin beſondersdazuvorgerichtetenOefen
Uber die ausgebreiteceMineralien, Schlih und

dergleichenhinſpielenmuß, Auf dem Oberharze
werden SchlichequfſolcheArt gebrannc,und bey
Freybergiſtdergleichenunter den Nameneines

Flammirofenseingeführet, wobeyauh Steinkoh-
lenmitgebrauchetwerden.

VierzehntesKapitel.

Vom Schmelzen.
$. 1,

$ Jas Schmelzeniſ diejenigeOperation,da ein
/ feſterKörperdurchdieWärme-oderdasFeuer

flüßiggemachtwird, $. 2,
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2.

EinigeKörperſchmelzenbeyder unmittelbar
angebrachtenFlammeim Ofen, alsdas Metallauf
dem Treibeheerdundbeydem'Glocfen-und Scücf-
gieſſen,oderbeyeinerLampe;andereſchmelzenauch
unmiccelbar,aberunterBerührungderKohlen,daß
das inflammabiledgrausdemzuſhmelzendenKör-
per zuwachſe,So ſhmelztderZinnſteinund wird

zugleichindiemetalliſcheGeſtaltverſet,So wird
die Glôttereducire,Wieder andere ſchmelzenin

GefäſſenundTiegeln,
|

$.
EinigeKörperwerdenbendemSchmelzennicht

verändert,alsGold,Silber,Andereaberwer-
denwenigerodermehrverändert,alsBley,Spies
glasund deſſenregulus,

EinigeKörperſchmelzenvor ſichallein,andern

wird etwas zugeſeßtdenFlußzu befördern,als:

Bleyglas, venetianiſhGlas,Glasgalle,Salpeter,
Borax,fixesAlfali, derweiſſeund ſchwarzeFluß,
und Schwefelbeydem Schmelzendes Silbers
und Eiſens.

|

1)Je RO EEO

Y

em: pui ca

|)

E E (5

FunßfzehntesKapitel.

Von der Verglaſung.
$, TL,

DJ?VerglaſungiſeineOperation,da Körper
in denenvielGlaserdebefindlich,durchein

I 4 Schmelz|
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Schmelzfeuerzu einendichten,harten,feuerbeſtändis
gen,brüchigenund mehrentheilsdurchſichtigenGlaſe
werden,

$ 2,

Das gemeineGlas wird aus Kieſelſteinen,
Kieſel,Sand,fixenAlkali,Aſcheund Kochſalzege-
{molzen, wozu no< Magneſiaoder Arſeniczuwei-
lenmitgenommen wird. HiebeyentſtehetdieGlas
galle,welcheüber dem flieſſendenGlaſealseine
Schlackeſtéhet,

GemiſchtesgemeinsGlasbel'ommtman, wenn

Kalk , Gips,Knochen,Aſcheunter das Glas
kommen,daherdasReaumurſchePorcellainund das

OpalarcigeBleyglas.
$. 4

Manhat reinemecalliſcheGläſer,dieaus bloſ
ſenMecall beſtehen,dergleichenfinddas Bleyglas
und das vom Spiesglas.

e Se

GemiſchtemetalliſcheGläſerſînddas mit Kie:

ſelſandbereiteteBleyglas, dieSchmelze,dieEmas
ille,dienachgelünſtelteEdelgeſteine,die blaue

Schmalceaus dem Kobald,Und vieleSchlacken
in derProbirſtubeund den Schmelzhütten,

6

DieArbeitin derZiegelſcheune,beydenTöpfern,
und den Porcellanmachenläuftaufeineunvollkoms
mene Verglaſunghinaus.

$. 7

DieVerglaſungiſtinderChemiealsein höchſt
wichtigesWerkanzuſehen,ſielehrecuns dieglasartige

|

Erde
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Erdeerkennenund nüßlichanzuwenden,wodurchwir
nichtalleinimgemeinenLebenungameinengroſſenNu-
ßenund Bequemlichkeiterhalten,ſondernauchinden
Schmelzhüttendas meiſteausrichten,Sachſennu-
betſeinblauesGlasſo gut,alsUngarndas beſte
Goldbergwerk,Was man in Verbeſſerungdcr

Mecallemicder Verglaſungvor Abſichtengehabt,
zeigenBechers Mineraarenariaund dievitrifiçati-
ons Proceſſe.

8.$.
Bey dieſenbeydenKapitelnvon dem Schmelzen

und Verglaſenkann man ſichder DorriſchenLitho-
gevgnoliemit Nußenbedienen,(S. 3Th.x Abſchn.
Z Kapitel9. $.) wobey folgendeszu merken iſt,
1, Manſeheſichfeſtim.Verſtande.der Wörter und

Kenntnißder Körper,DieſesScück der hiſtoriae

naturalisfann man dur Vergleichungdererſtenbeys
denPortiſchenSchriftenmit Linnaeiſyſtematena-

turae, und VWWoltersdorfMineralSyſtem,wenn
der Augenſcheindazukommt,erlernen,2. Man

gebewohlachtaufdenUacerſchieddesSchmelzensim

Schmelztiegel, und freyenFeuer,und zwiſchen-den
Kohlen, und wie fernauchdieſeKohlenſelbſtnicht
nur wegen des anbrennlichenAnheils-,ſondern
auchwegen der ‘Aſcheund des wenigenAlkali, zum
Schmelzenmit beytreren,3+ Man nehmezu an

fangsdie allgemeineTabelle,und nachgehensdis
weitläufcigebeſondereTabellevor. 4, HatHerr
Potretgentlichnur dieeinfachenErden und Steine
unterſuchet, aberaucheinigeZemiſchtenausführlich
abgehandelt,und von vielenbeyläufigguteNach-
richegegeben»Was er angemerkt,muß durchEra

I 5° fahrung
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fahrungund Vernunfeſchlüſſeaufanderezuſammens-
geſeßte,„wie ſolchedieNatur giebt,angewendet
werden,

ALPERT TERTRE FRET E

SechszehntesKapitel.

Von der Sublimation.
$. Le

De Sublimationiſ eine Operation, in welcher
>

trocfeneund mehrentheilsfeſteKörperdurch
den TriebdesFeuerszerlegt, ihreTheilcheninGe-

ſtalttrocfenerDämpfeindieHöhegetriebenwerden,
daß ſichdieſedaſelbſtanlegenundzuſammenſeßen
können,

Y |

+ 24

Bey einigenSublimationen(Auftreiben)wird

dieMixcioneinesKörpersaus einander geſeßt,und
gehetnur der flüchtigeAntheilin dieHöhe;als das
ſalvolatileſiccumaus demSalmiac:beyandern
wird derKörpernachſeinerganzenMixtionaufges
trieben,undzuweilendadur<hvon fremdartigen
Theilen,welcheaufdem Bodenliegenbleiben, ge-

ſchieden:als derSchwefel,daherdie Schwefel-
blumen, WiederbeyanderndeſſenganzeMixtion
zerſtöhret,alsinden floribusantimonü,Zin?und
zinkiſchenOfenbrüchen.

. 3-

EinigeSublimationeshabenihreAbſichtauf
eine genauereVerbindungderTheilevon verſchiede-

ner
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tier Art mic einander , dergleichengeſchiehetbeyVer-
fercigungdes Zinnobers,und des Mercúciiſubli-
mati 0 wohlcorrofiuialsdulcis.

E N

Es geſchehenSublimationes in meiſtverſchloſſe-
nen Gefäſſen,als Retorten, Kolben,beyandern
läáßrman die tuftmehrhinzu, wenn man dieSublis-
mircópfegebrauchet.Wieder beyandern läßtman
das freyeFeuerund die tufcewürken,und dieſes
wieder entwedermit Vorſaßzin eigentlichdazuvor-
gerichteten, oder gar ſozu ſagenvon ohngefährin
den meiſtenSchmelzhüttenund Schmelzöfen.Da-
Herfommt der Hüttenrauh,Ofenbruchund das

Gifcmehlin den Gifcfängenund beydem Brennen
desZinnſteins..

$ 5

EinigeSubjectagehenalleinvor ſichindieHöhe,
als der Salmiac, Scyweſel,Spiesglas,Arſeni>,
andern abermußerſtnoh etwasbeygefugetwerden,
welchesſichſelbſienſublinurenläßt,jenenKörper
auflóßrund ſchdamit verbindet.Alſowird Eiſen,
Kupfer, Blutſteinmit Salmiac und Silber.mit
Sauerſalzedes Kochſalzesſublunirec,

x CAR

Sieben-
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SiebenzehntesKapitel.

Von demFlüchtigmachenund
Figiren.

$ Le

(Flictigwerden diejenigenKörpergenennet, welz
chevermittelſtder Wärme und des Feuersin

die Höhe getriebenauchwohlzerſtreueswerden
fönnen,

G. 24

Fix wird derjenigeKörpergenennet,welchen
Wärme oderFeuernicheſoleicheodergarnichein
dieHöhegetrieben,

. 3
Es giebtaberîn der Fixitätund Flüchtigkeit

vieleStoffen.Gold iſtdas allerfixeſte,nächſtdem
das Silber,Feuerſtein,diehärteſtenSortendes
Bergkryſtalls,Edelgeſteine,ungelöſchterKalk.Das
flúchtigſteſo dieKunſtaufweiſenkann iſdienaph-
ta vitrioliund der blaue Spiritusdes Stahlen,
Jn der Natur mögtewohldas inflammabilenâchſts
dem das Waſſerdas flüchtigſteſeyn.

$. 4-
Die VerflüchtigungiſteineArbeit, da einfeu-

erbeſtändigerKörperflüchtiggemachtwird,
:

+ 5

Die FipationiſteineArbeit,dur< welcheein
flüchtigerKörperfeuerbeſtändiggemachtwird,

$ 6,
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$. 6.

Eine natürliche Verflüchtigungtrefſenwir in der

Gáhrungund Fäulungan, als welchedenbrennen:
den flüchtigenWeingeiſtund das alkaliſcheSalzers

zeugen,
9. 7.

Bey der Natur laufenVerflüchtigungenund

Fixationendurcheinanderin der naturlichenAufl5-
ſungder Minern,den daherentſtehendenBerg-
dämpfen, und dieſerBeytrittzu Erzeugungneuer
Minern. Das ſ{hwerefixeallgemeineSauerz
ſalzwirdin dem vegetabiliſchenund animaliſchen
Sauerſalzeverflüchtiget,iſtim Luftdunſtkreisin

äuſſerſterFlüchtigkeit, komme aus dieſemwiederin
das Mineralreichzurückin ſeineerſteFeuerbeſtäns
digkeir.Die Möglichkeitſehenwir an der Erzeu»
ung des Tartarivitriolatiaus dem fixenAlkali,

wenn dieſesan dertuftlieget

DieinnigſteVerbindungdesinflammabilismié

den Erdenin der Reductionder Mecallèn, wohin
das Becherſcheund SrahliſcheEiſenexperimenc,
und das meiſteSchmelzenin den Schmelzhücttenge-

höret, zeigenuns, wie nüßlihes ſey,daßdis

KunſtdieNaturnachahme,wenn es gleichnicht
allemalaufebendem Wegegeſchiehet.

E $ 9
'

Die flüchtigenſalinoſulphureaund arſenicalia,
welcheeinenTheilder ihnenbeygemiſchtengutenEr-

ze undMetalleim róſten,brennenund ſchmelzen
mic flichtigmachen,entführeaund rauben, ſuche
man durchZuſchlägevon magernkalkartigenErden,enen
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denen aber auchzur retenZeitglasartige,ſan-
dige, leemige,beygefügetwerden, zu figiren,
und ſelbſtaus ihnenetwas guteszu wege zubringen.
Es mögteaberwohlmehraufVerhütungdesScha-
dens als Gewinnungeines Vorcheilsankommen,
Siehedas SchellenbergiſcheFigirwerk.

$, 10,

Das ReverberirfeuerderSchlicheaufdem Obers
harze,und in den FlammirofenbeyFreyberg,da das

Feuerunter ſichwürkt,hun in dieſerAbſichtdevFiz
xationguteDienſte,wie weit aberhierdurcheigentlich
nur dieVerflüchtigungdes Fixenverhürétoder zus
gleicheine wärklicheFigirungund Verbeſſerungder

Metallebewürketwerden,kanndieUnterſuchungdes

Gehaltsvor dem Röſten,nachdem Röſter, und

nachdem Ausſchmelzeneinigermaſſenanweiſen.
KEMA NKKRK KERKER KEKKKKE

AchtzehntesKapitel.
Von der künſtlichenWieder-

herſtellung.
$. I,

D künſtlicheWiederherſtellungeinesKörpers
iſteineOperacion,

in welchereinKörper,der
ſeinerMixcionnachaus einandergeſeßtwar, wieder
zu ſeinervorigenMiſchunggebrachtwird.

d. 2.

Der Schwefeliſtin derSchwefelleberno< voll-

ſtändig,machtman daraus einMictelſalz,ſo.wird
er zerſtöhret,ſchmelzetman dieſesund thutKohlen-
ſtaub-hinzu, wirder wiedererzeugec,

$. 3.
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è 3.
Der Vitriolwird zerſtöhret,wenn das oleum

Vitrioliherausgecriebenwird,aus dieſenwird mit

EßigwiederVicriolgemacht.
è 4+

Unterden Mitctelſalzenhabenwir làlcommune

und nitrumregeneratumgehabt.
$. 5.

Spiesglaswird zerſtöhret,wenn wir den

Schwefelvon dem Königſcheiden,werden dieſe
Körperim Schmelzenwieder zuſammengebracht,
ſoiſdas Spiesglaswiederhergeſtellet.

Die WiederherſtellungverbrannterThiereund
Kräuteraus ihrenSaßhen-und Aſche,verwerfen
wirnichénur nachdem eigentlichenWortverſtande,
ſonderngebenauchnichteinmalzu, daß nur eine
der erſtenKörpergemäſſeVorſtellungund Abbil

dung ordentlicherWeiſeerfolge,Erſcheinthieret»
was, kommt es aufdieKryſtalliſacionan, der die

EinbildungzuHülfel'ommenmuß.
$. 7.

WeitwichtigeriſtdieReductionderausgebrann-
ten,vererdeten,verglaſeten,und von dem Sauerſalze
zerfloſſenenMetalle,durh das inflammabile,wos
von unten ein mehreres,Wie denn überhauptzu
merken iſt,daßeinigebeſondereArten derArbeiten,
welchenur beygewiſſenſubjeAisund produdtisvors

fommen, im folgendendrittenTheilemitabgehans
„delewerden,

|

A, À H
|

Drit-
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Dritter Theil.

ErſtesKapitel.

Von den Atmosphäriſchen
Subiectis.

$. 1,

on der Miſchungder in der Atmosphäre,

oder der tuftDunſtkreiserzeugtenKörper,
fann man überhaupturcheilen,wenn man alle diez

jenigenfremdartigenTheile,welcheſich:in der tufe
befinden,inBetrachtungziehe,DieſeſindWaſſer,
Erde, inflammabile,mercuriale,das allgemeine
Sauerſalz,und andere gemiſchteDünſte, Dieſe
kommen durchſomancherleyAusdünſtungen,Gähz
rung, Fäulung,durchverbrennenim Röſtenund
ſchmelzenderMinern und Auflöſungenſovielerley
Arten von Körpernin dieLufc,werden darinnen

weiterzertheilet, gehenaberauh mit einanderzua

ſammen,dochin einerſowenigfeſtenVerbindung,
daßſolchefaſtin dem Augenbliwiederzerſtöhrec
-wird,da ſieentſtanden,

€ 2.

Ín unſererChemiſchenBetrachtungfälltvors
nemli<hdas Waſſerbey den Deliquiodes fixén
Alkali,das allgéneineSauékſalzbeyErzeugung
| |

des
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des vitrioliſchenWeinſteinsaus dem fixenAlkali,
ebendieſesund das WaſſerbeyVerwitterungdex

Mergelerde,Schwefelkieſſeund Alaunminer;alls
gemeinesSauerſalzund intlammabilebeyErzey=
gung des Salpeterſauersin der Salpetererde,
dieFettigkeitin dem vielenHarzederKühnbäume,
dieim tro>enenSande ſtehen.

è Z+
Der Thau und das Regenwaſſerbringenna<

unterſchiedlicherBeſchaffenheitderAtmosphärenicht
immer einerleyfremdeTheilchen, und nichtimmex
einerleyMengederſelbenherunter.
E E A E E E NE YE E NE E E E YE WE YE E HE

Zweytes Kapitel.

Yon den Waſſern.
$. Le

CY Waſſeran ſichbeſtehetaus aneinanderges
S- häuftenund zuſammenhängendenurſprüngs
lichenWaſſertheilchen,in deren Zuſammenfügung
fichvielLufteingemiſchthat. Ein gewiſſerGrad
der Kältemachtes zum Eis,eingewiſſerGrad dee

Wärme maeht es flúßig,Wärme zerctreibtdas

Waſſerin.Dämpfen,wozu die(uftdas ihrigebey
träge.DasWaſſeriſſehrelaſtiſch,

$. 2.

UnterdeminsgemeinſogenanntenreinenWaſ-
ſern,gehörendieweicheWaſſer, welchezwar ohne
Geſchmacfſind,und dennochſüſſeWaſſergenennet
werden, Dasjenigewodurchfleſichunterſcheiden

K beſte»
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beſtehetin den zarteſtenſalzigen, dligten,erdhaften
Theilchen,HieraufhatderThauund Regenam
meiſteninſich, nachdieſemkommendieFlußwaſſer,
und endlichdieTagewaſſer, welcheſichdur<hSand
und reinesErdreichziehen.

$ 3.
Unterden ſogenanntenreinenWaſſernfinden

ſichauchharteWaſſer,welcheeinein einemgröbern
SalzaufgelöſetegröbereErde in ſichhalten,der-
gleichendiemeiſtenBrunnenwaſſerſind,

Recht.reinesWaſſeraberhatnichtsvon dieſen
fremdenTheilchenin ſich,($.2+ 3.)und ſolches
findetman ſelten,alsnur ineinigenQuellen,die
aus einemFelſenoderreinenSand entſpringen.

SHS. 5

DieſereinenWaſſerfaulennichtſoleicht,und

ſîndzu allerleyGebrauchbequem.
6

Die weichen:Wäſſer-faulenleiche, die Hülſens
früchte,dieandern Speiſen,Thee,Caffee, kochen
am beſtendarin, Sie ſindgut,wenn etwas gähren
ſoll, alsbeydem Brauen und Backen, Mit der

SeifemachenſieeinenSchaum,undſindguc zum

Waſchen. Die Pflanzenwachſenam beſtendars
nach,es ldſchtauchden Durſteherals andere

Waſſer.
ö

$.7.
Die harkenWaſſerſindgue zum Kalkund

Gips,zum Candirendes Zuckers,und Kryſtalliä
ſirenderSalze,gebeneinBier,welchesſichlange
hält,

$. 8,
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$. 8.
|

Die inden hartenWaſſernbefindlichegröbere
Erde, ſoimallgemeinenSauerſalzaufgelöſetiſ,
wird im Kochenaus dem Waſſergeſchieden, beſon
ders in bedeftenGefäſſen,als unſereTheekeſſel,
und legteinenSteininwendigim Keſſelan, welches
insgemeinmit Unrechtein Salpeter,und einſolches
WaſſereinſalperriſchWaſſergenernetwird. Uncer
dem Kochenwird das allgemeineSauerſalzſelbſtzers
ſtöhret, ſeinwäßrigerAntheilgehetin das andere

Waſſer,und dieErdefällcmit der Kalkerdenieder.
9

Dev UnterſchieddieſerWaſſeräuſſertſich:auch
unter den bisherangemerkéenUmſtänden,wenn
Waſſerbehucſamdeſtilliretwird

,

wenn man es abs

däwpfenläſſet,wenn man allerleyNiederſchlagen
damit vornimmt, inſonderheitmit den Solutionen
von Silberund fixenAlkali,

$. 10

Wenn hartesWaſſerein paar Tagein einem
hölzernenGefäſſe,an freyerLuftund Sonne ſtes
het, ſowird es weih, daß man es zurWäſcheund
zum BegieſſenderPflanzengebrauchenkann. Hie:
beykann etwas PotaſcheoderAſchezurerſtenund
einigeFäulungzurzweytenAbſichtbehülflichſeyn.

+ IL,
°

Die mineraliſchenWaſſerÜbernehmendasjenige,
wasſie.von Kochſalz, Alaun, Schwefel, Arſenik
und andern Mineralieninſihhalten,aus dem Ges.

ſteineund den Erden,wodurchſeflieſſen,Das

herdieProbenund UnterſuchungenſolcherWaſſer,
ſichdurchvieleTheile“derChemieerſtrecfen,YOals

K 2 leris
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lerius hacim Anhange zu ſeinenWaſſerreichendies

ſesrechtfurzzuſammengezogen, Von den warmen

Bädern und Sauerbrunnen,werden wir nochets
was im viertenKapitelbeybringen.

. 12,

Es befindenſihauh mic Fetcigleitund Harze
angefüllteWaſſer„ wenn ſolchedurhSceinkohlen
und dergleichenErdlagerngehen,ja mit einigen
quilletdas Erdöôl,(petreolum)zugleihhervor,
und ſ{hwimmetauf denſelben.

$. 13.

GleichwievieleWaſſerſogleichreihvon Erd«

theilchenſind,daß ſichdieſeleichtzuſammenſeken,
und Steineformiren,daherwirdie Tropſſteine,Stas
lactitenhaben;alſorehnenwir auchſolcheWaſſer
hieher,von deren gröbernErdcheilcheneinigeeine.

ZeitlangdaringelegeneKörper,oder dieRöhren
und Gerinne,wodurchſieflieſſen,mit einerRinde

von Steineüberzogen,wie auchdiejenigen,von

derenzärternErdtheilchenſolcheKörperganz durch-
drungen und verſteinertwerden. Fa wir finden
auchSpuren,daßin einigenKalklagerndiedarin

gelegenenMuſchelnund Schne>enhäuſer, von dem

ſcharfenWaſſerverzehretwerden,daßdieHölung
im Geſteineledigda ſtehet, welchevon einem Kern

und dem äuſſernAbdruckformirtwird. Wo in

dem Geſteinoder der Erde noh Ueberbleibſelvon

vegetabiliſchenoderanimaliſchenKörpernangetroffen
werden,kannuns nichtnur dieweſentlicheStructur,

ſondernauchdieChemiſcheUnterſuchungdurchEntz

de>ungder Beſtandtheilezeigen,zu welchenNaturs

reicheſolcheurſprünglichgehören,
;. IZ,
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|

$ 14
|

Das Seewaſſerhatauſſerdem Kochſalze,auh
einengutenAntheilvon Harze,und wegen der ſo
vielenin dieAuflöſunggehendenanimaliſchenTheile,
auchetwas vom flüchtigurindſenund ſalpecerartigen
Salze.Daherder aus MeerſalzegemachteKochs
ſalzgeiſtzuweilenGold auflöſet, weil er einemKd»
nigswaſſernaheiſt,

|
$. 15.

DieſefremdeTheileim Seewaſſerverurſachen,
daßweder ſolcheszum Trinken,noh zum Kochen
gebrauchtwerden kann, Da es nun der Schiffarc
zum groſſenVorcheilgereichenwürde,wenn man

das Seewaſſertrinkbarmachenkönnte,ſohatman
ſichdámitvielMühe gegeben.Läßtman ſolches
etlichemal durh Sand und reineErde.laufen,
verliereces zwar etwas abernichtalles,und zwar
mic ſehrweitläuftigenUmſtänden.Will man Sees

waſſerdurcheinewiederholteDeſtillationreinigen,
ſofommt man zwar endlichzum Zwe, daßman
ein reinesunſchmahaftesWaſſererhält, welches
aberden Durſtnichtlöſchet,AndereZuſäßewozu
man auchniederſhlagendeDingeund ſogar aufge-
triebenesQ.uecfſilbervorgeſchlagen, ſindgefährlich
und gar ſehr{ädlih,

-. 16.

Man muß beyUnterſuchungder Waſſerauch
dieaus derPhyſichergenommeneProbender hy-
droſtatiſchenWagennichtaus derAchelaſſen,wie-
wohlſolchenur eigentlichanweiſen,wie weit ein

Waſſerſpecifticeleichterſeygegendas andere.

K 3 Das
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Dasdritte Kapitel von den Erden und Steinen,
ſieheEinleitungin dieMineralogiaMetallurgica,
Seite28.

SAI SA RE SA IRE SA IR SA Ie * SA JE

ViertesKapitel.

Vonden ſalzigenund ſalzartigen
Körpern.

$ I.

$8 iſtin dem zweytenTheilund deſſenerſtern
Abſchnittſchonabgehandeltworden vom erſten

biszum vierzehntenKapitel.Von dem allgemeinen
fixenund flüchtigenSauerſalze,vom Vitriol, vom

Alaun,vom vegecabiliſchenund gnimaliſchenSauer
ſalze,vom fixenAlkali,von dem Sauerſalzedes
Salpetersund dem Salpeter, von dem Sauerſalze
des Kochſalzesund dem Kochſalze, von den Mittel-

ſalzenund von den verſüßcenSauerſalzen.Esiſt
auchmancheshiehergehörigesin des zweytenAbs
ſchnitteserſtenKapitelvon den Auflöſungsmicteln
(Menftruis)vorgekommen.

è 2.

GegenwärtigvolleswirdieganzeLehrevon den

Salzenkurzzuſammenfaſſen,und diejenigenSalze,
welcheoben nichthabenerwähnetwerden können,
hinzuchun,

3
Die erſteHaupteincheilungderSalzeiſtdiejeni-

ge, da ſolchein 1, Saure,(acida)2. Alkaliſcheund

3+Mits
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3+Miccelſalze,welcheaus dieſenzweyenzuſammen-
geſeßetſind,eingecheiletwerden, Siehe1ſten
Theil2tesKapitel.

+ N:

Die zweyteHaupteintheilungderSalzeiſtdies
jenige,da ſolchein 1, FixeoderFeuerbeſtändige,
und 2, Flüchtigegetheiletwerden.

$. 5.
EineNebeneintheilungiſt,da ſolchenachihren

Urſprungin 1, Mineraliſche,2, Vegetabiliſche,3 Ani

maliſche,und 4, Gemiſchtegetheiletwerden, Jn
andererAbſichtkann man dieSalzeauchin nacürs
licheund durchdieKunſtgemachteeintheilen.

6

Vom fixénSauerſalzehabenwir aus det Mi-

neralrei<ein einziges,das allgemeinefireSaus

erſalz,welchesin Schwefel,Vicriolund Alaun

vorhandeniſt;aus dem Gewächsreichgehörethieher
das SauerſalzinallenSäftenderGewächſe, ſons
derlichden ſauren,in dem Weinſtein, in.dem

Wein,Bier und

Efie,è 7.

FlüchtigeSauerſalzeſind1. das flüchtigealls

gemeineSauerſalz,2ten Theil1ſtenAbſchn.1ſtenKas
pitelmineraliſchenUrſprungs,2, Das Salpeters
ſauergemiſchtenUrſprungs2ten Theil2ten Abſchn.
3+ Das Sauer des KochſalzesmineraliſchenUr-
ſprungs.

. $$
Das Salpeterſaueriſtdas durchdieFâulung

und Gährunghinzugekommeneinflammabile,und

das Sauer desKochſalzesdas durchdas Mercuria-
K 4 le
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le verflüchtigteallgemeinefire Sauerſalz,Beyde
verfliegen,ſobaldſiefreywerden,in dietufc,im
Waſſerlaſſenſieſichetwas halten,und heiſſenals-
denn Salpetergeiſt,Kochſalzgeiſt.Iſtaber das

Salpecerſauermit dem fixenAlkaliein Salpeter,
und das Kochſalzſauermit ſeinereigenenalkaliſchen
Erde 1m Kochſalzverbunden,ſowerden ſiedas
durchfigirt,und ſofeuerbeſtändig,daßſieSchmelzz
feuermic aushalcen.

. 9
Von fixenalfaliſcnSalzenhabenwir eigent-

lichnur eines,nemlih das fixeAlkali, welches
dur< Verbrennen der Pflanzenoder des Weinſteins
erzeuget,und mit Waſſeraus derAſcheausgelau-
get„ und alsdenn wiederzur tro>enen Conſiſtens
gebrachtwird. Vondieſeniſtdasjenigeweniguns
terſchieden, welchesdurchVerpuffendesSalpeters
mit Kohlenoder des Salpetersmit Weinſtein
erhaltenwird.

‘ TOs ,

Ganzuneigentlichnennet man diealkaliſcheErde

desKochſalzeseinfixesmineraliſchesalkaliſchesSalz.
Mannennetes oftdas naturlicheAlkali,weilallesei

gentlichefixeAlkalidurchdieKunſtindexVerbrennung
gemacht,und in der Auslaugungabgeſondertwird,

$. IL,

_Weil die Allalienmit den Sauerſalzenaufwals
len,und dieKalkerdendergleichenthun, ſowerden
ſieum dieſerAehnlichkeitwillenauchalkaliſcheErden
oder Gegenſauerſalzegenennet, weilman ſi ei-

nen Streitder Sauerſalzeund Alkalien-eingebildet,
Wenn ein SauerſalzſolcheErden auſlſetudeine
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ſeineSchärfeverſte>t,und wie manſagtabſorbiret,
daherdieſeErdenauchabſorbirendeErdenheiſſen.

12

FlüchtigesalfaliſdsSalziſteigentlichnur einera

ley,nemlichdas, ſoin der Fäulungund Bren

nung der animaliſchenTheileentſtandeniſt,Es
heißtflüchtigesSalz,flüchtigesalkaliſhesSalz,
flúchtigesurinöſesSalz,weiles ehedemam meiſten
aus dem Urin gemachtworden. Amreineſtenhat
man es im Salmiac,aus welchemman es durchdas

fixeAlkaliheraustreibenkann. Jt es alsdenn
tro>en,heißtes fliichtigestrofenesSalz. Jt es

im Waſſeraufgelödſet,heißtes wäßrigerSalmiacgeiſt,
iſtes im Weingeiſt,aufgelöſet, ſoheißtes Spiricùs
ſalisammoniaci vinoſus.

|

+ T34

Das flüchtigearaliſteineGeburtderFäulung
und des Feuersaus dem animaliſchen, ſowiedas

fixeaus dem vegetabiliſchenReich,und es iſtkeines
von beydenſolchergeſtaltvor der Fäulungund dem
Verbrenneninden Körpernvorhanden.

. 14,
Die Mittelſalze(2terTheil1ſterAbſchnitt)ſind

nachVerſchiedenheitderſaurenund alkaliſchen,der

fixenund der flüchtigengar ſehrunterſchieden.
Wir wollendievierHaupetgeſchlechcealſovorſtellen:

das erſteGeſchlecht, das fixeSauerſalzund dasfixe
Alkali.Das zreyteGeſchlecht,das flüchtigeSauer-
ſalzund das flüchtigeAlkali, Das dritteGeſchlecht,
das fixeSauerſalzund das flüchtigeAlkali. Das-
vierteGeſchlecht,das flüchcigeSauerfalzund das

K 5 Ÿe 15
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$. 15.
Borrax gehöretzu den Mittelſalzen, iſtdo<

mehralf'aliſch.Die VitrioleſindobenTh.2.Kap.4.
abgehandele.Die ſalzigenAuflöſungender Erden
und Mecallekommen am gehörigenOrtevor, Der-

gleichenſindturperumminerale,CryſtalliLunae,Cry-
falliMercurü,virideAeris,ſaccharumSacturni.

$. 16.

AphronitrumiſteinSalz,welchesan einigen
SteingebürgenſichalsFlockenoder etwas feſterin

der Lufcanſeket,und entſpringeetaus einernacúrs

lichenAuflöſungeiner Gips:und Kalkerdein dem

allgemeinenalkaliſchenSauerſalze.Was ſichaber
an den Mauren anſeßet,hateineErdeaus dem ge:
branntenKalk , und wird nirrum murarium genen-
net, Gemeiniglihuennet man beydeSalpeter,
abermit Unreht. Was inKellernanwächſt, über
welchenvielSalpeterliegt,kommt dem Salpeter
etwas näher,es fehletaber noh viel, Siehedes
2ten Theils1ſtenAbſchnitt9, und. 10, Kapitel,

$. 17.
Das Salzſoin den Sauer- und Geſund

brunnenenthalteniſt,hat,überhauptdavon zures

den , einzartesSauerſalzund eineErde,und alſo
einMicttelſalz,obgleichderalkaliſcheAntheilüberwies
gee. Daherauchdie Sauerbrunnenwaſſermit

Milchgetrunkenwerden können,

$. 18.

Auſſerdieſempflegtnoh wohlKochſalz,auch
an einigenOrten eineEiſenerdemir indem Waſſer
enthaltenzu ſeyn.

$: 19
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Beyden warmen Bädern äuſſertſichgemeinigs
lihetwas von einerSchwefellebder.Einigezeugen
ſogar einenoffenbarenSchwefel:die meiſtenein
flüchtigesvitrioliſchesSauerſalz, welchesder ſoge-
nannte Salzgeiſt,oder SpiritusAechereusdieſer
Waſſeriſt.Dieſerergreift,wenn das Waſſer
an der freyen¿uftſtilleſtehetodergekochtwird, die

alfaliſheErde,und láßtdieEiſenerdefallen,Da-
her{me>en ſolcheWaſſerpictrioliſ<h,und man

kann dothkeinenVicrioldaraus aufweiſen.
«+ 20,

Allesdieſesweiſe:gar deutlichin den unterirdis
ſen UrſprungdieferWaſſer'auf den Schwefelkies,
den Schwefel,das vitrioliſcheSauerſalz,das Kochs
ſalz,eineKalf-und Ge

Eiſenerde,
+ 21e

Wenn man dergleichenWaſſerunterſucht, ſo
bemerketman den groſſenUnterſcheidder Beſtand-
theileund desjenigenwas ſichüberderErden,bey
den Kochenund in der Unterſuchungerſtdarin
ergiebt,

$, 22.

Es iſtdieUnterſuchungdermineraliſchenWaſſer
eineArbeit, welcheſichdurchalleTheilederChemie
erſtre><,Zum Muſternehmeman 1, Henkels
Schriften, die er von einigenſolcherBrunneneins

zelnherausgegeben,beſondersdieBethesdam portuo-
ſam vom LauchſtädterBade. 2. Seipsvon Pir-
monter Brunnen, 3, BergçzersundHoſſmanns
vom Karlsbade,

Fünf-
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FünftesKapitel.
Von den Erdfetten.

$. I.

U"“ dem Namen der Erdfette verſtehenwir

allemineraliſcheKörperauſſerdem Schwefel,
welchebrennenkönnen,Mannenne ſie laceiniſch
bitumina,

e. 2.

Wenneine Flammeſollentſtehenkönnen, muß
das inflammabilemit dem Waſſervereinigetſeyn,
welchesohneSauerſalznichtgeſchehenkann. Ein

ſolchesmixtum compofitumwird,wenn es flüßig
iſt,und ſichmit dem Waſſernichtvereiniget, übers

haupteinOelgenennet.
. 3

Man kann die Erdfetcein dreyHauptklaſſen
eintheilen.1. FlüßigeErdôle:alspetreolum,oleum

petrae,Steinólinden mittägigenLändernEuropens,
NaphraiſtvielzarterinPerſien,2, Weiche,als
Bergwachs,Bergcheer»Dieſehabenetwas mehr
mineraliſcheErde, und mehrgrobesmineraliſches
Sauerfſalz,als die

Erviie:$. 4.

3+ Die hartenſindeutwederrein: alsBergpech,
pixiudaica,Ambra aus Orient.BernſteininEuropa,
ſonderlichPreuſſen,oderunrein:alsbrenn!icheSchie
fer,welchecheilsſchwefelicht,theilsbitumindsſind;
Steinkohleiſein Erdpechiu einerhartenMaterie,
In derNachbarſchaftvon Hallegiebtes Steinkoh-

len
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len zu Wettin , welcheeine eiſenflüßigeSchlackeund

zu‘óbegün,welcheeinekalkarcigeröthlicheErde zu-

rüflaſſen.EineSchottländiſcheSteinkohleiſtſorein
und fein,daßſi allefleydarausverarbeitenläßt,
wie die{warzenKnöpfezeigen.

Wenn ein PfundBernſteinaus einergläſernen
Retortemit gehörigerBehutſamkeitdeſtillirtwird,
befóöinmtman 1. ein wäßrigphlegmaIZtoth.2,
Oel 22, bis24 Loth,3, ein flüchtigesSauers
ſalz2 ‘oth,und es bleibect4. eine die erdhafte
Maſſezurückauf2 Loth.LTeumann hatdieſes
Subjectumam beſtenunterſucht,

. 6,

ABerdenSteinkotlenauf ſolcheArt deſtillirt,
ſobekommt man 1- ein wäßrigphlegma,welches
2. endlichſäuerlichwird,3. einzartesOel das'oben
ſchwimmet,4, ein di>esOeldas zuBoden fink,
DieſeOelekönnendurchwiederholteRectificationſo

zártals oleum petraegemachtwerden, 5. Ein

flüchtigesSauerſalz,wozu aber ein ſtarkesFeuer
nöchigiſt,6, BleibteinderMuttergemäſſerBox

denſab,
$ 7.

Weil das aus dem Bernſteinund denSteinkohlen
deſtillirceOël dem naturlichenBergölſehrnahe
komme, ſowäredieSachewohleinerUnterſuchung
werch,ob nichteinesvielleichtderGrund von an-

dern ey.
,

$. 8,
Wir konnendas lignumfoſlilebituminoſum,

woran wireinſchönestagerzuBeichlirzeineStunde
von
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von Halle dreyzehnbis vierzehnLachtertief unter

dor Dammerde und ein Lachterhochangetroffen,nicht
vorbeygehen. Es iſ mit bieumine durchdrungen,
Schwefelkiesiſthieund da mit unter. Wo es bears
beitetwird, da ſchlägtder Vicriolaus, es verwit»

tert an der tuft,daßes zerfällt,und entzündetſich
wie dieAlaunerdezu Schroemſel, wenn es über

Tage aufgehäufcliegtvon ſelbſt,da man es denn

aus einanderreiſſenmuß. Es könnteAlaundaraus

geſottenwerden,wirdaberwegen Holzmangelzum
Salzſiedengebraucht,

$. IO,

AuchdieSteinkohlenenezundenſi<überTag,
und wenn ſîein der Grubenoh anſtehen,Bey
hieſigenunterirdiſchenBrandzu Wertin hatſich
unter der Erde in derhalbausgebranntenSchlacke
einalauniſcherVicriolerzeuget,der an der¿uftzerfals
len. Jn Sachſenhatman angefangen, dieSteins

fohlenin den Flammiröfenzu Röſtungder Schliche
nebſtden Holz,und beydem Schmelzenſelbſtnebſt
HolzkohlennichtalleinohneSchaden ſondernauch
miteinigenVortheilzugebrauchen,

BinBg Bae

Sechſtes
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SechſtesKapitel.

Von denMetallenund derenMi-
nern überhaupt.

$. I,

E» MetalliſteinmineraliſcherKörper, welcher
ſichdurchdreyEigenſchafren, den Mercurials

fluß,Glanzund Schwerevon allenandern unterz

ſcheidet,
$. 2.

:

Die bisherbekannegewordenen'Mecalle ſnd
zwölfan derZahl,Ein jedesderſelbeniſin ſeiner
eigeneninnern Miſchungfürſichſelbſtbeſtiminec,
und von allenübrigenunterſchieden,Wennes rein

iſt,iſtes ſoeinfach,daßnichtsdaraus geſchieden
werden kann,wenn es nichtſelbſtzerſtöhretwird,
und durchauseinerleyArt es mag brechenwo und

wiees will, Wenn aucheinigeunter einandergemi»
ſchetwerden, ſokommt dochkeinneues heraus,.ſon=
dern es fönnenſolchewiedervon einandergeſchieden
werden,obgleichoftdabeydas eineoderdas andere

gänzlichverlohrengeht,
$. 3

DieſerſpecificirendeUnterſchiedder innernMis
{ung iſtderGrund von einigenin dieSinne fal»
lendenäuſſerlichenMerkmahlenund Verhalten,der

Farbejehtnichtzuerwähnen,ſoUnterſcheidenſiei{
L, an der eigentlichenSchwere,grauicateſpecifica.

2e An
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2. An der Leicht-und Schwerflüßigkeice.3. An
Verhalten im Feuer, 4. An der Geſchmeidigkeit.

. 4.
Wasdie eigentlicheSchwerederMetallebecrift,

ſoiſtdavon dievollſtändigſteund richtigſteBeſtim:
mung folgende;

'

Gold. 19636
Queckſilber,14019.

Bley. 113454
Silber, 10335
Kupfer. 8843.
Eiſen. "852.
Zinn. 7321,

Waſſer. I000,

$ 5
A der Flüßigkeitnimmt ſichdas Queckſilber

füralleandere aus, alswelchesnichtalleinfür<{
ſelbſtflüßigiſt,ſondernauh andereMecalleaufló-
ſetund mit ſichflúßigmache, SieheEinleitung
in dieMineralogiaMerallurgica.Die übrigenMe-
talleerfordernzum Schmelzenmehr oder weniger
Hihze,wie beyjedembeſondersanzumerkenſeyn
wird,

$. 6.

Nachden Verhaltenim Feuerſindx, unzers

ftöhrlih,und heiſſendahervolllommene:Gold und
Silber.2. Zerſtöhrlich, dieſenennec man unvollz
kommen ; und zwarfixere, diezu Erdeund endlich
zu Glas werden,Kupſex,Eiſen,Zinn,Bley,
Flüchtigere,die im Dampfe vertriebenwerden,
und dieſeheiſſenHalbmetalle.Spiesglaskönig,
Zink, Kobatdskönig,Wismuch,Arjenikskönig,

Das
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Das Queckſilbernimmt ſichwieder aus. Es ents

fliehetdem FeuerinDämpfen,und iſtdochunzers
ſtöhrlich.Man kannes zwiſchenden Halbmetallen
und unvollkommenenſeßen,

$ 7

DieGeſchmeidigkeithatbeyeinemjedenvon den

reinenMetallenihrebeſtimmteStuffen.Das Gold

iſtdas allergeſchmeidigſte, und Spiesglaskönigwohl
das ſpródeſte,Es ſindaberoftMetallenichcſo
geſchmeidigalsſiedochſeynkönnten.DieſeUnge»
ſchmeidigkeitkann von dreyUrſachenherkommen.
1. VonnichtgenugſamerJnſinuationdes intlamma-
bilis: daherwird der Stahlſogeſchmeidig,und

dieGeſchmeidigkeitdurchdie Reduction wiedergege»
ben. 2, Durcheingemiſchteglasarcige,arſenikaliſche,
ſhwefelichtefremdartigeTheile,Dieſeszeigtdas
Guseiſen, ſ{hwarzKupferund weiſſeKupfer.
DaherdurchScheidungderGlasſchlake,Vertreiz

bungdes Schwefelsund Arſeniksdem Eiſenund
Kupfer ſeineGeſchmeidigkeitbefördercwird.
3. DurchBeymiſchungeinesſprödenMecallsals
Spiesglaskönig,Zinn. Jt vieldergleichenin eis

nér groſſenMaſſe,kann ohneScheidungkeineGes
ſchmeidigkeit‘erhaltenwerden, Wennin einerkleis
nen QuantitätſprôdgewordenenMetallenicheviel
Spiesglas.,oder Arſenikiſt, kann man ſolcheim
Schmelzenheraustreiben,wenn man aufgetriebenes
Quecfſilberdaraufwirft.Meßingiſſpröde,wenn es

heißiſt,und muß kaltgeſchmiedetwerden. 4. Eis
ſenund Stahlſindglüendam geſchmeidigſten,Sie

ſindauchkaltgeſchmeidigundlaſſenſichſchmieden,daher
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daher werden ſieelaſtiſch.Glüen ſieaberund wers

den ſchnellgelöſcht, ſowerden ſiehartund ſprdde,
$. $.

Wie einMecallin derErdebricht,oderdasjenige
wás dieNatur uns darbietet,daraus einMetallzu
{melzen, wird inverſchiedenerAbſichteineMiner,
eineErde,einLetten,einStein,einErzgenennet,
Als Bleyminer, Eiſenerde,Kupferletcen, Gold»
letten,Eiſenſtein, Zinnſtein, Kupfererz,Es ift
aberdasMetallſoden eigentlichenGehaltausmacht,
in der Miner oder dem Erz'meiſtentheilsſoverſte>t
und verſtellet,

|daß man entweder ‘gar nichtsvon

einigenGehaltmerkt,oder dochaus dem äuſſerlichen
Anſehenden innerlichenGehaltvor ſichnichtſchlieſs
ſenkann, DieſeVeränderungder Metalleund

metalliſchenGeſtaltin den Minern oder Erzen
pflegtman dieMineraliſirungoder Vererzungzu
nennen.

Anmerkang. Hiehergehöretauh.was in der Ein-
feitungzur MineralogiaMetallurgicaim achten
KapiteldeserſtenTheilsvon dem 2ten bis 1ten $,
vorfommt.

SA E SA E SA PESA re FEASEO E A JS

SiebentesKapitel.

Von dem Kies.

$: 1,

JerKiesiſteinvielfachzuſammengeſebterKörz
per, ſeinemäuſſerlichenAnſehen,Glanz,Fes

ſtigkeicund Schwerenachkommeer ganzmetalliſch
hers
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heraus Seine BeſtandtheileſindEiſen, Arſenik,
Schwefelund nocheinAntheileinerunmecalliſchen
Erde.

$. 24
'

Es ſindjedochdieſeBeſtandtheilenichtzuſanez
men beyeinander,auchſinddiejenigendiezuſammen
ſînd,nichebéſtändigineinerleyVerhältniß.

. 3
Manhac daherhauptſächlichdreyerleyArcKies.

1, Den Arſenicalkies, feineBeſtandtheileſindArs
ſenik, Eiſenerde,und unmectalliſcheErdez er ſiehec
blaßaus, ſ{lägtFeuer,und riecht,wenn er gerie-
«benwird,arſenicaliſch; das iſt,wienahKnoblauch:

Erheiſſetau<hMispickelund Waſſerkies.
Vo. pe

Die zweyteGattung-iſtder Schwefelkies,Er

beſtehetaus Eiſenerde, Schwefelundunmetcalliſcher
Erde,flehecblaßgelbaus,und ſchlägegucFeuer,

5
Die dritteGattungiſtderKupferkies:ſeine

BeſtandtheileſindEiſenerde,Schwefel, unmecalliz
ſcheErde und Kupfer,deſſenbaldmehrbaldivenis
ger dariniſt,daherſichauchſetneFarbeimmer
mehrvon blaßgelbenaufeinſchönesGold und Grü-
ne ziehet.

6. 6.
Aus dem weiſſenKieskann man durchauftcreiz

benden Arſenikerhalten.
$. 7

Aus demSchwefelkiesläßtſichderSchweſel-
treiben,unter dieſerArbeitwird der Grund zum
WVitriolgeleget,welcherausgelaugetund zum Ans

¿2 ſchieſz
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ſchieſſengebrachtwerden kann, Aus einigenSchwe-
felfieſſenläßrſichnachdieſervorhergegangenenBes

arbeitungnoh Alaunmachen.
| $. 8.

Die Schwefelkiéſſeſindam innern Gefügeſehr
unterſchieden,daheres kommt,daßeinigebald
langſam,und andere gar nichtverwittern. Die

Verwitterunggeſchiehet, welchesmerkwürdigiſt,
von innen herausmit ZerſprengungfeſterKieſſe.
NachdemdexKiespur Eiſenoderetwas mehroder
wenigerKupferhat, wird der Vicriolentwederein
reinergrünerEiſenvitriol,oder ein mehroder roeni»

gervon Kupferin ſichhaltendeinsBlaue fallenda
Kupfervicriol,

$. 9.
Man wundere ſichniht, daßder Kies aus

allenMinern und Erzenvorgezogenund beſonders
abgehandeltworden. Er verdienetbeſondersauch
wegen ſeinesNubßensim Schmelzofen, einerecht
g@aue Kenncniß, und Zenkelhatihneinesganz
zenBuchs derPyritologiewerthgeachtet. /

MARGRET GERN CRRTRKK

AchtesKapitel.

Yom Arſenikmetall,dem Arſenik
und Arſenikerzen.

$, Ie

TG YasArſenikmetalliſteinHalbmetall, welches
aus etwas wenigerglasartigenmehrmercurias

liſcher, und der ganzloſeeingemiſchtenanbrennlis

chen
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chenErde,aucheinemAntheildes allgemeinenSau-

erſalzesbeſtehec.
2

DasArſenikiſdaSSligo desArſeniksmitſeis
nen glasartigenund mercurialiſchendergeſtaltver»

bunden, daß es nün einSalz.iſ , ſichin dreyßig
wal ſovielheiſſenWaſſerauflöſenläßt,Kryſtallen
anſchießt,und mit inflammabilewiederinmetalliſche
Geſtaltgeſeßetwerden fann.Sonſtlöſeter ſi
inallenfluidis,ſtemögenſauerſalzig,alkaliſch, lig,
oderſpiritudsſeyn.

$. 3.
Arſenikmecallfindetſichſchonganz gediegenin

ſeinerhalbiecalliſchenGeſtaléinder Erde. Davon
ſicheHenkelsKieshiſtorieS. 604: 606. und in

RespúrsMrinecalgeiſtS. 212.

4
Auch der weiſſeArſenikfindetſh in derErde,

obwohlals eine groſſeSeltenheit.HenkelsKies-
hiſtorie,S+ 602,

$. 5.
Das fürnehmſteund eigentlihſteArſenikerziſt

der Gifcfies,Mispickel, weiſſerKies,wiewohlman
ſichdeſſenſeltenbedienet,den Arſenikdaraus zu
machen, da manihn beyden blauenFarbenkohbalten
in groſſerMenge findet, und von dieſen, eheſiezur
blauen Schmaltegobrauchtwerden können,dur
Röſtenweggebrachtwerden muß. Sonſtfindet.ſich
Arſenikin denMinern beyſovielenandernErzen,
daheres im ſechſtenKapitelalseinHauptmittelder

Vererzungangegebenworden.

43 $, 6.
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$. 6.
Das Arſenikmetallſowohlalsder weiſſeArſe»

nik,gehenin genugſamerHißeinoffenenFeuerin
weiſſenDampf auf,aufden Hüttenzeigtſh ſols
heshäufig, darumheißtArſenikauh Hüttenrauch,
Bey dem RöſtenderFarbenk'obalteiſtdieStructur
der Nöſtöfendazueingerichtet,und ſindlangeKa-
náledazuangehäuget, welcheGiftfängeheiſſen,da-

rinſichder weiſſeDampf anſebt, ſo man Gifemehl
nenner. Dieſeswird aufbeſondernArſenikhüctten,
Gifchütten, zu den weiſſenkryſtalliniſchenArſenik
aufgetrieben,

$. 7.

Aus dem weiſſenArſenikwird mit einem Redu-

cirfluß,am beſtenSeifeund Potaſche,einKönigges
ſchmolzen,welcherſowohlals der gewachſeneſîch
in verſchloſſenenGefäſſenſublimirenläßt,und ein

blätcerigesGefügebefommt.

'$. 8.

Arſenikhângetſichgernean das Eiſen,mache
das Kupferweis,und dieMetalleſpröde.

$. 9e
Den AuripigmenchatdieNacur aus Arſenikund

Schwefelgemiſcht.Yn einem bede>tenGefäſſezer-

fließter überdem FeuerzueinerrothenMaſſe,inoffe
nen Feuerverfliegter alſo,daßdieſtinkendeArſenikalz'
‘dâämpfeerſtfortgehen, daraufgelbeDämpfefolgen,
und endlichderSchwefelwegbrenne,Mit Salpeter
und Weinſteinſalzzerplaßtdás Auripigmentwegen
desSchwefels, wie der knallendeplabendeSalpeter,

Vers»
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Vermiſchtman das Auripigmentmit Seife,ſo
kann unter gehörigerBearbeicungderÄrſenikkdnig
daraus gemachetwerden,

Y YL /—4)—B/ A] A =

Neuntes Kapitel.

Vom Wismüu h.
$. 1,

FFismuthiſteinHalbmetallvon weisgelblichen
Glanz,blätterigenGefüge,ſpröde,flieſſet

leichtlichnochehees glüet„, und verfliegtim ſtärkern
Feuer.SeineMiſchung-hatauſſerdem arſenikalis

ſchenflüchtigenprincipioetwas von der glasarcigen
und verbrennlichenErde. Ju einigenſeinerMis-
nern wird es.von Natur gediegengefunden.Jun-
Fers Chemie41te Tabelle,Kramer’ Probirz
funſt1, Theil.S. 15, 68, 291.

$. 2.

Im Schmelzflußverbindetſichder Wismuth
mic allenMetallen,nur nichtmit dem Kobaldkd-

nigund Zink,ob es gleichmit dem erſtenin einer

Miner ſte>t,Die Metallewerden.dadurchleicht:
flüßigund ſprödegemacht.

|

A, "/F
+ +

t 4 Zehn-
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Zehntes Kapitel.

Von dem Kobaldkönigund Kobald.

$. 1,

Y der groſſenVieldeuctigkeit, welchedasWort
Kobaldſonſtenhat, verſtehetman jelzodas»

jenigedarunter,was dem inSachſenvorzüglichund

auchanderwärtsverfertigtenblauenGlaſe,dieblaué
Farbegiebt.Gleichwieman nun von dieſemGe-
braucheiner ſolchenMiner vor zweyhundertJahren
nochnichesgewußt,ſohatman erſtneuerlichgemerkt,
daß ein eigentlihesHalbmetallin dieſerMiner
ſie>e,deſſenVeränderungin dem Röſtenund Ver-

glaſungim Schmelzenmit Kieſelſandoder Stein
und Potaſchedie blaueFarbeverurſache.Dieſes
nennet man Kobaldkönig,(regulumCobalti)Doctor
Brand inSchwroedenhat dieſes-zuerſtangemerket,
nachihmVWalleriusin der Minevalogieſolchesbez
kanntergemacht,und dieſemiſtHerrGellertge:
folga.

0 2,

Der Kobaldkönigiſ alſodiejenigemetalliſche
Maſſe,welcheſi<beyVérfertigungderblauen

Schmalcezu Boden geſcße.Man hatſolche
unter dem Namen einerSpeiſeals unbrauchbar
liegenlaſſen, und als einbloſſesGemengevon eiſen
ſchüßigenarſenikaliſchen,wismuthiſchenund andern

reguliniſchenTheilenangeſehen.Es iſdieſesauch
nichganzunrecht,wenn man diefaſtunzehligeMi-

nern
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nern anſiehet, welcheſomancherleyBeymiſchungen
haben,inſonderheitden Wismuth,wie denn au<
in vielerſolchenSpeiſedie Wismuthkörnerals

Augenausſehen.Eine rete reineKobaldminer
giebtaberaucheinenreinenKönig,der ſowohlſei-
ne Seelleunter den Halbmecallenverdienet, alsder

Spiesglaskdnigund die übrigen,und iſalsdenn
ein hartesſpródesHalbmetallaufdem Bruchkör
nig,ſchmelztim ſtarkenFeuer.Wirſcman Bos

rax aufdieſenund ſchmelztden Königſofärbeter
ſichblau.

9 3°
Der Kobaldkönig.läßcſichmitQueckſilbernicht

amalgamiren,ſhmelzetmit dem Wismuth und Bley
nichtzuſammwen,gehec'auchmir dieſennichein das

Glas nochin dieKapelle:è 4e
Von den ſovielerleyArten der Minerndieſes

MecallsiſdieMatrixdestaubenhalſigenWismuths
bekannt,und fälltſehrindieAugen, auſſerdieſer
ſindfaſtunzehligeArtenKobaldminernund Erden,
welcheinsgeſammtaucharſenikaliſchſind, unterſich
aber (overſchiedendem äuſſernAnſehennach,ais
wir beykeinemMecalloder Halbmecallantreffen.
MRNA GAMMA N KKK

EilfresKapitel.
Von demZinkund deſſenMinern.

. Ie

infiſteinweiblichesHalbmecall,welßes

beyſeinerSprödigkeitnochetwas geſchmeidig
‘ 5 UN



170 Th. 3. Kap. 11. Bon dem Zinkze.

iſt,Es iſtleicheflußigundhöchſtflüchtig,gehetin
weiſſenDämpfen in die Höhe,brennecauchmit
einerſchönengrünenund gelbenFlamme,

è 2.

Zinkfärbetdas Kupfergelb, daherhabenwir
Prinzmetall,Meßing, Tombak.

Ze
Manhat den ZinkzuGoslargleichſamvon ohns

gefährerhaltenund nichtfindenfönnen, was man

aus ihmmachenund wo man ein Zinkerzantreffen
folte.Yn gegrabenenGalmeyfandman ebendass
jenige,ras das Kupfergeldmachte,jaauchin
den zinkiſchendas iſtgallmeyiſchenOfenbrüchen,

è 4

tMiargetgrafhatim zweytenBande derBerlini
hen Memoires gewieſen,wie man aus dem Gallmey
und dem weiſſenBitriolden Zinkinſeinermetalliſchen
Geſtaltdarſtellenkönne, Es ſindalſoallegegrabene
GaſlmeyZinkerze.Von vielenArcen der Blende
kann man eben diéſesſagen. Ja da es in den Rant»

melsbergiſchenErzenunſersWiſſensſowenigGalls
mey und Blende,alsinden Mans8feldiſchenKupfer:
ſchieferngiebt,ſomöchtenwohlnochmehrZinkerze
vorhandenſeynalsGallmeyund Blende.

2
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ZwölftesKapitel.
Vom Spiesglas.,

$. 1,
|

Jr Spiesglaskönigiſtein weiſſes,brüchiges,
würſliches,blätterigesHalbmetall, beſtehec

aus
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aus einer eigenen Glaserde und lo>er darin gefügten
inflammabile, au einen arſenikaliſchenBeſtands
cheil,Es {melzet,wenn es glüet,

Der Spiesglasiſtaus dieſemKönigeund bey:
nahegleichvielSchwefelzuſammengeſeßt, hatgläns
zendeStreifen.

La)
è 5e

Aus der Miner oder dem gegrabenenSpies-
glas,kann das reineSpiegglas($.2.) leichtge-
{molzenwerden,welchesin Abſichtaufden König
mit dem Namen des rohenSpiesglasbelegtwird.

Das roheSpiesglas(beſichin feinenreguli-
niſchenund ſchwefelichtenTheilzerlegen,wenn man

ſolcheszu einengröblichenPulvermacht,und Kd-

nigswaſſerdaraufgießt,Dieſeslóſetden regulinis
ſchenAncheilauf,und läßtden Schwefelſichtbar
liegen,

. Se
Kochtman gepulvertSpiesglasingenugſamer

Mengealkaliſcher(auge, ſoldſetdieſeden Schwefel
des Spiesglasauf,der abernocheinigereguliniſche
Theilebeyſichhat.Man kann mit Eßighieraus
ein ſalphurantimoniiauratumniederſchlagen,weſz

chesKerres minerale,auchpuluisalgarethigenen
net wird,

dd.6
Das Spiesglasfließtim Feuerſehrleichtund

zart,und lôſetinſolchenSchmelzfluß,teem,Sand,
Sceineund alleMecalleauſſerdas Gold auf.

$ 7
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$. 7.
Wenn man Spiesglas, Arſenikund Schwefel

zugleichenTheilenerſtlicheinzelnklarzerſtoſſen,und

in einem Glaſe‘vermiſcht,beyanfangsgelinden
Feuer,und wenn es zu dampfenaufhöret, etwas

verſtärkterHißezuſammenſchmelzt,ſofließtes zuſams
men. Man nennet dieſeslapisPyrmeilon,de eri-

bus,und magnes arſenicalis,Man fann alleMi-
nern damit leicheflüßigmachen.Mit dieſenund bis

aufdieNöchecalcinircenVicriolkannman aus dem

Salpeterin das vorgeſchlageneWaſſereinen Sals
petergeiſttreiben,deſſendi>ébrauneDämpfe das

aſſer, darin ſeſi ſenken,ſchonblaufärben.
DieſesiſtderallerflüchtigſteSalpetergeiſt

Calcinirtman SpiesglasbeygelinderHißeauf
einernichtverglaſetenirdenenSchale, ſoverflieget
derSchwefelund mit demſelbenauh das inflamma-

biledesKönigs.Der hierdurcherhalteneKalk des

Spiesglasſchmelztfürch zu.keinenKönig,ſon-
dern es wird das Glas des Spiesglasdaraus’,wels
chesgelb,aberauchdeſtobláſſerwird,jelänger
man dieCalcinationfortgeſeßechat.

. 9.

Mankann nochaufandereArtenden Schwefel
durchZuſäßevonder reguliniſchenSubſtanzſcheiden,
und dieſeineinenKönigzuſammenbringen,wobeyman
verſchiedeneArtenderSchlackeerhält,welchein der
Arzneykunſtgutgenußecwerdenkönnen.

S. LO,

EineArt der ZuſätzelöſetdenSchwefelin Als
faliauf,macheteineSchwefelleber, verſchiadtuoglei



Vom Spiesglas. 173

gleichden reguliniſchenAntheil,
wenn nichtſoviel

inflammabilezugleichdabeyiſ,daßeinTheildes
Königsreduciretwerden und zuſammenflicſſenkann;
einſolcherKön1gheißtantrimoniumhimplex.

$ IL
|

Wenn aberder Schweſeldes Spisglasdurch
einanderMetall,welcheser lieberergreift,von deſſen
reguliniſchenTheilabgeſondertit, ſobet ſichder
Königauch,hatabernochetwas von Mecalleinſich,
und wird daherzuſammengeſeßtergenennec.

«+ 12,

Nimmt man ein LeiSpiesglas,zweyTheile
Weinſteinund einTheilSalpeter, ſtößtſolcheklein,
vermiſchtſie,trägtdieſesin einenglüendenSchmelzo
tiegelnah und nachein,läßtes verpuffen, und

nacdemman deh Tiegelzugede>t,wohlflieſſen,
gießthiernäch|allesin einenwohlausgewärmcen
und ausgeräuchertenGiespucfel,ſchlägteinigemal
gelindean denſelben, ſofindetſich,wenn alleserkals

tet,der König,welchernachdem erkaitenvon der

Schlackeabgeſchlagenwerden kann. Febeſſeralles
gefloſſen,und jemehrSchlakeüberden Königiſt,
deſtobeſſerwird der Stern beydieſerund andern

ArtendenKönigzumachen.
+ 13e

DieſeSchlackeiſ eineSchwefelleber, darin

nochein TheildesKönigsaufgelöſeciſt,und giebt
vor ſichbey weitern Schmelzen.keinenKönig,
ſ{hmelztman ſieabermit etwas Eiſenals kleinen
Nägeln,ſofälltnoh einregulusancimoniimar-
tialis,

$ 14,
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$. 14.

Koche man aber die erſteSchla>kemitWaſſer
aus,filtrirtſolche,ſo-kann man mitEßigdas ſul
Pphurantimoniauratum niederſchlagen.Weil nun

der erſteNiederſchlagnochinAbſichtaufden medis

ciniſchenGebrauchzu vielreguliniſchesbeyſichhat,
ſopflegtman das abgegoſſenedfcerniederzuſchlagen,

. I5
Willman ſoforteinenRegulumantimoniimar-

tialemmachen,ſolaſſeman einTheilvon unvers

roſtecenEiſen.mic einen Schmelztiegelrechtglüend,
nehmezwey TheileSpiesglas, und Weiriſteineben

ſovieloder dreyViertel, ſtoſſeſolche,vermiſcheſie,
tragees nachund nachin den Tiegel, laſſees wohl
flieſſen,gieſſees in den Giespucfel,ſobekomme
man einen rauhenporöſenRegulum antimonü

martialem,der Feuerſ{lägt.
$ 16+

Die SchlackehateingeſhwefeltEiſenin ſich,
wobey auch nochetwas vom Königeiſt, ſiezerfällt
nachund nachin derLuft,und kann daraus Stahls
crocus martis aperitiuusund adſtringensgemacht
{verden,

. 17.

Der regulusmartialis($.15.)kann geſtoſſen
mic dem achtenTheilSalpeterverſchlatund dieſes
‘xinigemal wiederhohletwerden, ſowird derKönig
reinund-dicht,

$. 18.
Die erſteSchlackeiſtgrünund dunkel‘vomEis

ſen,diefolgendenwerden immerheller, und wenn

maneine halbdurchſichtigeSchlackewie einBernſtein
bekommt,
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bekommt, ſogiebtſolchemit Weingeiſteine{höne
Tinccur,

$. 19.
Wenn man Spiesglasmit gleichvielSalpeter

verpuffec, flieſſenláſſet,und ausgießt,,ſobekommt
man heparſulphurisantimonii,

. 20.

Wenn man SpiesglasmitdreymalſovielSalz
peterverpuffet,dieſeswohlzuſammenflieſſenläßt,
das gefloßnenah und nachin kaltWaſſerwirft,
ſoſeßetſicheinweiſſesPulverzuBoden. Es wird

nemlihderSchwefelim Verpuffenzerſtöhret,und der

reguliniſcheTheildes SpiesglasineinenKall zer
freſſen.Wird.dieſerKalk wohlausgeſÜß:,ſoheißter
antimoniumdiaphoreticam,hieraugfannman vitrrum

antimoniiſhmelzen,aber au< dur<Reduction
einenKönigerhalten,

* 2 T 0

Das Waſſerwomitman das antimonium dia-

phoreticumauggeſußt,hälteinMittelſalzin ſich
it einigenreguliniſchenTheilchen; dieſesheißt,wenn

manes hatanſchieſſenlaſſen,Nitrum antimoniatum.

NLPT NLRTR pL RET RIT NEt

DreyzehntesKapitel.
Vom Queckſilber.

$. 1

DY Queſilberiſteinſilberweiſſesflüchtiges
Halbmectall,welcheszwardem Feuerencflies

het,von demſelbenabernichczerſtöhretwerden

kaun, Es iſtnachdemGoldedas ſchwerſte,
5s 2.
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. 2.

Der Zinnoberbeſtehetaus wohlvereinigten
Schwefelund Queckſilber,dergleichenuns dieNas-
tur als das èinzigeQuecfſilbererzdarbietet, aber

auchdur dieKunſtaus dem mineraliſchenMohr
dur< eineSublimation kann gemachtwerden.
Reinigetman den Bergzinnobervon ſeinenfrems
den Theilen, ſoiſter nichebeſſeralseinguterges
machterZinnober.

Queckſilberrechtreinubekommen , iſes mié
‘dem bloſſenDurchdrückendurchdasLedernichtaug-

gemacht.Die Reinigungiſtbeſſer, wenn ſolches
ineinemwohlzugede>tenGlaſemit warmen Salz
geſchütteltwird. Am beſtenabereinereuiuificatio.

$. 4.

SollVitriolôl‘dasQueckſilberauflöſen,ſomuß
es damit kochen,ſoziemlihFeueraushäâlt;im
Waſſerzu einem gelbenPulverwird,welchestur=
‘petum minerale heiße.

. 5.

Das SauerſalzdesSalpeterslóſetdasQuecf«
ſilberauf, aus welcherSolution,wennſie gelinde
abgezogen--worden, Kryſtallenanſchieſſen,treibet
‘man aberdas Abziehenweiter,ſobekommt man

einſchônesrothesPulver,welches‘mercuriusprae-
cipitatusruberaucharcanum corallinumheißt,Aus
dieſerSolutionſchlägtdas Kochſalzden ſogenanns
tenMércurium coſmeticumnieder. Was von dem

Kochſalzenohnichtniedergeſchlagenworden,kann

mic Salmiac völligdaraus prâcipitirecwerden,

$.6.
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. 64

Das SauerſalzdsKochſalzeslôſetdas Queck-
filbernichtanders,als wenn es rechtconcentrire
angebrachtwird,wie wir an dem aufgetriebenen
Queckſilberſehen.Wodieſerin Menge gemacht
wird,miſchtman Queckſilber,Kochſalz,Salpeter,
und aufdieRöchecalcinirtenVicriolunrereinander,
bearbeitetſolche“in gehörigenGefäſſenund Feuer.
Das Sauerſalzdes Vitriolsmachedas Sauerſalz
des Salpetersſowohlalsdes Kochſalzesſrey.Das

Sauerſalzdes Salpeterslôſetdas Queckſilberauf,
und dieſennimmt ſolchesdas Sauerſalzdes Kochs
ſalzeswiederab,und gehermitihminden Mercurium
ſublimatum corroſiuum zuſammen. Wird das

zurüfgebliebeneausgelauget, unddieEiſenerdeab-
geſondert,ſofindetſichein vicrioliſcherWeinſtein
und des Glaubers Wunderſalzdarin,welcheſich
von einanderabſondernlaſſen,durcheineKryſtalls
ſation.Das Sauerſalzdes Salpetersverfliegtin
der Z¿uft.

$. 7.
JFdieſerſehrfreſſendeSublimacin Waſſer

aufgelöſet,ſoſchlägtihndas fixeAlkaliorangegelb,
das flüchtigeAlkaliaberweißnieder,

« 8
Der Mercuriusdulcis, welchernihtalleinniche

freſſend,ſondernganzohnſhma>haftund einegute
Arzeneyiſt, wird aus dem Mercurio ſublimato
corroíûuoaufſolcheArt gemaht, Manreibe
Sublimat und lebendigQueckſilbergleichvielunter

einander,aberwegen des Staubes kannman wohl
einigeTropfenWaſſerdaraufſprügen,und ſichſoù-

M ſten
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ſtenînachtnehmen, bisſichallesvereiniget, Tein
Queckſilbermehr,ſichtbar,und ein graues Pulver
gewordeniſt.Dieſeskann in einerRetortéode
Kolben ſublimirtwerden. Solte nah dem erſten
Sublimirender Mercurius dulcisnochnichtret
ſ{mad>haftſeyn, ſolectman das ganz locerebey
Seite,reibtdas übrigemit etwas Queckſilber
noh einmal unter einander,und ſublimirtvon

neuem,

Gg
Wenn dreyTheiledes Mercuriusſüblimatus

corrofiuusund ein TheilSpiesglasjedesbeſona
ders gerieben,gemiſchet,und ſofortineineRetorte
gethanwerden,ſoergreiftanfangsbeygelindem
Feuerdas Sauerſalzdes Kochſalzesim Sublimat
‘den reguliniſchenTheildes Spiesglas,beyetwas
ſtärfernſteigtdieſeszuſammenin den Halsder
Retorte,ſestſichdaſelbſtan, fließtauchwohlin
ein vorgelegtGlas, welchesman, wo es nöthig,
durcheineglüèndeKohlebefördernkann. Dieſes
iſteineSolutiondes Spiesglaskónigsim concens

trirtenSauerſalzedesKochſalzes,und wirdSpiess
glasbutterburyrumantimonügenennet,

$. 0
Der béydem reguliniſchenTheildes Spiess

glas‘geweſeneSchwefelergreifet
- indeſſendas

Queekfilber, ſoim Sublimatenthaltenwar,maché
mic demſelbeneinenZinnoberaus, welchernach
der Spiesglasbutteraufgetriebenwerden kann,und
wenn er rechtvon demjenigen,was ihm von der

Spiesglasbutteranhangenkönnte,gereinigetwors

den,nihts:beſſeriſ,als eingemeinerZinnober.
$. 11,

__-
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|

|
$. 11,

Die Spiesglasbutterzerfließtan der Lufe;
‘

wird ſolchemic Waſſerverdünnec,läßtder ges
{wächteKochſalzgeiſt,den zerfreſſenenSpies«
glasfönigals einen‘weiſſenKalk fallen, welcher,
wenn er ausgeſüſſetworden,mitUnrecht,Mercu-
rius vitae genennetwird.

Ç. 12,

Schmelztman dieſen,ſowird das gelbevi=
trum antimonu daraus,und calciniréman ihn,um
das etwa nochdaran haftendeSauerſalzdes Kochs
falzesdavon zu bringen,mit Salpeter,ſüſſectfolches
wiederaus,ſoiſtes cinantimonium diaphoreticum,
welchesmán' Pedoardi

cut
minerale nennet.

-

>» T3Ze

Ziehetman von dem Waſſer,worin($.9.)die
Spiesglasbutcerzerlaſſenworden,einengutenTheil
phlegmaab,ſo iſtdas zurüc'gebliebeneeinſhwarher
Kochſalzgeiſt,‘denman denphiloſophiſchenVitriol«
geiſtgenennethat.

9 T4
Wenn zweyTheiledes aufgetriebenenQueckſila

bersund AuripigmentèinTheiljedesbeſondersge«

rieben,gemiſchet,ineinegläſerneRerortemiteinen
weitenHals-gethan,eine.Nachtim Kellerhingefebt,
eingroſſerRecipientevorgeleget,und.wohlverlas
kirt,anfangsgelinde,hernachſtärkergefeuretwird:

fogehetzuerſteinhellerliquorüber,der ſehr.ſchwer
iſt,und immer rauchet,Dieſeriſteine Solution
des Arſeniksîn dem Sauerſalzedes Kochſalzes5

hieraufeinandererliquor,der übervorigen'|&{wima
mer,undzwarkeinrechtesOeliſt,aberdochſichmit

n

M 2 ſolchen
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ſolchenauh,wennſie geſchütteltwerden,ſichnicht
vermiſchet,und dieſesiſteineSolutiondes Que

ſilbersin dem SauerſalzedesKochſalzes.Endlich
kommt beynochſtärkernFeuereinZinnober, der
aus dem SchwefeldesAuripigments,und nochübri-
gen Queckſilberdes

Seblimatsentſtanden.
> IF

Wie ſichQueckſilbergegendieMetalleinamal-

gama verhalte,davon ſieheMetallurgie.
Anmerkung. Hierhergehöretdas erſteKapiteldeF

drittenTheilsder EinleitungzurMineralogiaMe-«
tallurgica,

16$. .

Es mag das QueckſilberaufallemöglicheArten

behandeltund verändertſeyn,ſokann es wiederin

ſeinelaufendeGeſtalehergeſtelletwerden.

Se LPD
VierzehntesKapitel.

Vom Bley.
$ L

Je BleyiſteinunvolllommenesMetall,wels
chesaus ſeinereigenenſehrdurhdringenden

Glaserdeund dem intlammabilibeſtehet,und ſehr
weichund ziemlichgeſchmeidigiſt.Es fließtinges
lindemFeuerehees glüet,und iſtnächſtdem Queck«
filberdasſchroereſte.

è 2.

Bley,Zinn,Eiſenund Kupferwerden unter

derBenennungderunvolllommenenMecallezuſams
mén-
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mengenommen, weil dieſean Geſchmeidigkeitauh
Beſtändigkeitgegen das Feuerfürdenvorhinalſo
benanntenHalbmecalleneinenziemlichenVorzug
haben,aberdohdem Goldeund Silbernichtbeyloms
men. Sieſindzwar dem äuſſerlichenAnſehennah
bekannteralsdieHalbmetalle,dochmúſſenwirſie
einigenEigenſchaftennachvorläufigkennenlernen,

. Ze
Das Bleymel:beygeringemFeuer,ver-

rauchtbeyſtarkemFeuertheils,theilsverbrennetes

zu einerſtaubigenglasartigenSchlackeoderGlötte,
und dieſeſhmelztendlihzu einem durchſichtigen
Glaſezuſammen.Slöcteund Bleyglaswerden dur
Beytrittder terrae inflainmabilisleichtereduciret-

DaherſichinderMiſchungdes Bleyesdieglasarcige
Erde beſondersäuſſert.NatürlichgediegenBley,
das ganzreinund geſchmeidigiſ,wenn esjagefunden,
wirdunter diegrößtenSeltenheitengerechnet.

$.4
Das B'eygreiftim Schmelzenund Verglaſen

dieErdenund Steine, jaauh dieMecallean, und

zwar alſo,daß wenn desBleyeseinegenugſame
Mengegegen das andereMecallvorhanden.Der
Spiesglaskönigund Arſenik;auchetwas Zinnund
Kupferverrauchtmit demſelben:das Eiſenzwar,
ſolangees alsEiſenüberdem Bleyflieſſet,ſichmit
demſelbennichtvermiſchet,wenn aberdasEiſenver-
brannteiſt,ſichmit demſelbenverſchla>t,welches
auchendlichdas Kupfer<ut, Silberaberund
Gold werdenvon Bleynichcangegrifſennochver-
zehrer,

M 3 $.5.
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$. 5.
Vom Bley hat man das gekörnteBley,Glötte,

Bleyweis¿ Mennig und Blteygläs. Vom Bley
werden in der Metallurgievornerilih gebraucht
dasBleyglas und das gekórnteBley, Von beys
den und übrigen bey dem Bley anzumerkenden
Uinſtänden,ſieheJunkersChemie31e Tabelle
S. 719.720,722-727. 735- 741.und 3gTabelle,
Cramer1 TheilS. 12, 52. 594

6.

«Bley.läßeſich.inSten
2

Auſköſungémiéfeln, ſie
ſeyn.ſauerfalzigeder alkaliſch,ja auhin den Oelen

auflôſen, welchesauh dieBleykalkethun.Wies
Ble»im Pitriolôlaufzulöſen,hacJunkergezeiget..
Anmerkung. Hiehergehöretauh;was ig dex Ein-

Leitungzur.MineralogiaMerallurgiain12, Capicel
des erſtenTheilsvon demſtenbisbrei$,vorkommt,

ESG = LL ZO ZARE ZÄH:

FunfzehütesKapitel.
Vom Zinn.

' $ 1

DeZinniſteinunvollfommenſehrtveiſſesMes

call,‘haceinébeſonderegemiſchtekalfartige
Erde,basinflonimabiîte,‘undetwasArſenikaliſches.
Es flieſtingelindenFeuereheesglüet,‘ündiſtdas
leichteſteMetall.

Pa a - $ 2
POS :

Zinn‘verrautht“theilsim Glüen',hellsgehec
esinAſche«InſeinerMiſchungäuſſertſicheineweiſſe

Talla
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falfartigeErde nebſtdemarſenicaliundinflammabili,
Am Viegenund zwiſchendenZähnenknirſchetes,

gediegenwirdesſeltenodergar nichtgefunden.
$. 3+

ZinnundBleyönneneinander,wenn einesvon

beydennichtzu vielgegenden andern ijt,im gelins
den Zuſammenſchmelzenwohlleiden,komme aber

einesinziemlicherMengegegendas andere, inſons
derheitgegendieHelfte,undman láfites inſtärkfern
Schmelzfeuertreiben,fohlehenſieſichmiteinander
auf,entzündenſich,und werdenzu Aſche,Kommt
Zinnunter Gold,Silber undKupfer,machtes dies

ſelbenſpróde,jadexbloſſeNauchdavoumacht.ſchmel-
zendeMecallenſprôde.Junker inder 37cen Tas
beſe,CramererſtenTheilS. 13,53+ 59.

$. 4.

Des ZinneseigentlichesAuflöſungsmitteliſtdas
Königswaſſer,Wennee behutſamaufgelöſetwird,

daßes feineDâmpfegiebt, ſo{lägees das Gold

röthlichnieder, erhöhetdieFarbederVegecabilien,
und trittzurPurpurfarbebez.

|

_ $. 5

Auchin‘féînenZinniſtno< Arſtnik,welches
HenkelinſeinemReſpúrS.210, angemerket,und

tTiarggrafhat im drittenBande der Berliniſchen
Memoires angewieſen,wie das Zinninvegetabilis
ſchenSauerſalzenaufzulöſen,und wieman erwei
ſenfönne,daßArſenikdarinenthaltenſey.Wer.
ZeitundGelegenheithat,der unterſuche,ob er,
nichedas Zinn.von Arſenikbefreyenkönné,unt,
wiees ſichalsdènnanlaſſe.

E

M 4e Y 6,



184 Th. 3. Kap.16.

$. 6,

Das Zinn hateigentlich nur eine einzigeMiner,
welcheglasartig iſt, und vielArſenikbeyſichführe.
Es wird dieſeMiner îngroſſenund e>igtenStüs
>éenZinnegraupe,und wennſieröthlichund durchs
ſichtigiſt, Zinngranare

,

in kleinenKörnernaber

Zinnzwittergenennet, liegtſieaberinnoh kleinern

Theilchenim Geſtein, ſopflegtſieZinnſteingenens
net zu werden. UnterdenZinngraupeniſtdieweiſs
ſeſtedierareſte.Jn reinenZinngraupen, ſieſeyn
großoder Flein,ſteigtder Gehaltüber dieHelfte,
beynaheaufzwey DrittelZinn.

$. 7.
UnterallenMetallenund denErzen,hatdas

Zinndieſesvoraus,daßes nichtalleinin ordentlis
chenGängenund Flögenwiedieandern Erze,fon-
dern auchinSeifenwerken,welcheaus lauterGes

ſchieben,dasiſtÉleinernvom Haupcgangeabgeriſſes
nen Wändenbeſtehen,häufigangetroffenwird.

HenkelsKieshiſtorieS.310- 312.

md > 4A

SechzehntesKapitel.

Vom Eiſen.
$. 1

Dy Eiſeniſeinunvolll'ommenesMetall,weiß,
läuftaberbaldanz beſteheeaus einerrôthlis

chenteemerdedie{werlihverglaſet,und dem in-

flammabili,Es muß das heftigſteFeuerhaben,
wenn
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wenn es ſchmelzenſoll.Es iſſpeciliceſchwererals

Zinnund leichteralsKupfer.
Anmerkung.Hiehergehöôretauh allesdasjenige,

wasin derEinleitungzurMineralogiaMetallurgica
im erſternTheilim 6tenKapitelvom 8tenbis15ken$.
und im zwölftenKapitelvom qgtenbis13ten$.ab-
gehandeltworden.

RRA GNK SAKE

SiebzehntesKapitel.
Vom Kupfer.

,
« 1

D Kupferiſtcinunvolllommenesrôthliches
Metall,welchesaus einerbeſondernrothenEr-

de undvieleninflammabilibeſtehet.Es muß nachdem
Eiſendas heftigſteFeuerhaben,wenn es flieſſenſoll,
Es iſtſchwererals

Ein
und leichteralsSilber,

2

Jm Schmelzenund Glüen verbrennetdas Kus

pferleichtund verraucht,undkannimSchmelzengar
feinWaſſerjanichteinmaleineErkältungvertras
gen, ſondernfliegermit dergrößtenHeſcigkeitauss

einander,Von dieſemMetallfindenwir inVerglei-
chunggegenandere,vielvon Naturgediegenes; wo»

beywir aufdas was in dem Vitriolund Oelsce-

mentéupferangetroffenwird,nichtzuſehenhaben.

KupferlöôſetſicheichtinderLuft,Waſſer,und
allenſalzigenAuflöſungsmitteln,jaſelbſtinden Des
lenauf,wie theilsder grúneAusſchlagan dem

Kupfer,theilsdieFarbean den Solutionenauswei-

ſec,Ja es ſpielerauh im Glüen und Schmelzen
dasFeuermicangenehmergrünenund blauenFarbe.

M 5 $ 4.
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. 4

Wenn Kupfer im Eßig aufgelö�et,und das übers
flúßigephlegma abgezogenworden, ſo.feßenſichblaus
grünliche.Kryſtallenan. Aus den von Weintreſtern,
Eßig,und anderervegetabiliſchenSäure angefreſſe-
nen Kupferblehenwird der.Grünſpangemacht.
Lôſetman dieſenin deſtillirtenEßigauf,und läßt
es nah dem Durchſeigenund gelindenAbdämpfen
anſchieſſen,ſoheißtes.deſillircer.Grünſpars

Se 5
Aes uſtumgebrannt.Kupfer„ oderKupferaſche,

welchesindenApothekenvorkommt,wird alſoge
macht,daß în einem Gefäſſe,welchesſichzuz
machenläßt,Schwefelund Kupferblechelagenweiſe
gelegtwerden,Es wirdeingelindesFeuerumher
gemaché,und dieſesallmähligverſtärkt,bisdas Ges

fäſſeglúet.WeundieKupferblechezerfreſſen,daßſie
brüchigſind,werdenſiezuPulverzerrieben,und eine
ViertelſtundeunterbeſtändigemRührengebrannte.

+ e

Nochifzumerken,daßderZink,der galkmeyü
ſcheOfeabruchundderGallmeyſtein, obgleichdie

le6ferevölligeErdgeſtalthaben,dennochalsreducire
rer ZinkindasKupfereingehen,

und demſelbenein
Prinzmetalk,Meßing, Tomback cinewenigeroder
mehrrôthlicheodergelbeFarbegeben,Junkers
Chemie35ſieTabelle,CramerſtenTheilS,11,
61,265.2ten,TheilS. 211,212,

7.

Wenn man Kupfermitdemdur Salpeterfigir-
éen Arſenikzuſammenſchmelzet, ſowirdes wéiß,
oberqu<ſehrſpröde,undlâuf:baldan,renn masnicht
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nicheetwas Silber darunter nimmt, undeînigemalk
mic Salmiac ſ{melzet.

Wenn unter das KupferetwaderzehriteTheil
feinZinngeſchmolzenwird,ſoerhältman eineharte
wohlklingendeMaſſe,woraus dieGlockengegoſſen
werden,

. 9
UnéerdenKupfererzenwollenwir von dem allers

gemeinſtenund häufigſten,dem Kupferkies,den Ana

fangmachen.DurchdiegelbeFardeunterſcheidet
er ſichvon dem nur gelblichenSchwefelkies,iſtaber
ſon án dér Höhe und BläſſedergelbenFarbeſo.
ſehrunterſchteden,wieam Gehale.DenùelnKies.
deſſenCenétnernur einhalbodercinPfundKupfer
Hâle,ſichetbláſſeraus,als der,wo.vierzighisfunf-
zigPfundKupferîm Centnerſind;dennochfann

von.der Farbealleinaufden Gehaltſogenauniché
geſchloſſenwerden,weilmanchmalinden Kupfer«
fieſenArſenikmitunterlauft,welcherdiegelheFarbe
insBlaſſezieher.Cramer ſtenTheilS.268-270.

CG. 104

Die beydenreineſten,und vom Schwefel,Ars
ſenikund.Eiſenain meiſtenbefréyetenKupfererze
finddas derbeKupfergrün,welchesauchzuweilenin
zartenStrahlenneboneinander, und dieganz duns

felblaueKupferlaſur.Das Kupferglazerzhingegen
fälltinſeinendunkelnGlanzhinund wiederin das
Violette,Es hataber dieſesſowohlEiſen,als
SchwefelundArſenikbeyſich,Alledreyſinoan
Kupferſehrreich, und ſteigenim Ceritnervon der

HelftebisaufzweyDriccelKupfer.
Anmer-
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Anmerkung. Hieher gehöret auh was in der Ein-
leitung zur MineralogiaMetallargicaſtenTheils
zwölftenKapitelvon dem 16tenbis24,$.vorkommt.

= 4E E ES

AchtzehntesKapitel.

Vom Silber.
$, 1

Ly SilberiſteinvollkommenesweiſſesMecall,
ſoalleinaus den ‘reinendreyeninnigſtvers

miſchtenErdenbeſtehe, nur daßvielleichtdes in-

flammabiliswenigeralsderandernbeydeniſ, Es

fließtbeymittelmäßigemFeuer,wird abervon dem

ſtärkſtenFeuernichtverzehretnochzerſtöhrec.Es

iſtſchwereralsKupferundleichter
alsBley.

2

Wenn SilbermitKupferzuſammengeſchmolzen
wird,ſobleibtes nochziemlichgeſchmeidig,wirdaber

härterundklingender,und daherzum verarbeitenund

vermünzengeſchi>ter,Mic Meßing,weiſſenKupfer
und Zinnwirdes ſpröde,micBleywirdes ſtumpf
im Klangund blindvon Farbe.Spiesglaskönig
machtes zwar flúßiger,aberauchſpróde,und raubt
im Feueretwas. davon,

$. 3°
SilberläßtſichinVitriols{auflöſen,dochnicht

andersalswenn es gefeiltiſt,und darinfocher.
9. 4.

Salpetergeiſtlöſetdas Silberſehrwohlauf,
dieſeSolutionſchwärztdieHauc,läßtman ſiege-

linde
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linde abbdâmpfen,ſoſeßenſihKryſtallen,(Cryſalli
Lunae )ziehetman aberdieSolucionbisaufdas
trocfeneab,und ſchmelztſolheshernach,ſowird es

der lapisinfernalisoderCauterium Lunae einesder

ſchärfſtenAezmittel.
«+ $e

Das Silberwird aus ſeinerSoluciondur
Kupferalſogefället,daßes ſich,wenn dieSolution
mitdeſtillirtenWaſſergenug verdünnet,indenſhön-
ſtenSilberflökgenniederſchläget.Vitriolölſchlägt
das Silberals einenweiſſenBrey nieder, welcher
ſichabergänzlihim Waſſerwiederauflöſet.Ta
ebendasdurchVictriolweißniedergeſchlageneSilber
lóſetſichwiederin Vicriolôlauf, wenn man deſſen
nur einwenigeshinzuthukt.

Mird indieSilberſolutioneineSolutionvon

KechſalzoderSalzgeiſtgetkröpfelt,ſohängtſichdies

ſesan das Silber,und fälltmitihmalseinweiſſer
Brey nleder.DieſerweiſſeNiederſchlagiſſehr
durchdringendund flüßig,Erfließtineinenhalb
durchſichtigenKörperzuſammen,der ſichbiegenläßt
und wirdHornſilber(Lunacornua)genennet.Wie
Luna cornua zu reduciren,ſieheMetallurgievon

der Reduccion

Anmerkung.Jn der Einleitungzur Mineralogia
Metallurgicaim drittenTheildaszweyteKapitel
von derNeductionund Nevivificatiou,

$. 2
SchwefelläßtſichaufunterſchiedlicheArt an

das SilberinFlußbringen, woraus eine{warze
leichtfläßigeMaſſeentſtehetwieGlaserz,Es fennaber
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aber der Schwefel leicht wieder von dem Silber ges
bracht werden. Siehe im zweyten TheilerſtenAh«
ſchniccdrittesKapitelvom Schwefel,Spiesglas
[öſetzwar das Siberauf,doh fannauchalles,was

nichtetwa darchden ArſenikdesSpiesglas-und die

StärkedesFeuersverflüchtigetworden, wiederher-
geſtellecwerdên,

:

S8
|

Silberläſſetſihmit Queckſilbergutamalgas
miren. Das Queckſilberſchlägtdas Silberausſeis
ner Solutionnieder,und macht damit eineangenehs
me Kryſtalliſation,dieman arborem Dianae nennet,

Anmerkung.Manvergleichehiemitwas înderEinz
leitungzurMineralogiaMetallurgicaim ſtenTheil
13.Kapitelvom 1ſen bis8ten$.angeführetworden,

0 OE O AGO AS AC a 2D AAT TAA

-NeunzehntesKapitel.

Vom Golde.

$ Is

DY Gold îſtdasallervolllommenſteMetall,und

unter allenbekanntenKörperndas ſchwerſte
und unzerſtöhrlichſte.Es beſteheeallemAnſehen
nachaus den dreyenreineſtenErden,welcheimge«
naueſtenVerhältnißund innigſterVerbindungmic
einandervermiſchtſind.

Ñ S2
Es willeinFeuer,beydem es helleglüet,zum

:Schméelzerthaben,es hatihm:aberauchdasheftigſta
:Schmelzfeyernichesan, auchnichéin der“inge

dei

eit,
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Deir, und ſoltenauchSalze,Schwefel,Bleyund
SpiesglasmitzuHülfegenommen werden

Zo
Jn einerüberſaturirtenSchwefelleberaus glel«

chenTheilenAlkaliund Schwefel,läßtfichGold im

Schmelzflußauflöſen,alſodaßes mit derLeberint

Waſſerzergehet,und alsdennvermittelſtdes Eßigs
zugleichmit dem Schwefeldaraus niederzuſchlagen.
Jt dieſertrockengemacht,kann man ihnin einem
Scherbenabbrennenlaſſen,ſoiſtdasGoldwiederdas

Ve 4+

KeineinzigeseinfachesſalzigesAuflöſungsmittel
iſtvermögenddas Goid aufzulöſen.Unterden zue

ſammengeſeßteniſtdas-Königswaſſerdas bekanna

teſte,Es beſtehetaus dem Sauerſalzedes Saipes
ters und Kochſalzes,welcheaufverſchiedeneWeiſe
mic einanderfönnenverbundenwerden. Die beſte
Arc zurAuflöſungdesGoldesiſtdieſe,daßman auf
dasdünn geſchlageneund ausgeglüeteGold ebenſo
{wer gutScheidewaſſergießt,und nah und nah
einigeStückgenSalmiachinzuthut,bisdieſePortion
Scheidewaſſernichtmehrangreifenwill.Man gieſs
ſetſolcheab,und fängtdieSolutionvon neuem an,
bisallesaufgelôſetiſt,

Ñ ‘5
|

Wenn man ſolcheSolucionmitviermálſoviel
deſtillircenWaſſerverdünnet,ſoläßtſihmit einem

fixenAlkalibas Gold niederſchlagen, und-esfällt
ſolchesals eingelbesPulvernieder, welches.auch
nachgeſchehenerAusſüſſungund einergelindenAus»
trocénung, um den viertenTheildes darinvorhan-
denen.Goldes.am Gewichezunimme,

6. 6,
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$. 6.

DieſergelbeGoldkalkheißtPla6gold( aurum

falminans),welchesbeyeinerErhißungvon auſſen,
oderwenn es ineinem Mörſerſtarkgeriebenwird,
mit einem heftigenSchlagauffähret.Thutman

etwas wenigesdavon in einenſilbernenlöffel,lege
einereineſilberneMúnzedarauf,legtes aufeinge-
lindesKohlfeuer,ſowirftes dieMünzeindieHöhe,
ſchlägtwohleineVertiefungindenLöffel,und läßt
aufbeydeneinenoergoldetenFle>zurück.

Miſcheman etwas leingeriebenenSchwefel
unter das Plaßgold,ſofannman es damitſ{melzen
laſſen,und es plaßtnihe. Läßtman den Schwefel
davon abbrennen,ſohatman ſeinreinesGold wieder.

. 8.
Aus ebenbeſchriebenerSolucionkann dasGold

nochaufverſchiedeneArt alſoniedergeſchlagenwer-

den,daßesin ſeinereigenenmetalliſchenGeſtalter-
ſcheinec.Es thutdieſesdas Kupfer, der Kupfers
vitriol,deſtillirterGrünſpan,Wein,Weineßigeine
Solucionvon Weinſtein,jaauchdiedeſtillirtenOele,
alsdas von WacholderbeerennacheinigerDigeſtion,
und beſondersdas

ole
vini.

. 9

Der Naphtageiſt, oder das ſogenannteſüſſe
Vitriolól,(oleumvicriolidulce)nimmt das Gold

aus-demKöônigswaſſer,wennes daraufgegoſſenwird,
in ſich,wie:man ſofortan derverändertenFarbe
beyderMenfſtruorumſehen,aber dur< genauere

Probennoch-gewiſſererkennenkann. Vermittelt
dieſerSolucionkann man das Gold inWeingeiſt

brins
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bringen. Zündeeman einige Tropfendieſerneuen
Goloſolutionan auf einergläſernenSchale,ſo
wird dieſezartvon Golde überzogen.Ja es lege
ſichmit der Zeitvon ſelbſtaus dieſerSolutionin
ſeinerſchönenglänzendenGeſtaltheraus,zumalwenn
dieſelbenachund nachEe IO,

Das Gold wird gediegenbeſondersînQuarzſel-
tener in Spathgefunden.Ja manhat Urſachezu
glauben,daßdieſesvollkommeneMetallauchinderEr=
de nichtanders als inſeinemvolllommenſtenZuſtande
angetroffenwerde,und wir kèineGolderzeauſſer
dem gediegenenGolde ſelberhaben.

. IL,

Nur gediegenund ‘niemalsvererzet,hat man

bisherdas Gold und den Wismuthgefunden,Ge-

diegenſowohlals vererzetſindetſichdas Silber,
Kuvyfer,Queckſilber,Eiſendochſehrrar und Ars

ſenik.Michtgediegen,fondernnur in vererzter
Geſtaltfindetman Zinn,Vley,Spiesglas,Zink,
Kobald, Wie wir abernichtgewißſind,ob wir
alleArten derMecalle,ſoin derNatur vorhanden
ſind,entdeethaben, ſokönnenwir auh gar wohl
glauben, es gebenochmehrArtenderErzeund der

Vererzungals uns bekanntſind.
Anmerkung,Aus derEinleitungzurMineralogiaM&«

tallurgicafinddas 13teKapiteldes1ſtenTheilsvon
den unhaltbarenBergartenund indem drittenTheile
daserſteKapitelvon derAmalgamátion,das2teKap.
von derReductionund Revivification,dasdritte

Kapitelvon derProbir-undScheidekunſt(Ddcimalia
metallica)und das vierteKapitelvon dem Schmelzs
weſenbieherzuwiederhohlen, ,

N Dritter
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Dritter Theil zweyterAbſchnitt.
Vn den

ChemiſchenProducten.
fR

E

————

(EinigeProduretehabenihrenNamen von der

äuſſerlichenForm und von der Operation,wo-

durchſîehervorgebrachtwerden, bekommen, mit

welchenNameñ auchmehrerebelegetwerdenkönnen,
Als da ſindBlumen’,c:oci,Aſche,Kalke,Gl:
ſer,Könige,Präcipitate,Sublimate, ſolutiones,
Waſſer,Geiſter, Tincturen,Eſſenzen,Excracte,
Butter, Todtenkopf.Von dieſenwollen wir all

hierkeineErwähnungthun, weilſieſchonoben an

ihrenOrctenbeſondersunter den Operationenvorge»
kommen ſind,EinigeProducteſindderKunſtnur
alleineigen,und die Natur alleinbringetſolche
nichehervor,und einigehabendieNatur und Kunſt
miteinandergemein,und von dieſengehörendiejeniz
genhicher,welcheunter den nächſtenBeſtandtheilen
und Operationennochnichtvorgekommenſind.
Daß dieſeProducteauh alsSubjectebetrachtet
werdenkönneniſtbekannt, Wir habendienatürliz
chen,von den durchdieKunſthervorgebrachtenabs

geſondert,und aus dieſergroſſenMengeeinigeaus-
geleſen,welcheihrenvorzüglichenNußenund Ge-

brauchin derTheorieund Praxis,inderOecono:
mie und .indem gemeinenLebenhaben,Von den

übrigenſicheLFTeumannsChemie,
’

Erſtes
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ErſtesKapitel.
Bom Kalk.

$ Le

TD-Kalk iſein, aus einemKalkſteinedurch
das Feuerin eineweiſſezerbrechlicheSubs

ſtanzgebranntesmineraliſchesProduct, welchesin
derfeuchtenLuftin einen weichenStaubzerfällt,
mit Waſſeraberaufwallet, und mit Sand vermis

ſchethartwieSteinwird,
è 2.

Auſſerden eigenclihſo genanntengröbernKall»
ſteinen,wird au< von Marnitor,Kreide und den

MuſchelſchalenguterGutgebrannt,+ 3+

Die Kalkſteinebeſtehenaus einergröbernfixen
eigentlichſogenanntenKalkerdeund einemflüchtigen
birumine,wie der durchdringendeGeruchund der

{wefelihteDampfbeydem Brennen ausweiſet.
$ 4.

:

WenndieſerflüchtigeſhwefelichteBeſtandtheil
im Brennen mit einemTheileder Kalkerdeſihver
einiget,ſoentſtehetdaraus einezart?alkaliniſchecora

roſiviſcheErde.

/ $. 5.
DieſealkaliniſcheErdewird beydem Kalklöſchen

mitdem aufwallendenWaſſervereiniget, und da-

durchendlicheinflüchtigesalkaliniſchesSalzerzeu-
get,welchesden mineraliſchenSchwefelindem Kalk»

waſſerauflóſet,und dieacidas‘olutionesprácipitiret.
2 Do
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$. 6.

Der beſondereUmſtand,daß der flüchtige
Theildes Kalkesim Feuerzwar fixiſt,mit dem

ÆŒWaſſeraber in das Salzgehet,und in der tuft
verflieget,läßtſichnichtleichterklären,wie auch,daß
er mit Waſſerund Sand vermiſchet,durchden
Beytrittderfreyentuftzu einenhartenSteinwird.
Die Naturkündigererwarten dieſeErklärungvon
den Chemiſten,und dieChemiſtenvon den Nacur-

fündigern,

mE Rt

ZweytesKapitel.

Vom Glas.

De Glasbeſtehetaus einemdichten,fixen,zerbrechs
lichenund wenigerdurchſichtigenaggregato,

welchesaus derglasachtigenErde verſchiedenerKör»

per mitverſchiedenenvermiſchtenfremdartigenTheis
lendurchdas FeuerineineMaſſegebrachtwird,
und welcheſichimWaſſernichtauflöſet,Uebrigens
vergleicheman damit was im zweytenTheil2ten
AbſchnittfunfzehntenKapitelvorgekommeniſt.

AHSA Re

Drittes
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Drittes Kapitel.

Vom Pyrophorus.
$. 1,

CJ Pyrophorus iſteindurchdieGewalt des

Feuersaus dem Alaununb dem inflammabile

einesdichterenKörpers,welchereine Kohlegiebt,
qusgeſchiedenesProduct,und beſtehecvornemlich
auseinem mineraliſchenSchwefel,und einem fixen
Alkali,welchesmit der Alaunerdeund der Kohle
zu einen Kalkgebrannçeworden.

$. 2.

Der Pyrophoruswird gemacht,wenn man

1 ¿ochmeliteiſchenoderthomäiſchenZucker, 8 ¿oth
Alaun,oder von dem gebrannten4 Lothtro>enzus
bereitet,

ö

: $ 3e
Die Maſſewird ineinergläſernenRetorteund

einerleerenKapelleindasFeuergeſekt,da denn ein

ſchwefelichtesſauerſalzigesphlegmaübergehet„ wor-

in,nachdemesausgetronet,der wahreSchwefel
ſichtbariſt,

LL
$ 4

Wenndie leßternDäneangezündetworden
und brennen,machenſiedas Silberſchwarzund
zeugenvon dem wahrenSchwefel,und in dem

HalſederRecortei dermineraliſcheSchwefel.

N 3 $ 5
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$ 5.
Die AnzündungdesPyrophorusvon ſichſelbſt

geſchieheteherin feuchterals tro>enerLuft;man
muß ihndaherineinemkleinenGefäſſevor dem Zus
criccder Luftaufbewahren.

UnterderAſchedesvon ſi ſelbſtangezündeten
und verbranntenPyrophorusfindenſicheinige
StückevonſehrweiſſengebranntenAlaun,

» Tr

Wenn derebenvafertiteePyrophorusinWaſz-
ſergekóchtwird „ giebter eineſhwefelhaftetauges
wieeineSchwefelleber, aus welchermitEßigeine
Schwefelmilchentſtehet,8% 8.

Der Grund desſichſelbſtEnezündensdesPyro=-
phorusliegectdarin,daß dieAlaunerde, welche
beyder Verfertigungdes Pyrophoruszu einem
Kalkgebranntworden,durchden Zucrittderfeuchz
ten tuftſicherhißet,die Kohleund dadurchden
Schwefelanzündet,

DI I DI D 6

ViertesKapitel.

Bom Borrar.

$. T4

SÍdiderBoraxeinebeſondereVermiſchungvon

“ſalzigenglasachtigenund.wäſſerigenTheilen
ſey,iſtganzoffenbahr,

$, 24
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+ 2.

Wie ſolcher.aberDferrigetwerde,iſtanno
einGeheimniß.Nacheineraus Oſtindienherrüh=
rendenBeſchreibungentſtündeſolcheraus Alaunmic
der Milchdes Baums Sadiracalli, welcheseinveges
tabiliſcherſcharferSaftiſt,undeinemgewiſſenOe-
le, SieheMiſc. Berol.7terTheil,S. 318+
PottChemiſcheObſerv.2tecoll.

oloolona lo e Sd Pf

Fünftes.Kapitel.
Von dendurchdieKunſthervorge-

brachtenErzen.
$ Le

E*gereichetfowohl’derTheoriealsPraxiszum
= Vortheil,wenn wirdienaturlichenErze,auh

durchdie künſtlicheZuſammenſeßunghervorbringen
Föônnen,ob man gleichdavonebenfeinenGewinſt
erwartenkann.

$ 2.

Aus Schwefelund dem Spiesgläskônigkann

dasSpiesglas,welchesnichtsanders alsdas eigent-
licheSpiesglaserziſt, hervorgebrachtwerden.

+ Ze

HiehergehdretauchdergemachteZinnober,wels
cheraus SchwefelundQueckſilberverfertigetwirds

$ 4

Das Glaserzkann aufverſchiedeneArt durch
gehdrigeZuſammenſetzungdesSchwefelsmitSilber
hervorgebrachtwerden,

N 4 Sechſies
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SechſtesKapitel.

Von denSalzenderMetalle.
SicebentesKapitel.

Von dem SchwefelderMetalle.

AchtesKapitel.

Von dem QueckſilberderMetalle,

$. 1.

DJ UeberſchriftdieſerKapitel'mußman gar
nihtin dem Verſtandenehmen,als wenn

das Salz,der Schwefelund das Queſilberin
ſeinemganzen Weſen in den Metallen enthalten,
ſonderndaßſieaus denſelbenhervorgebrachtwerden,
nachder UeberſchriftdieſerAbtheilung,jedochnicht
ohneallenVerdacht, daßbeyderVerfertigungdie-

ſerProducten, auchfremdartigeTheilehinzugekoms
men,

|

. 2e

Welchevon dem SchwefelderMetallereden,
gebenzugleichdabeyzu erkennen,daßſienichteinen
dem gemeinenähnlichenSchwefel, ſonderneinen
fixenunverbrennlichendarunterverſtehen.Kann
einſolchereingeſehenund erklärtwerden,iſter nichts

anders,alsſelbſtdererſteBeſtandrheil,das inflam-

mabile.

$. 3.
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$ 3.

Einmehrershievonanzuführen,leidetunſereAbſicht
und Endzwecknicht,nur muß ſicheinjederderniche
mitdenChemiſchenGrundſäßenwohlbekannt,und in

der Anwendungund Ausübungderſelbenſehrgeübt
iſt,ſorgſältighücen,ſichan ſolcheArbeitenzu wagen.
Anmerkung. Diejenigenwelcheſichmit der höher

Chemie beſchäftigen,und davon Schriftenim
Druck herausgegebenhaben, nennen die erſten
Beſtandtheileder Metalle,Salz,Schwefelund
Queckſilber, ſieſindabernichtsweitervon derBe-
cberſchenEintheilungalsin den Namen unter-

ſchieden,und vaherſindBecherserſteVeſtandtheile
derMetalle,nemlih die glasachtige, anbrenn-
licheund mercurialiſcheErde '

dasjenige,was jene
Salz,Schwefelund Queekſilbernennen, und alſo
keineswegesdas Kochſalz,der eigentlicheSchwefel
und das.eigentlicheQueckſilberdarunterzu verſte-
hen. Aus dieſenerſtenBeſtandtheilenbereitendie
Alchemiſtenihrmetallverwandelndesoder verbeſ-
ſerndesPulver.SiebeſtimmendieMetallverwan-
delungin allgemeineund particulaire.Jeneiſ,
wenn einfleinesTheildieſesPulversvieleTheile
von denunedlenMetallenin edleverwoandelt,und

durc dieſewird nur einTheilvon den unedlenMe-
talleaoder von dem Silberin Gold vertoandelt,
Von derallgemeinenVerwandelunghatKunkel in
dem laborator.Chym.3tenTheil41ten‘Kapitel
ausführlicheine merkwürdigeGeſchichteangeführet.
Von der parkiçulgirenErzeugungder edlerenMe-
tallenaus den unedlernhandeltStahl in derAb-

handlungvon Verbeſſerungder Metallen$.15 - 24.
Ein jederderſichmitaufdiehöhereChemielegen
und darin arbeidenwill,wird von ſelb leicht
einſehen,wie vieleBehutſamkeitund Vorſicht
dabeyanzuwenden, und darübervernünftigerund
erfahrner-LeuteGutachten,und Unterrichtſorgfil:

5 lg
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tigſuchen,unid fleißigvor Angen haben.Kantt
nun jemanddergleichentreuenUnterrichtmündlich
theilhaft,und mifaufrichtigenundderSacheaus
ErfahrungkundigenMännernnaherbekanntwer-
den „ ſohater ſichbillighôchſtglücklichzu ſchätzen,
und dieſesVortheilswohl zu bedienen,Wiedri-
enfallsaberuad weildergleichenGlückſehrſeltſam

iſt,muß er ſi an dievon ſolchenherausgegebene
Schriftenhalten,und aus ſolchenden richtigen
Weg von deu Abwegen unterſcheidenlernen. Je-
dochiſtbeydergroſſenAnzahldergleichenSchriften
einegenaueundvorſichtigeWahlhöchſtnöthig.

OD IOTOL OOO DEZENT

NeuntesKapitel.

Von derallgemeinenund particu-
lgirenVerwandelungdexMetallen.

6, Le

Y"fängerinder Chemie,welcheſicheinegründlis
- cheErkenntnißderſelbenerwerbenwollen, müſs

ſenin,dieſemSecucknichesUbereilen, ‘und { in

achtnehmen, daßdieBegierdenachReichthumih
ren Verſtandeinnehme, und ſiezuUnternehmun-
genverleice,welcheüberihreKräfteſind,

2

Wer hierinnur nachdem Schwerentrachtet,
und das Leichtereaus der Achtláſſec,wird an ſtatt
ſeineWiſſenſchaftund Erkenncnißzu vergröſſern,nur

inVerwirrunggerathenund gar nichtsbegreifen,
'

è. 3.

Manlerne Bechersund StahlsEiſenexperia
mentegründlicheinzuſehenund denGrund und die

Urſachen
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UrſachenderVerglaſungdesBleyesinderReduction
des Silberszu erkennen,und macheſichBechers
Sandminerbekannt , wo nichtdurchdieAusübung,
dochwenigſtensdur<hgründlichesnachdenkenund

prüfen, undgehezurübisaufdieerſtenBeſtand-
theile,nemlichdiedreyErden, und dieErzeugung
derSalze,ſowird man mehrvon einerwahren
Wiſſenſchafcerlernen, alsaus tauſendProceſſen
und zehntauſendGeheimniſſen,
Anmerkung.Aus den obenîn der Anmerkungzum

12ten$.des 1ſtenKapitelsderVorbereitungangezeig--
ten requiſitisdesjenigen,welcherin der Chemie
weiterzu gehengedenket,erhellet,daß fi<hdazu
nicht ein jedergründlicherund erfahrnerChemicus
ſchicket, und daß ſehrſeltenallevazuerforderliche
Unmiſtändein einerPerſonvereinigetanzutreffen
ſind.Dennobgleichdie Kun geringereMetalle
in beſſerezu verwandeln, zu allenZeitenAnhänger
und Vertheidigergefunden,ſoiſtdochkaum der

Tauſendſtezu dem Glückihrergenaueren Kund-
ſchaftgelanget,der aber,ſoſiebeſizet,wegen
auſſerſterGefahrſcinexFreyheitund ſeinesLebens
vſorgfältigſtdamit hinterdem Bergehaltenmuß.
Die übrigenhingegeninsgemeinnacheinenleeren
Schattengreifen,und nachvielervergeblichanges
wandter Mühe und Sorgen,auh verſplitterten
Güternund Zeit,in ſchändücherDürftigkeitzu
Grunde gehen,und vermehrendadurchdieZahl
der Läftererund helfendievorhinfohochgeprieſene
und geſhäßteKunſtnunmehrofürbetrügeriſchund

ungegruündetauszuſchreyen, weil ſiedazuaus Hin-
dernißihresUnfallsoderUnverſtandesnichtgelan-
genkönnen,oderſiemüſſenwenigſtensdenLäſterern
zutraurigenBeweisthümerndienen,wie dieKunſt
ihrenLiebhabernſtattverhoftenUeberfluſſesmitMan-
gellohne,und mithineitelundverwerflichſey.Esiſ
aberungereimk,wenn maz dixedleKunſtE vane
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Metallein beſſerezu verwandekn,deswegenver-
werfenwill,weil man ſovielarmſeligePerſonen
herumgehenſiechek,welchedurchſieentweder völlig
in das Verderbengeſkürzet,oderwenn es no<
wohl gegangen, nichévielreicherund glücklicher
alsvorherwordenſind,daes dochvielmehrihnen
als derKunſtzuzuſchreibeniſ,zumahlenzu allen
Zeitenſolcheunleugbareund unbetrügliheProben
inBeyſeynſovielerglaubwürdigenund unverwerfli-
chenZeugenvon allerleyStändenund Perſonenge-
ſchehenſind,daß man allenhiſtoriſchenGlauben
aufhebenmüßte,wenn man dieſegemachteProben
gänzlichläugnen,und dieWahrhaftigkeitoderFúür-
ſichtigkeitſo‘vielerverſtändigerLeutein Zweifelzie-
henwolte.

RANK K AKNE KKAERR GS

ZehntesKapitel.

Vonder Kohle.
$ 1

D) KohleiſeinefeſteſehrſchwarzeSubſtanz,
-/ diefeinenGeruchhacund von dem Verbrens

nen derVegetabilienineinemmehrverſchloſſenen
Feuerzurübleibte,Sie beſtehetaus vielenglas
achtigen,erdigten,wenigwäßerigen,und nochwenis

gern ſalzigenTheilchen, welcheaberdeſtomehrvon
dem phlogiſtobeyſihführen.

$ 2:

DieKohlebleibein derLuft, Waſſer,den ſale
zigenAuflöſungsmittelnund demWeingeiſtohnvers
ändert,

Ç.3.
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$. 3.
Die Kohlewird deinem bedecktenFeuerzube-

reitet,wie die Reiskohle,und der aus leinenen

ZeugeverfertigteHauszunderbeweiſen, und erhäle
ſichin einem verſchloſſenenFeuer,

EE i Tp E EE

EilftesKapitel.

Von demRus,
$. LIL,

CFyerRusiſt eineſ{hwarzeanbrennlicheSubſtanz,
> welchezuerſtaus einem hellenFeuerin der

GeſtalteinesRauchesin dieHhe ſteiget, und her-
nachſichineinendichterentro>nendenZuſtandean

diefeſtenKörperanhänget,Er beſtehetaus weniz

nigenerdigten, mehrernſauerſalzigen,und zuweilen
ligtenTheilchen,mit vielenbeyſichführenden
phlogiſto.

. 2,

DiebeygemiſchtedligteTheile,und dieungleiche,
und wegen der vielendabeybefindlichenFeuchtigkeit
nichtgarzuhelleFlamme,gebenmehrodevweniger
Rus. Daher der Schwefel,der Weingeiſt,die
KohlekeinenRus geben, und jemehrdieFlamme
den Rus auflóſet, deſtóſtárkerwirddasFeuer,

$. 3
Wenn derdichtereglänzendeRus (Spiegelrus)

aus einerRetortedeſtillirtwird,bekommt wan ein

Phlegma,einenſauerſalzigenGeiſt,eindies ſtins
fendes
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kendesOel,dieUebérbleibſeldervegetabiliſchenMix-
tion,endlicheinerſterzeugetesflüchtigesalfaliniſches
Salz,und es bleibteineSubſtanzzurücf,

E a

ZwölftesKapitel.

Yon dem Zucker.
$. I,

Guterwird aus dem ſüſſenSaft des Zuckerrohrs
gel'ochet,und durchZugieſſeneinerKalklaugezu

einerdichtentro>enenund zerbrechlichenConſiſtenz
gebrach:,

und beſtehetaus ſauerſalzigenund öligten
mit einerkalfartigenErde und Schleimverbundes
nen Theilen.

0 2.

VielehaltendasJndiſcheNohrmit unſermfür
einerley,nur daßjeneswegen der Himmelsgegend
und des Erdreichsden Zuckerſaftin ſichenthälc,

E ————+«*

DreyzehntesKapitel.

Yon derGährungdesBiersund
dem Bier.

$ 1,

ÍYsBieriſeintrinkbarerliquor,welcheraus
einer verhältnißmäßigenVermiſchungder

ſalzigt:ſchwefelichtenerdigtenTheilediein denGerſten
und
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und aridern mehlvreichenFrüchtenenthaltenſind,
mic Waſſer,dur<hweichen,kochenund gähren
zubereitetwird.

$. 2.

Die dreyArbeiten,nemlihdas Malzmachen,
dasKochenund dieGährung, begreifenvielebeſons
dereunter ſich,welchewir.in derKürzemitBeyſü-
gung derUrſachenanführenwollen,

+ 3e
Das Malzmachen,als die Hauptarbeit, ges

ſchiehetdurchweichen,auswachſenund austrocfnen,

$ 4.
Durchdas WeicheninderWeichkufſe,(Bütte)

wird das Gecreydedurchoftwiederholteszugegoßnes
Waſſerſoweih gemacht,däß alleeinzelneKörner

ſi zuſammendrückenlaſſen,Dadurch wird der

Kern, in welchemdieKraftiſt,durchden Beytritt
dererſtenGährungerweichet, daß

5

durchdas inAbſichtderZeitund derWärme

wohlangeſtellreAuswachſen,derKeim,welcherdas
Bier verderbenwürde,auswachſenkönne. Es
muß auswachſenaufder Malztenneoder Boden.

Daherman beydem Auswachſenſorgfältigdahinſes
henmuß, daßes weder zuvielnochzuweniggeſchez
he..Denn wenn es zu wenigiſt,verdirbtdas
Bier,und zu vielverzehretdas Mark und mache
es tode und unbrauchbar, und entziehecdadurch
dem BierediegehörigeFettigkeicund Stärke. Eine
übermäßigeWärme, wodurchdieKörnerſo-hart
wie Horawerden (Hornmalz)oder dadurchgleich-
ſam verbrennen(wieCoffebohnen)machtdasBier

di,
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dif,vollerHefenund unſchmachaft.J| aber
dieWärme zu geringe,ſowird das Bier dünne,
{hwa< und unſhmackhaft.

. 6,

Das MalzwirdoNaufzum Trockenenaufdem
Welkboden der durchſtreichendenLufcausgeſetzet,
und wenn es gänzlichausgetro>net,Lufctmalzges
nennet,

$. 7.
Oder das Malzwird auchúbereinenbeſondern

Ofen(Darrofen) der Hißedes Feuersausgeſetzet,
daß es allmáligaustro>ne und hartwerde. Jt
das Austro>nen zuſtark, ſoverbrennetdas Mark,
und das Bierwird trübeand vollerHefen.Sind
die Körneraber noh zu feuchteund nichthin
länglichausgetroc>net,ſogerathenſiedadurchinFäuls
niß,und verlieren

deeKraft.è 8.

Durchdas Darrenund darauffolgendeumrüh»
ren, wird der ganz unnüßeKeim von dem Malze
abgeſondert.

$. 9.
Das zum VerbrauenbeſtimmteMalzwird in

derMühlegeſchroten, damit dieKraftdeſtobeſſer
daraus ausgezogenwerden könne,Das Schrocten
muß jedochnichtſoſtarkgeſchehen,daßdas Malz
zu Mehlwerde,ſonſtenes im Kochenzu einem dicfen

Brey werden,und das Waſſerſolchennichtdurchs
dringenund dieKräfteausziehenkönnte,und das

herein dünnes Bierentſtehen.Wenn aberdas

Malznochnichtgenugausgetro>neciſt,ſowird es

zuTeichunddieMühlekannnichrarbeiten+ LOs
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+ 10.

Das YAuskochenN Malzes geſchiehetentweder

mit dem Waſſerzugleich, oder durchaufgieſſendes

ſiedendenWaſſersallein,jedochallmälig,dant das

Schrotnichtverbranntwerde; welchesnad;herin
dem Möſchböttigumgerühret,und das Möſchen
genennetwird,

$. 11,

Einjedesvon Unreinigkeitenbefreyetesund nicht
ſtinkendesWaſſeriſtzum Bierbrauengeſchickt,
Das ſuùſſeWaſſerziehetdie Kraftbeſſeraus, und

das harteWaſſermachetdauerhafterBier ; wie

ſolchesdas Glauchiſcheund NeumärkiſcheVier
beweiſe,

$ 12,

Der aufdieſeWeiſeêrhalteneliquorheißedie
Würze,welchees gleichſamaus tem Getreydebe»
fommr, aber baldſauerwird,wenn diefesniche
der hinzugethaneHopfenverhinderte,Aus demſels
ben wird der flüchtigeGeiſt,welcherdas Dluc in
Wellungbringt,und Kopfſchmerzenverurſache,
durchgelindesKochenvercrieben, und die zurü«
bleibendefixerebittereReſinemacht in der Vereis

nigungmit den ſalzig: dligtenTheilenderWürze
das Bier und erhältes aufdieDauer, Es wird

derohalbender Hopfenmit einemTheildesvorges
dachtenliquorisgekochtund umgerühret, bisſolcher
anſtattdes herbenbirternGeſchmacfseinenangenehs
“menbitternOeſ9madbekomme,. 13 '

DieſerHopfenextractwird mit allemübrigen
liquoreineViertelſtundegekocht,alsdennin ein

O groſſes

/
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groſſesFaß abgezapfetund hernachin weiteund

nichttiefeKühlfaſſezurAbkühlunghingeſetzt.
. 14

Und damit diegroſſeWärme die Erregung
der Gährungnichthemme, wird es laulichtin den

Gáährböttigausgeſchöpfet,in welchemes durchden

hinzugefügtenGeeſtin die Gährunggehe,Das
Gáhreniſthöchſtnöthig,um dem Bier dieDauer zu
geben,indem dadurchdiedi>enfremdartigenTheile
ſichabſondernund diegutenTheilein eineneue und

innigereMiſchungſichzuſammenbegeben,
. Is.

UnterdieſergelindeeingerichtetenGährungwers
den die dien erdigten,und zur innigenVereinis.
gung ungeſchi>tenTheile,mit andern dien dligs
ſalzigenTheilenzu groſſenKlumpen, und dieleichs
tern obenaufgeſtoſſen,(OberHefenGeeſcht)welchex
zurGährungdes friſchenBieresgebrauchtwird.

6. T0

Endölichwird dás Bier in Fáſſer gegoſſen

einigenallererſtna< gäânzlihvollbracheeaGhee
von eigenabergleihbeydem AnfangderGähs
rung, um diegeiſtigenTheilenah vollendetenGähs
ren indenFäſſernzurückzubehalten,Anderegieſſen
das nochlaulichteBier ſofortin Fäſſerund den

Geeſtdazu,welchesimSommerſehrgutiſt,
« L7,

Die zu der GährunggeſchiceſinnreicheFigur
der Fäſſer, welcheaus dermechaniſchenStructur
entſtanden, iſtbemerkungswürdig,

Vier-
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AE AE KU

VierzehntesKapitel.
Von derGáhrungdesWeinsund

dem Wein.

$ LL

CFyur dieGährungdesWeins,wird derſalzige
 dlig- erdigtevegetabiliſcheSaftvon dem Waſe
ſer.vermi‘elìder Wärmebefreyetund inſeineBes
ſtandtheileaufgelbſet,und nachund nachverdünnel,
Esen!ſtehetdurchdieinnigeVereinigungdieſerBes
ſtandtheilein der.anhaltendenGährungderWein,
und das roheund unaufgelößteſondertſichab und

ſehßetſichzuBoden , welchesdieHefenheiſſen.
0 2.

Der Wein, der einProductderGährungiſt,
beſtehetaus einem fettigenſalzig»öligenflüßigenWes

ſen,welchesvon vielenwäſſerigenTheilchenbeſreyet
und aus einergleichſamzweyfachenVerbindungzu-
ſammengeſeßetiſt,Nemlichdiedien dligenTheilé
werden mic denerdig-ſalzigenvereiniget,und. die

feinernöligenTheilegehenmit den feinernſalzigenin

ein fluchtigesMixtum über,und vereinigenſichmit
dieſendergeſtalt, daßſieſolchenauchdieſpiritudſe

‘

Krafcund Eigenſchaftmittheilen.
+ 3

Die Weingährung.unt der Wein kommen im

Weſentlichenmit der Biergährungüberein, davon

dieſein unſernmitternächtigenGegendenan jener
Stelletritt,Wie weit aberder Wein und Bier

verſchiedenſind, iſeineſehrbekannteSache.
O2 $,4
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4
NichtalleindieWeintrauben,ſondernauchans

dere Gewäſche,welcheeinen angenehmenſüſſen
ſchleimigtenSaft haben,wie dieAepfel

,

Birn,
Schwecſchen,Feigen,auchdie Roſinenund der

Honig,gebenin gehörigerBearbeitungeinenges
ſundenund wohlſhme>endenWein,

$ 5.
Der ausgepreßteSaftder Trauben(derMoſt)

wird,nachdemdieStengelund Kern,welchedurch
ihreherbeSäure ſowohlder Gährungals dem Ges

<ma> zuwider,davon abgeſondertſind, und eine

Zeiclangruhiggelegenund diedien Hefenſichge-
ſeßet,in dieFäſſernichtganzvollgegoſſen,und in

dem Kellerder ſihſofortanfangendenGährung,
ohneweiteretwas zu derenBeförderunghinzuzus
thun,überlaſſen,

| $ 6.

Die Kennzeichender Gährung ſînddas Ges
räuſcheund der durchdringendeGeruch,für'deſſen
zárceſtenund flüchtigſtenDünſtenſicheinjederzu
hücenhat,das Brauſenund derſhárfeGeſchmack,
welcherimmer mehr‘und mehrdem Weine gleich
kommt, Je gemäßigterund längerdieſeGährung
anhált,deſtobeſſeriſſie,daherman auchanfängs
lichdiefreyeLufdazulâſſet,ſolcheabernachund
nachverringert,

, $ 7.
Den Wein wohlzu ſhwefelniſt‘einſehrgus

tesKunſtſtü>kund Hülfsmitcelden gar zu groſſen
GradderGáhrungzuverhindern,und durcheſen
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ſenzartesflüchtigesSauerſalzdie ſpirituöſeEis

genſchaftdes Weins längerzu erhalten,
. 8.

Damit diein dieſererſtenGährungſichabge:
ſonderteund aufdem Boden geſeßtenHefen, wels
cheaus den erdigtenund zuweilenauchfettigenTheis
lendes Moſtiesbeſtehen,den Wein hernachnichtvers
derbenfönnen, gief:man den Wein in einreines

gusgeſchweſeltesFaß, worin ſichzwar wiederneue
aberfeinereHefenſeen,und den Wein binnenzwey
bisdreyWochenganzklarmachen,

. 9
Wenn aberWeinalſoeinigeJahrelieget, dn:

ſteter viel von ſeinerwäſſerigenFeuchtigkeitaus,

welchesman ſorgfältigmic guten Wein wieder ers

ſeenmuß, und legetdabeyan den SeitenderFäſe
ſerden Weinſteinan,

y, + IO,

Der Wein unterſcheidetſ< von dem Moſte
durchdieFarbe,Geruch, Geſchma,ſpiritudſen
Stärkeund Dauer.

|

$, XL,

ManpflegtauchbetrügeriſcherWeiſedenWein,
ſoanfängtſauerzu werden , mit Bleyzuckerzu verz

ſüſſen,welchesabereinenwidrigenGeſchmackvers
urſachet,und der Geſundheithöchſt{haädli<iſ.
Man êann jedochdieſenBetrugleichtentde>en,
wenn man einenTheilAuripigment,zweyTheileuns
gelöſchtenKalkbeſonderszu Pulverreibet, vermi-

ſchetund mit achtzehnTheilenWaſſerineinGlas
thut:indem ſichderKalklöſchet, wird das Auripigz
ment auſgeldſet, und es entſteheteinnochweitema

O3 pfindlia
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pfindliherGeruch, alsvon einerSchwefelleber,
Mandigerieſolches24 Stundenuno ſchüttelrdas

Glas zuweilenum, filtrirtund hebetes auf;davon
gießtman zehnTropfenin einGlasWèin,{hürtelt
ſolches,und wenn derWein mic Bley verfälichtiſt,
ſowird derWein dunkelbraun,und wenner rein,
gelbundalſobaldwiederklar.

GOCEIICICCEE È OCLC IEC CECLCD

FunſzehntesKapitel.

Vom Weinſtein.

$. Le

DJ ‘Weinſteiniſ ein vegetabiliſhesSalz aus

dem ausgegohrnenSaft,oder ein Product
der Weingährung;und beſtehetaus wenger Erde
Und vielenfettenreſinèſenTheilen.

“Ye 24

Der Weinſteinwirderzeugetaus den dicken
ſalzigen- öligen- erdigtenTheilendesWeins,welche
ſchallmäligaus dem Weſendes Weins abſondern,
indem einTheildesphlegmadurchdaspordſeHolz
ausdúnſtet,

E

$ 34
Den Weinſteinlöſetman in vielenſiedendheiſſen

aſſerauf,gieſſetſolchesdurchein grobesleinenes
Tuch,undrührecetwasEyweislaulichtdarunter.

. 4

WirddieſesGemengewiederaufdas Feuerge-
"feet,ſtößtes allmäligauf, und wirftdasEyweis

mit
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mit dem erdigtenTheilewie Schaumin dieHöhe,
und das übrigebleibthelleund flar,wovon die

Weinſteinkryſtallenund der Cremortartarientſtes
hen. Denn wenn manſolchesauffochet,

und un-

ter ‘dem Kochenzuweilenvon dem Feuernimmt,
daß es erfalre,ziehetſichaufder Oberflächeeine

dünne durchſichtigeHgut zuſammen, welcheman
abziehet, austroénet,und alsdennCremortartari
nennet, Jt aberallesbisaufdieHálfteeingekocht,
ſeßetman es inKeller,und es ſchieſſenKryſtallenan.

Wird.hingegender gereinigteund abgedämpfteliquor
warm miteinemScüce Holzbeſtändigumgerühretbis
der Weinſteinerkaltetiſt,geheter in einenfeinen
Pulverzuſammenund ſolchesheißtWeinſteinkryſtal-
den,auchCremorcartari.

$. 5.

DervicrioliſcheWeinſtein,diegeblätcerteWein-

ſteinerde,dasfixealfaliſheSalzaus dem Weins

fiein,der ſchwarzeund weiſſeFluß,Schwefelleber,
Sal tartariextemporaneumundandereſindſchon
obenvorgekommen.

. 6.

Der in einerRetortemicſtarkenFeuerbearbei-
teteWeinſtein, giebtzuerſteinphlegmamit etwas

Salzund Oel,welchesWeinſteingeiſt:heißt, hero
nachkommt ein dies ſtarkesund mit vielenflüchti-
gen SalzeverbundenesOel,das überbliebeneaus-
gebranntewird zu einemalkaliſchenWeinſteinſalze.
SieheBoerhavensChemie2ten Theilden 8ten,54-
$5. 75. 80, Proceß,

O 4 Sechzchn-
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ES TE

SechzehntesKapitel.
Vom Weingeiſt.

$. Le

Cr ‘Weingeiſtiſtein durchſichtiger, flüchtiger,
anbrennlicher,ſtarkſchmeckender, mit ſalzigen,

dligenund erdigtenTheilenangefüllrertund durch
Gäâhrenund Deſtillirenverfertigterliquor,er beſtehèt
aus Waſſerund dem mit einem feinenSauerſalze
verbundenen phlogiſto,welchesinderdien dligten
Subſtanz1,

GleichwiederWein nichtaus den Traubenund

Früchtendes Wenſtiocfsallein, ſondernaus einem

jedenvegetabiliſchenmit ſalzigen,öligten, und erz

digtenTheilenvermiſchtenSafredurchdieGáhrung
hervorgebrachtwird,alſokann auchaus allendieſen
ein brennenderSpiritusdurh Deſtillirennachvors

hergegangenergehörigenGährungverfercigetwerden,
è I°

GemeiniglichpflegetdieſerSpiritusaus denHe
fendesWeins oder aus gedarrtenKorn gemachund
daherin Weinhefenbranncewein, undKornbranntea
wein uncerſchiedenzu werden,

4.
Mankann auchdurchdieſorgfältigſteVerfertis

gung im Groſſennicheverhüten, daß der Weingeiſt
nicheetwas vom phlegmaund einemſtarkenOele
mit ſh führenſolte;derohalbengebrauchetman

in derChemiedenrectificirtenWeingeiſt,
g+ 5
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$ 5
Das übrigewas vom Weingeiſtzubemerken,iſt

{on obenvorgekommen,und (nermict.zuvergleichen,

E E ELE

SiebenzehntesKapitel.

V om Eßig-

$. LI,

<4 herEßigiſtein beſondersProducteinerlange
= fortgéſeßtenGährung,1n welchendiezarten
ſchwefelichrenTheilevereiniget, die,ſalzigenaber erz

hbhetwerden und mit den übrigeneinen liquoraus»
machén,welcheraus einerſauerſalzigen,öligenund
ſalzigenweinſteiniſchenSubſtanz,wenigenbrennen-
den Geiſteund vielenWaſſerbeſtehet.

$, 2.

EinChemicusmußauchden Eßig,welchenman
in der Haushaltungauh wider Willenbekomme,
mit allenUmſtändenund Urſachennichtohnbemerkec
lajſen,

$. 3°

Je fetterund ſtärkerdas Bier,und jevortreſlis
cherder Weiniſ , deſtoſtärkeriſtauchder daraus
gemachteEß1g,SieheBoerhavensChemie2,Theil
5 3 Proceß

O4 Acht
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AchtzehntesKapitel.

Vom Phosphorus.
$. 1.

Dr PhosphorusiſteinCompolicumderFarbe
und dem Weſen nachwie.weichesgelbes

Wachs, welchesſehrleichtanbrennet,in freyer
Lufeverrauchet, und im Finſternleuchtet„ und wird
gemeiniglihaus dem Harn mit gehörigenZuthaten
hervorgebracht,Er beſtehetvorinemlihaus dem

SauerſalzedesKochſalzesund dem durchdas Feu-
er aufdas innigſtevereinigtenphlogiſto,und fönns
tealſoaucheinflüchtigergrſenicaliſherSchwefelgez
nennet werden.

$. 2.

Wenn der Phosphorusaufeinemporcellanen
Telleran die freyeLuftgeſeßetwird,ſoblâſeter cinen
gelblichen, leuchtendenund arſenicaliſhwidrigries
‘chendenRauchaus, und hinterläßtaufdem Tele
Tereinenſauerſalzigenſehrfreſſendenliguor,

. 3e
Mit Waſſerkann man dieſesAusdampfenvers

hindern.
6. 4

Der Phosphorusläßt ſichdurcheinegeringe
Æárme, und durchbloſſeseieibenanzünden,

Wenn PhosphorusundKampfergeriebenwers

den, zündetſichkeinesvon beyden, aberzehnTheis
le
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le Kämpfer werden von einem TheilePhosphorus
leuhtend gemacht,

6,

Wenn cin TheilPhosphorus mit 24 Theilenzu

Pulver geſtoſſenenSalpeterin einemgläſernenMörz

ſelgeriebenwerden , enzündetſichzwar keinesvon

beyden, aberes wirdauchkeinesleuchtend,
7,

Der Phosphoruswird vom Weindl oder‘dem

ſogenanntenNaphtaſpiritus,jaſelbſtvon der ge-
nuinen perſiſchenNaphcaaufgeldſet,und dieſe
Aufldſungdienetzu vielencuridſenExperimenten,

. 8.
|

Der Phosphoruswird von. den deſtillirtenäthe-
riſchenOelen,am metſtenaber von dem oleg caryo=-

phillorumaufgelóſet,vornemlichwenn-esmitKam-

pfergedämpfecor
DieſezroeyAuflöſungenin denſtärkſtenbrennens

den OelonvermehrendieleuchtendeKraftdesPhos-
phorus, verhinderndieFlamme,daßman denleuch-
tendenflüßugenPhosphorusgut bearbèitenkann.

SteheStrahlCCC S.402.
+ 10,

DerPhosphoruswird von dem Weingeiſtwe-

nigoder gar nichtberühret, abervon der eſſentia

caryophillorumund dem liquoranodynuseinwenig
mehrnat gleicherKrafcangégriffen.
Aumerkung.Daß vielesin'derChemievon ohnge-
fehrbeyBearbeitungandererSachenerfundenwor-
den, bezeugetauchdexPhosphorus,denn . ſolchen
habenBalduinund Truben1677.indem ſiedenSpi-
ritum mundi aus derSolutionderKreideim Sal-

peter:
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ergeiſtebereitenwollen, entde>etund erfunden;
Wie ſolchesKunkelin dem laboratoriochymico
S,656, weitläuftigerzehlec.

CASONA HE EA AE: A AESA AE EU /0

NeunzehntesKapitel.

Von der Seife,

$ 1,

-4 JieSeifeiſteinProduct, welchesaus der Vers

“miſchungder animaliſchenFetcigkeitoder‘des
vegetabiliſchenOelsmit dem fixenAlkali,wozu noch
der beſſernConſiſtenzwegen ungelöſhterKalk und

Salzkommt, verfertigetwird. Jn Waſſer,Oe-
lenund Weingeiſtlößtſieſichauf.

$ 2

Der Grund dieſerVereinigungliegetſowohl
in den anbrennlichenals in den ſalzigenTheilen,
und das Kochſalzwird hinzugechanum dieſeVereia

nigungund Eindi>kungdeſtoleichterzubewürken,

$. 3.
DasfixeAlkaliin der mit vegetabiliſchenOele

„gemachtenSeifenimmtdie deſtillirtenOeleleichtean.

$. 4
Mié dem branſtigenfixenalkaliniſchenSalze,

oderSeifenſiederlaugeund Trahnwird die ſhwar-
ze Seifegemache.Zu der venetianiſchenSeife
nimmcman Olivenöl,

und zu der inMarſeilleund

AlicanteverfercigeenSeife,Mandelödl,

$,5
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$. 5
Wennzu der im WaſſeraufgelößtenSeifeein

Sauerſalzkömmt,ſondertſidas dazugenommes
ne Fetteab,und ſchwimmetoben,

$. 6.
|

Die aufgeldßteSeifeldſetOeleund Fettauf,
daherder täglicheGebrauchderſelbenim Auswaſchen
der wollenenZeugeauf„den Walkmühlen, des lins
nen Zeugesin derWäſche,und dem Waſchender
Hände,

$. 7,

1x,Des Starkens philoſophiſcheSeife.2, Der

philoſophiſcheEßugund desParacelſuscirculatum

minus ſindeinanderſehrgleichund oben 2ten Theil,
zſtenAbſchn.KeenKapitelerkläretworden,

anmerkung. 1. Das Weinſteinſalzwird mit.unge-
lôſchtenKalkedur câmentirenbranſtigergemacht,
mit einem vegetabiliſchendeſtillirtenOele:gerieben,
digeriret,an derLuftzerflieſſenlaſſen,ausgetronef,
und mit neuen Oel-®ſooftewiederholet,biseszu
einer milchartigenMaſſeals einVrodt wird. 2.

Die geſätigteblätterigeErde mit dem Harngeiſt
vermiſchet,und mit deſtillirtenOele auf eben die
Weiſebearbeitet,muß endlihdur< Deſtilliren
ein fixesflüchtiggemachtesAlkalihervorbringen
und wird philoſophiſcherEßigund circulatum mi-

nus genennet.3. Aus dieſerfernerdigerirtenSeife
kommt ein flüchtiggemahtesWeinſteinſalz, wels
chesdesParacelſscirculatum minusheifit,

$. 8g.
Wenn man dieSeifedeſtilliret, ſcerháltman

phlegma,einzartesOel,beſonderswenn vorher
Aſche:
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Aſchezu der Seifegekommen,und ein flüchtiges
Salz,Siehe Lieumanns Chemie2ten Theil
X29, Kapitel,FBoerhavensChemie2cen Theil
53. und 54+ Proceß,

Ye ME ME SE E RE RE YE E E E RE E HS RE BE Y jE

QroanzigſtesKapitel.

Yon der Brodtgährungund
Brodt. -

$. 1.

TJ Brodtgährungiſeineunvollkommeneund
macheteine angenehmeSäure,welchedie

durchdas Backen-zubereiteteMaſſezu der Dauer
und der Verdauunggeſchicktmachet,

. 2

Das Backenvertaaibetnichtnur die überflüßis
geFeuchtigkeit, welcheszmzar auchdas bloſſeAus-
trocfnenbewürkenkönnte,ſondernes vereinigetauh
‘dasWaſſermit dem Mehledeſtobeſſer, und ver:

urſacheteinevollfommeneinnigeAuflöſung.
$. 3.

Das NóſtendesBrodtesbringetdiedlig- reſis
nóſenTheileheraus, welchedas Waſſerwie Bier
oderWein färben,und demſelbendiereſindſen-gum-
möſenTheileeinverleiben.SieheH0ffmanns
Obſerv.2, Buch2. Oblerv.

SA, E

Ein
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PAXAR KE ERRE ARAT ENKE KKC A AS

Einund zwanzigſtesKapitel.
Von dem animaliſchenOel.

C, LIL.

IV habennurein einzigesausgepreßtesanimalis

ſchesOel, ein einzigesdeſtillirtesätheris
{es, und eineinzigesempyreumatiſches.

$ 2.

Das ausgepreßtewird aus den Eyernerhalten,
wenn man den hartgekochtenund kleingeſchnittenen
Eyerdotterin einereiſernenPreſſezuſammendrücket,
dadurchzuerſt:der wäßrigeTheil, Und durchſtär-
feresanhaltendespreſſêndas Oel herausgetrieben
wird.

d.,3.
DaseinzigedeſtillirteätheriſcheOelerhältman

aus denAmeiſen,SieheLF7eumanns Chemie,
$. 4.

DasdeſtillirteanimaliſcheempyreumatiſcheOel

iſtein ſchwerer, flüchtigerund verbrennlicherKörs
per, und beſtehetaus einem zartenphlogiſtoaus

Waſſerund wenigerErde.
. 5e,

Wenn man dieſes“Delofédeſtilliret,läßtes
eineziemlicheMengeeinerkohligtenErde zurü>,
und das Reineregehetüber, jaman kann das gan-
zeOel durcheinengewiſſenGrad des Feuerszu ei-

net Kohlereduciren,
'

d.6.
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$. 6.

Wenn das Oel oftund behutſamaufſolcheArt
in friſchengläſernenRerortenrectificirecwird , läßt
ſolchesnah zwanzigAbſtractionennichtsvon einer

kohligtenoder verbranntenMaterieaufdem Boden

zurück,
$. 7

Und esentſteheteinfeinesklaresflüchtigesOel,
welcheseinen durchdringendenGeruchund widri-

gengewürzhaftenGeſchmackhat.
8

Wenn dieſesOel mir dem fixenAlkalivermiſchet
und oftabſtrahirtwird , erhältman ſolchesweit feis
ner, und es entſtehetganzoffenbarein flüchtigesuri-

nóſesSalz.
+ 9

Wird das vondieſerArbeitzurückbleibendemit

dem animaliſchenFetteund Kohlegeſchwängerte
Salz in einem gewiſſenVerhältmßund Bearbei

fung mic einer Solution désEyſenvitriols, und dem
durchdieSolution von Alaun und wenigenEiſens
vitriolzubereitetenCochenmlextractvermiſchet, ents

ſtehecdas ſogenannteſchóneBerlinerblau,
. 10,

Deſtilliretman dieſesOel mit Waſſer,läßtes
einen di>en Bodenſaßzin demſelbenzurück,eben
dieſesgeſchiehetauch, wenn es von Aſcheund calci

nirtenKnochenabſirahirtwird,






